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Brief-Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz“. TelegrMbr.: „Geſellige, Graudenz“. 


Fir die Monate Mai und Juni 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen- 

foftet für zwei Monate, 
oſtamt abholt, 1 Mk. 20 Pfg., 
wenn er durch den Briefträger in's Haus gebracht wird, 


genommen. Der „Geſellige“ 
wenn man ihn vom 


1 Mk. 50 Pfg. 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der bereits erſchienene 
Theil des ſpannenden Romans „Die Tochter des Flüchtlings“ 
von Erich Frieſen gratis nachgeliefert, wenn ſie denſelben — am 
tinfachſten durch Poſtkarte, — von uns verlangen. 

Expedition des Geſelligen. 
—— — äF . —.•¾ 


Schah Najir ed⸗ din 


der „König der Könige“ von Perſien, iſt — wie wir 
geſtern Abend noch einem großen Theil unſerer Leſer mit⸗ 
theilen konnten — am Freitag Nachmittag ermordet 


worden. Der Schah erhielt eine Schußwunde, der er als⸗ 
bald erlegen iſt. Der deutſche Geſandtſchaftsarzt Müller, 
den man herbeiholte, konnte nur den Tod feſtſtellen. Eine 
bie Meldung des Reuter'ſchen Bureaus aus 


Teheran theilt noch mit, daß der Mörder den tödtlichen 


Schuß in dem Augenblicke abfeuerte, als der Schah die 
Gra bmoſchee in dem Wallfahrtsort Schah Abd ul Afim, 
feds engliſche Meilen ſüdlich von Teheran, betrat. Wer 
er Mörder iſt, welchen Beweggrund er gehabt hat, ob 
der Mörder ergriffen worden it 2c., darüber ift bis zur 
Stunde noch keine Nachricht eingetroffen. 

Najir ed-din, aus dem Haufe der Kadſcharen, war am 
18. Juli 1831 als älteſter Sohn Mohamed Schahs geboren 
und beſtieg nach ſeines Vaters Tode am 10. September 
1848 den Thron von Perſien, den er im Laufe ſeiner langen 
Regierungszeit öfters gegen allerlei Feinde zu vertheidigen 
ſich gezwungen ſah. England und Rußland ſchützten 
anfangs zu ſammen den jungen Herrſcher gegen ver⸗ 
—.— Thronanwärter, auch ſorgte fi Großvezir Mirza 

phi Chan — der Sohn eines Leibkochs — für blutige, 
aber energiſche Unterdrückung einiger gefährlicher Aufſtände 
in Cborolian und Ispahan. durch Ränke und allzu⸗ 
ſelbſtſtändige Regierungshandlungen machte dieſer Premier⸗ 
min iſter ſich aber bei Hofe allmählich verhaßt und 1851 
wurde er auf Befehl des Schahs ermordet. 

In der ganzen Regierungszeit Naſſr ed⸗dins hat ſeine 
Politik hauptſächlich darin beſtanden, zwiſchen England 
und Rußland zu balanciren. Des Schahs Auſprüche 
auf Herat unterſtützte Rußland Anfangs der fünfziger 
Ps 75 Am 15. Auguſt 1852 wurde ſchon auf den Schah ein 

ordanfall ausgeübt und zwar von drei Männern 
aus der religiöſen Sekte der Babis, welche durch die Hin⸗ 
richtung ihres Stifters aufgeregt waren. Die ganze Sekte 
wurde nach dem mißlungenen Attentat auf Befehl des 
Schahs unter unmenſchlichen Martern ausgerottet. Seit 
dem Kriege gegen die Engländer, welche Herat unterſtützten 
und durch ihre Flotte bei Abuſchehr den perſiſchen Truppen 
eine geohe Niederlage beibrachten, jo daß der Schah unter 
franzöſiſcher Vermittelung 1857 Frieden ſchließen mußte, 
und feit dem unentſchiedenen Kriege gegen die Turkmenen 
(1860) hat Perſien, da es ſich nicht in die afghauiſchen 
Händel miſchte, keinen Krieg mit dem Auslande zu beſtehen 

ehabt. Ein Vertrag mit Rußland vom 12. März 1882 
ee die Grenze zwiſchen Perſien und dem von den Ruſſen 
a o eroberten Turkmenengebiet feft. Die Engländer 
wiederum errangen Erfolge auf dem Handelsgebiete z. B. 
durch Eröffnung der Schifffahrt auf dem Karunfluſſe und 
Eröffnung einer Bahnſtrecke zwiſchen Teheran und 
Schah⸗Abdul⸗Aſim, auch erhielten verſchiedene engliſche 
Geſellſchaften Konzeſſionen zur Ausbeutung von Berg⸗ 
werken e. Die . des Tabaksmonopols, das der 
Schah auf Betreiben von Engländern, die ſich dabei einen 
großen Gewinn verſprachen, einführen wollte, ſtieß aber 
bal jo energiſchen Widerſtand in der perſiſchen Bevölkerung, 
daß der „König der Könige“ die Sache aufgab. 

Zweifelsohne haben die drei großen Reifen, welche 
der Schah 1873, 1878 und 1889 ins Ausland, beſonders 
nach Europa unternommen hat, viel dazu beigetragen, 
den Zuſtand des Landes Perſien zu verbeſſern, das Münz⸗ 
weſen iſt geregelt worden, die Verkehrsverhältniſſe ſind 
weſentlich verbeſſert worden, die Duldſamkeit gegen Anders⸗ 
gläubige iſt 1 x. 

Rußland ift von dem offenbar großen engliſchen 
Einfluß nicht ſehr erbaut geweſen. Als Anfang Juni 1889 
Schah Naſſr ed⸗din beim Zaren Alexander III. zu Beſuch 
war, hat ihm der Zar bei der Verabſchiedung ſehr ener iſch 

geor daß er bedenken möge, für den Fall, daß er (der Schah 

bei dem den Jg Beſuche Englands abermals zu 
ußland ungünſtigen Zugeſtändniſſen hinreißen laſſe, ſtänden 
längs der perſiſchen Grenze 100000 ruſſiſche Bayonnette 
berelt. Perſien — das ſei bei dieſer Gelegenheit erwähnt 
— ift dreimal fo groß wie Deutſchland und trennt Ruß⸗ 
land vom Indiſchen Ozean. Es ijt nicht unmöglich, 
daß in Perſien jetzt derartige Verwickelungen eintreten, daß 
den Ruſſen ihr Wunſch, „ihre Handelsverbindungen nach 


dem indiſchen Ozean 1 erweitern,“ in Erfüllun Ex 10 ; 
nicht, 


Die Reifen des Schahs nach Europa find natürli 
wie etwa naive Gemiither pe laubt haben mögen, unter- 
nommen worden, um europa ſche Sitten und Gebräuche zu 


| ſtudiren und nach dem Orient zu verpflanzen, ſondern die 


Reiſen ſind im Kern politiſcher Natur geweſen, wie ſchon 
aus jener Aeußerung aus Teheran allein einigermaßen 
hervorgeht. 

Anfang Mai d. Is. wollte der Schah in Aſtrachan 
eintreffen, von dort aus auf dem Wolgadampfer „Großfürſtin 
Olga“ weiterreiſen und dann per Bahn nach Mo skau zur 
Zarenkrönung kommen. Das Attentat iſt alſo offenbar 
kurz vor der Abreiſe erfolgt. 

Am deutſchen Kaiſerhofe war am 9. Juni 1889 der 
Schah mit großem Pomp empfangen worden, Naſſr ed⸗din 
wohnte damals dem Stiftungsfeſte des Lehr-Jufanterie⸗ 
Bataillons in Potsdam bei, ferner einem größeren Artillerie⸗ 
Schießen bei Tegel. An den Särgen Kaiſer Wilhelms I. 
und Kaiſer Friedrichs legte der Schah cies Trauerkränze 
nieder mit der Inſchrift: „Der König der Könige aus dem 
Hauſe Kadjar ſeinem unvergeßlichen berühmten, tief⸗ 
betrauerten Freunde (folgt Namen).“ Bei der Feſttafel im 
Kgl. Schloſſe ſaß damals der Schah zwiſchen Kaiſer und 
Kaiſerin, trank munter Champagner — obwohl die Perſer 
eigentlich nach heiliger Sitte keinen Wein trinken dürfen 
und toaſtete damals ſtehend auf das Wohl des Kaiſers 
von Deutſchland und ſeines Volkes. Der Schah trug einen 
laugen ſchwarzen zugeknöpften Rock mit roth paſſepoilirtem 
Sammtkragen, auf der Schulter goldene Achſelſtücke mit 
zwei darin ſprühenden in Gold gefaßten Diamautſternen, 
auf der linken Bruſtſeite den Stern des Schwarzen Adler⸗ 
Ordens, auf dem Haupte trug er eine Lammfellmütze. 
Jedesmal, wenn dem perſiſchen Herrſcher beim Mahl eine 
neue Speiſe gereicht wurde, ſchob er die Brille auf die 
Lammfellmütze hinauf. Schwarze Augen glänzten aus dem 
glatten Geſichte mit dem großen ſchwarzen Schnurrbart 
und dem ſchwarzen Haupthaar. 

Im Gefolge des Schahs unter den Leibpagen befand 
les ſtets ein junger Perſer, ein Sohn feiner Lieblings⸗ 
chweſter, mit dem Range eines Feldmarſchalls, gewiſſer⸗ 
maßen als „lebendes Amulet“. Dem Schah ſoll geweiſſagt 
worden ſein, daß „ſo lange dieſer junge Mann ſein ſteter 
Begleiter ſei, ihm nie Uebles widerfahren würde.“ Ob der 
Liebling des Schah beim Todesgange zur Golmoſchee dabei 
geweſen ſein mag Je — 

Thronfolger in Perſien iſt Muſaffer ed⸗din Mirza; dieſer 
älteſte Prinz iſt 1853 geboren und hat 5 Söhne und 15 
Töchter, ſo daß die Dynaſtie wenigſtens in dieſer rein per⸗ 
ſönlichen Hinſicht geſichert erſcheint. 


Berliner Gewerbeausſtellung. 


Unmittelbar an den Feſtakt ſchloß ſich der Rundgang 
durch die Ausſtellung. Hierbei wurde wie beim Eintritt, 


die Kaiſerin vom Prinzen Leopold geführt, während der 


Kaiſer vom Miniſter von Berlepſch, ſowie den Komitee⸗ 
Mitgliedern geführt wurde. Der erſte Beſuch galt den 
Räumen der Königlichen Porzelanmanufaktur. 

Beim Rundgang durch die Haupthalle bemerkte der 
Kaiſer, es fet unmöglich, in der Eile irgend welche 
Einzelheiten anzuſehen. Was er aber geſehen habe, ſei im 
höchſten Grade befriedigend für a gewejen und habe ihm 
ſchon jetzt Die Ue berzeugung verschafft, daß die Berliner 
Jnduſtrie ſich vor keiner Induſtrie der Welt zu 
fürchten brauche; ihre Leiſtungen ſtänden vollſtändig auf 
der Höhe der Forderungen. Er ſprach bei faſt jeder einzelnen 
Gruppe, die er ſah, ſeine hohe Freude aus und wiederholte 
ein über das andere Mal, es ſei erſtaunlich, was in der 
Zeit, ſeitdem er zuletzt den Park vor ſeiner Reiſe nach 
Italien beſucht habe, geleiſtet worden ſei. Er werde 
wiederkommen, häufig und bald, ſehr bald. 

In der befeſtigten Araber⸗Tembe der Kolonial⸗Aus⸗ 
ſtellung, deren hohe Palliſaden Meuſchenſchädel krönen, 
wurden vor dem Kaiſerpaar Kriegstänze aufgeführt. Es 
folgten Proben der Oſtafrikaner im Rudern auf dem 
Karpfenteich. Auch die Togo⸗Neger durften ſich in ihrem 
aid ip zeigen, während die Kamerun⸗Neger den aifer 
mit lautem dreifachen Hip, Hip, Hip, Hurrah begrüßten. 
In der Kolonialausſtellung ſoll der Kaiſer zu den Herren 
ſeiner Begleitung geäußert haben: Ich hoffe, daß dieſe 
„ Anſporn geben wird, weiteren Kolon ial⸗ 
beſitz dem Reiche zu erwerben. 

Auch dem Chemiegebäude ſtattete der Kaiſer einen 
Beſuch ab. Die Bee beſichtigte die Maſchinen, welche 
zur Schminkefabrikation dienen. Sie unterhielt ſich mit 
einem Ausſteller eingehend über die Fabrikation. Die 
Kaiſerin erſchien in einem apfelgrünen wie Sammet 
ſchillernden Seidenkleide mit kurzem Cape aus gleichem 
Stoff, das reich mit Flittern geſtickt war; Flitterſtickerei 
zeigten — — die breiten weißen Revers. Eine Rüſche aus 
weißem Chiffon⸗Krepp füllte die Wellen des Tellerkragens. 
Das Kapotehütchen war aus weißem Stroh mit garnirten 
Fächerpliſſees aus grünem Tüll, dunkle Blätter und 
Marechal⸗Niel⸗Roſen zu beiden Seiten. 

Im Gebäude der Stadt Berlin bewillkommnete 
Oberbürgermeiſter Zelle die kaiſerlichen Herrſchaften und 
überreichte denſelben ſowie dem Fürſten Ferdinand von 
Bulgarien elegant ausgeſtattete Kataloge. Der Kaiſer 
[peach fih nach der Befidstigung ſehr anerkennend über 

le ganze Veranſtaltung aus und verweilte längere Zeit 
beſonders bei den Modellen der Rieſelfelder und in der 
Schulabtheilung 

Der Kaiſer und die Kaiſerin haben ſich als erſte in das 

goldene Buch der Stadt Berlin eingetragen. Im Haupt⸗ 


hatte es ſich ein 
nehmen laſſen, 
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eingang liegt das „goldene Buch der Stadt Berlin für 
die Berliner Gewerbe-Ausſtellung“ aus, ein Pracht⸗ 
werk, in das jeder Beſucher der daran Gefallen findet, 
ſeinen Namen gegen Empfang eines Diploms „Herrn A. 
aus B. wird hiermit offiziell beſcheinigt, daß er am 
die Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung beſucht und sub. Nr. 
in das Goldene Buch der Stadt Berlin eingetragen tft.“ 
einzuzeichnen Gelegenheit r Das Buch — jeder Band 
umfaß 1000 Seiten zu je 100 Namen — fol nach Schluß 
der Ausſtellung der Magiſtratsbibliothek überwieſen werden. 
Die Einbanddecke zeigt zu Füßen der „Berolina“ den Bären, 
der mit feinen Pranken das Reichswappen ſchützt. | 

Das Frühſtück nahmen die hohen Herrſchaften auf dem 
Kaiſerſchiff des Bremer Lloyd ein, wo 26 Gedecke aufgelegt 
waren, und verließen dasſelbe kurz nach 3 Uhr wieder, um 
ſich an Bord der „Alexandra“ zu begeben. Unter Fanfaren⸗ 
klängen erfolgte die Abfahrt nach dem Berliner Schloſſe. 
Voran fuhr der Polizei ⸗Präſident von Windheim auf dem 
Dampfer „Polizeipräſtdent“. In einiger Entfernung folgte 
Torpedoboot „S. 38“. Begeiſterte Zurufe des Publikums 
folgten dem Herrſcherpaar, bis das Schiff den Augen der 
Zuſchauer entſchwunden war. Als die „Alexandra“ die 
neue Eiſenbahnbrücke paſſirte, wurde den Majeſtäten ein 
Gruß von den Berliner Ruderern dargebracht. Es 
hatten ſich dort etwa 150 Ruderboote eingefunden, die auf 
der linken Seite der Spree feſtgelegt waren. Die ſämmt⸗ 
lichen Boote waren mit Fahnen geſchmückt und helle Jubel⸗ 
rufe klangen dem Herrſcherpaar entgegen. In demſelben 
Augenblicke ertönte aus einem Lokale in Stralau, wo eine 
Muſikkapelle aufgeſtellt war, die Melodie: „Heil Dir im 
Siegerkranz“. Der Kaiſer dankte ſichtlich überraſcht. Um 
3 Uhr langte das Kaiſerpaar an der Anlageſtelle der 
Schloßterraſſe in Berlin an und begab ſich ſogleich in das 
Schloß. 

Freitag Abend 6 Uhr fand in der Ausſtellung ein großes 
Feſtmahl ſtatt, an welchem über 600 Perſonen theil- 
nahmen und zu dem vom Arbeitsausſchuſſe mehr als 100 
Ehrengäſte geladen waren. Den erſten . San auf den 
Kaiſer brachte der Ehrenpräſident der Ausſtellung, Staats⸗ 
miniſter Frhr. v. Berlepſch, aus, welcher auf das ſtete 
Beſtreben der Hohenzollernfürſtern, auch des jetzt re⸗ 
gierenden Königs, hiuwies, das Gewerbe in 1 
Fürſorge zu fördern. Auf das Hoch ſang die Feſtver⸗ 
ſammlung ſtehend die Nationalhymne. Gleich darauf trank 
der Vorſitzende des Arbeitsausſchuſſes auf das Wohl des 
Protektors, des Prinzen Friedrich Leopold, und dieſem 
Trinkſpruch folgte ein Hoch auf den Ehrenpräſidenten 
v. Berlepſch. Es folgte dann noch eine große Reihe von 
Trinkſprüchen. Mitten aus der Feſtverſammlung ertönte 
dann noch ein Hoch auf den Fürſten Bismarck, welches 
jubelnden Wiederhall fand. Der Treptower Park war Abends 
herrlich beleuchtet. 


Vor der Ankunft des Kaiſerpaares in der Ausſtellung er⸗ 
eignete ſich ein völlig unprogrammmäßiger Zwiſchenfall, 
der eines gewiſſen hümoriſtiſchen Beigeſchmacks nicht entbehrt. 
Es war verabredet worden, daß den auf der Galerie der Kuppel 
verſammelten Sängern und Muſikern durch ein Mitglied der 
Feſtkommiſſion ein Zeichen gegeben werden folle, fobald der 
Kaiſer fid) nahe, damit der Kaijerruf aus dem Kaiſermarſch 
intonirt werde. Nun kam etwa fünf Minuten vor dem Kaiſer 
der Fürſt Ferdinand von Bulgarien mit großem Gefolge 
in die Halle. Der Feſtkommiſſionsmann gerieth in große Er⸗ 
regung, gab das Zeichen mit dem Taſchentuche und Fürſt 
Ferdinand wurde, wie er wohl ſelbſt annehmen wird, etwas ver⸗ 
frügt — mit dem Kaiſerruf begrüßt. Erſt nach heftigem Ab⸗ 
winken durch viele Perſonen wurde die unbeabſichtigte Huldigung 
abgebrochen. 


Die Maifeier 

der Sozialdemokraten in Berlin iſt in dieſem Jahre 
im ganzen ruhig verlaufen. In derf allgemeinen 
Feſtſtimmung, welche in der Reichs hauptſtadt aus Anlaß der 
Eröffnung der Gewerbe⸗Ausſtellung herſchte, fand die 
ſozialiſtiſche Kundgebung in der großen Bevölkerungsmaſſe 
weniger Beachtung als in früheren Jahren. Zwar ſah 
man ſchon am frühen Morgen, namentlich im Norden, 
Oſten und Südoſten, Gruppen von Arbeitern im Sonntags⸗ 
ſtaat — die jüngeren Leute häufig mit rothen Nelken oder 
Maifeſtzeichen geſchmückt — die ſich theils zur „Kontrolle“ 
in die Verkehrslokale ihrer Gewerkſchaften begaben, theils 
mit Kind und Kegel ins Freie, in die Vororte zogen und 
u den Beſuchern der dortigen Maiverſammlungen ein an⸗ 
ſehnliches Kontingent ſtellten. So hatte z. B. der Reichstags⸗ 
abgeordnete Bebel, der im Seeſchlößchen zu Wilmersdorf 
ſprach, einen Theil der Polniſchen Sozialiſten Berlins 
zu ſeinen Zuhörern. 

Die eigentliche Maifeier, ſoweit ſie im Ruhenlaſſen 
der Arbeit beſtand, iſt von etwa nur 5000 Arbeitern 
begangen worden. In allen größeren Etabliſſements war faſt 
keiner der Arbeit ferngeblieben. In den Brauereien war 
von der Maifeier auch nichts zu ſpüren. Von den 21 in 
der Berliner Gewerkſchaftskommiſſion vertretenen Ge⸗ 
werkſchaften betheiligten ſich verſchiedene, ſo die Kohlen⸗ 
arbeiter, die Schlächter, die Graveure die Gärtner und 
die Bureau⸗Angeſtellten gar nicht, Andere, wie die Müllerei⸗ 


arbeiter, die Barbiere, die Uhrmacher, die Konditoren, die 


andſchuhmacher u. ſ. w. nur in ſehr geringer Zahl an der 
aifeier. Trotz der „Warnung“ der Gewerk u eh hlag t 

oßer Theil der feiernden Arbeiter nicht 
en Eröffnung sfeierlichkeiten der 
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wie wir en mit dem vollſten Vertrauen entgegen⸗ 
ue 1 — beſtrebt ſein werden, Ihre ubat für 
die Stadt kräftigſt gu unterſtützen. Wir bitten aber auch unſerer⸗ 
Vertrauen ſchenken zu wollen. Ich ſchlie ße 
m t dem Wunſche, daß es Ihnen hier wohlgefallen und daß Ihr 


kommen, wie wir 
jet, uns das gl 
Wirken ein geſegnetes ſein möge. 


Po Stadtverordneten⸗Vorfteher Rechtsanwalt Obuch 
biel 


folgende Anſprache: 
ejtatten Sie mir 


bemüht 


Amtes zu erleichtern. 
Auf 


flange ſtehen, unfer gemeinſames 


auszudrücken, eigentlich n 


kleiner Theil deß rühmen, die weitaus 
wohner find Einge wanderte. Es 


werden könnte, 


um anderwärts zu Tage tretende 


nicht aufkommen zu laſſen; 


€ ſeines Amtsvorgängers übernehmen wird. 


Mitbürger ſehen zu dürfen. 


Die allſeitig guten Beziehungen zu den anderen Behörden 
der Stadt und unſerer Garniſon werden hoffentlich auch für die 
Zukunft durch Ihre Mitwirkung uns unverändert erhalten bleiben 
und zu den vorgeſetzten Behörden ſich noch freundlicher geſtalten. 
In politiſcher Beziehung, m. H., iſt Graudenz nicht arm an 
Vertretern der verſchiedenſten Parteien, alle ſtehen aber 
auf dem Boden unſerer beſtehenden Geſellſchaftsordnung und 
der Verfaſſung. Bei allen regen Parteibeſtrebungen ſind die 
Parteiungen niemals in das kommunale Leben übertragen, 
gelaſſen 
worden, und nie hat der Kampf der Parteien vergeſſen laſſen, 
was der Bürger dem Herrſcherhauſe und dem Vaterlande ſchuldig 
iſt, vor allem nicht, daß Graudenz eine deutſche Stadt iſt 
und bleiben ſoll. So wünſchenswerth wir es halten, daß die 
Leitung der ſtädtiſchen Verwaltung ſich den Parteibeſtrebungen 
gegenüber nach Kräften und ſoweit es die Pflicht geſtatket, 
objektiv verhält und die ſtädtiſche Verwaltung ſich von den eine 


noch nie iſt Anſtand und Sitte außer Acht 


Ne dl Entwickelung leicht ſtörenden politiſchen Einflüſſen 


rei hält, ſo nothwendig erachten wir es, daß die Verwaltung 
zielbewußt und ſtreng auf die Wahrung der natios 
nalen Intereſſen achtet. Dieſe Pflicht wird um jo dringender, 
je mehr entgegengeſetzte Veftrebungen von außen hereingetragen 
und bemerkbar werden ſollten. Die Waffen zur Abwehr dürfen 


ſelbſtredend nur geiſtige fein, wir finden fie in der eifrigen 


Fürſorge für die geiſtige Ausbildung des jungen Nachwuchſes, 
in der Erhaltung und Vermehrung guter Schulen und der 


Unterſtützung aller gememnützigen, auf die Fortbildung der 
Jugend gerichteten Beſtrebungen. e 

Die Schulen waren das Schmerzeuskind und der Stolz 
unſeres verehrten früheren Verwaltungschefs. Die Stadtver⸗ 
tretung wird es für ihre Pflicht halten, ſoweit es die Steuerkraft 
der Bürgerſchaft erlaubt, für die Zwecke der Volksbildung, 
deren Pflege wir unſerm neuen Bürgermeiſter dringend ans 
Herz legen, mit den erforderlichen Mitteln nicht zu kargen, in 
der Hoffnung, daß die Staats⸗Regierung ihr die Uebernahme 
der athwendig werdenden Laſten erleichtern und vielleicht durch 
Uebernahme der höheren Schulen die Möglichkeit geben wird, 
größere Mittel für die Volksſchulen und deren Ausſtattung zur 
Verfügung ſtellen zu können. 

M. Z.! Nicht minder reich wie an politiſchen Parteien iſt 
unſere Stadt an Konfeſſionen und Vertretern verſchiedener 
Religionsgemeinſchaften, die gottlob aber alle in Frieden und 
Eintracht ihre Pflichten erfüllen. Allerdings hat es auch bei 
uns an Verſuchen nicht gefehlt, auf dem Boden der Großſtadt 
erwachſene Agitationen hierher zu verpflanzen, und die Befürch⸗ 
tung rege werden zu laſſen, daß dle bislang gepflegten friedlichen 
Beziehungen eine Trübung erfahren könnten. Der geſunde 
Bürgerſinn hat dieſe Beſtrebungen aber im Keime erſtickt und 
nach wie vor ſehen wir die Vertreter der verſchiedenſten Kon⸗ 
E in Eintracht mit einander arbeiten und in den Werken 

er Liebe und Barmherzigkeit wetteifern. Die Deviie 
wird für Graudenz hoffentlich auch unter dem neuen Regiment 
dieſelbe bleiben: Duldſamkeit und gegenſeitige Achtung 
vor dem Bekenntniſſe. 

M. H., ift es fo um die geiftigen und idealen Intereſſen 
bei uns leidlich gut beſtellt, ſo können wir auch in materieller 
Beziehung mit Befriedigung ſagen, daß es uns gut gegangen iſt, 
und, ſoweit die Anzeichen nicht trügen, auch für dle Zukunft 


eine weitere gedeihliche Entwickelung zu erhoffen iſt. Die Be⸗ 
t. terung ift gewachſen, Handel, Gewerbe und Sagt gewinnen 
an Ausdehnung, die Steuerkraft ift geſtiegen und die rege 
cw dich läßt den Schluß zu, daß der wirthſchaftliche Auf⸗ 


ch noch in der aufſteigenden Kurve erhält. Alle dieſe 


daß im auch in unſerem Namen 
und Namens der Bürgerſchaft unſer neues Stadtoberhaupt bei ſeiner 
Einführung aufs herzlichſte begrüße und willkommen 
eie. Die einſtimmig erfolgte Wahl dokumentirt das Ver⸗ 
2 das wir Ihnen, Herr Bürgermeiſter, entgegenbringen, 
und mag Ihnen die Gewißheit geben, daß wir nach Kräften 
ein wollen, Sie in Ihrem ſchweren und verantwortungs⸗ 

vollen Amte zu unterſtützen, Ihre dem Wohle der Stadt ge- 
widmeten Beſtrebungen zu fördern und Ihnen die Bürde des 


Grund Ihrer Vorbildung und vieljeitigen Thätigkeit 
im Kommnunaldienſte, aus dem perſönlich vor der Wahl byt den 
Verkehr, aus Ihrem offenen, freimüthigen, der Phraſe und dem 
Scheine offenbar abholden Auftreten haben wir das Vertrauen 
gewonnen, daß Ihre Intentionen mit unſern Wünſchen im Ein⸗ 
Wirken harmoniſch ſein 
wird und daß wir auch für unſere Verhältuiſſe, Gewohnheiten 
und Bedürfniſſe das wünſchenswerthe Verſtändniß finden werden. 
M. H.! Wir haben bet einer ähnlichen Veranlaſſung bereits feft” 
geſtellt, daß es ein ausgeprägtes Graudenzerthum, um mich jo 
Ich t giebt. Wenn ich nicht irre, iſt 

kein Mitglied des Magiſtrats in Graudenz geboren, und auch 
von den Mitgliedern unjerer Verſammlung kann ſich nur ein 
rößere Zahl der Be⸗ 
ſt alſo kein Wunder, 
daß die Bürgerſchaft — wohl nicht zu ihrem Nachtheile — etwas 
kosmopolitiſcher veranlagt iſt, als in anderen Orten, und leicht 
erklärlich, wenn wir uns alle in unferer neuen Heimath doch 
wohl fühlen und ſtolz find, Bürger von Graudenz zu fein und 
der Stadt dienen zu können. Die Stadt iſt noch nicht ſo groß, 
als daß der eine dem anderen vollſtändig entgehen könnte, daß 
ſein Thun und Laſſen der Beobachtung der Mitbürger entzogen 
jeder hat Gelegenheit, den anderen auf 
eine Tüchtigkeit im Berufe, ſeinen Gemeinſinn und ſonſtige 
igenſchaften zu prüfen. Die Stadt iſt aber andererſeits groß genug, 
kleinſtädtiſche Miſeren 
die perſönlichen Beziehungen 
der Bürger ſind eher die freundlichſten und wirken von vorn⸗ 
herein wohlthuend auf den Neuankömmling; der Gemeinſinn ift 
rege und ſowohl die Stadtgemeinde wie ſeder Stand und jede 
Vereinigung wird bezeugen müſſen, daß für gemeinſame Zwecke, 
ſeien ſie patriotiſcher, wohlthätiger, geſelliger oder fachlicher 
Natur, noch niemals die Unterſtützung der anderen Kreiſe verſagt, 
bei beſonderen Anläſſen vielmehr in außergewöhnlicher und opfer⸗ 
williger Weiſe gewährt worden iſt. Es iſt daher erfreulich und 
erklärlich, daß Graudenz den Ruf einer gaſtlichen, ge- 
bildeten und ſtrebſamen Stadt ſich erworben hat, und 
daß wohl weitaus die Mehrzahl derjenigen, welche — oft mit Hangen, 
Bangen und Bedenken — aus allen Theilen des Vaterlandes ihr 
Beruf hierhergeführt hat, mit Befriedigung dieſes harmonischen 
Zuſammenwirkens und der in Graudenz verlebten Zeit gedenken. 
Dieſen glücklichen Verhältniſſen haben wir es auch zu verdanken, 
daß wir von betrübenden Zwiſchenfällen in den kommunalen Ver⸗ 
hältniſſen und von Mißhelligkeiten und Mißſtimmungen zwiſchen 
den ſtädtiſchen Behörden und der Bürgerſchaft, von denen manche 
Städte ſo wenig erfreuliche Beiſpiele geben, verſchont geblieben ſind. 
Wir hoffen und ſind überzeugt, daß es unſerm neuen Mit⸗ 
bürger gelingen wird, bald Boden in der Bürgerſchaft und Ge⸗ 
fallen an ſeiner neuen Heimath zu finden, und daß unſer neuer 
Bürgermeiſter die Aufgabe, dieſe gedeihlichen Verhältniſſe und 
Vesiehungen zu erhalten und zu pflegen, als ein werthvolles 
Sie mögen 
üv: zeugt fein, Herr Bürgermeiſter, daß die Bürgerſchaft hohen 
Werth darauf legt, in Ihnen nicht nur den vorgeſetzten Beamten, 
ſondern auch den wohlwollenden Berather, Freund und 


Verhältniſſe ſchaffen aber eine Reihe von großen und wichtigen 
Aufgaben für die eng 2 Deren — wird es ſein, in 
aufmerkſamer Beobachtung dieſer Entwickelung die nöthwendigen 
Bedürfniſſe rechtzeitig zu erkennen und zielbewußt durch die 
erforderlichen Einrichtungen denſelben Geniige zu leiſten, eine 
weitere Entwickelung vorzubereiten und zu erleichtern, Vor⸗ 
handenes erweitern und den vergrößerten Anforderungen 
entſprechend auszugeſtalten. 

Es iſt nicht zu verkennen, daß in Bezug auf Straßen, 
Verkehrsverhältniſſe, Komfort und Hygiene die 
Stadt hinter ihrer Entwickelung zurückgeblieben iſt und manches 
vielleicht aus unzeitgemäßer Sparſamkeit Verſäumte 
nachzuholen iſt. Der Anfang zu einer Beſſerung iſt gemacht 
und die Ueberzeugung von der Nothwendigkeit der von dem Herrn 
Amtsvorgänger angebahnten Verbeſſerungen und Nenanlagen, 
wie Wafjerleitung, Kanaliſation und planmäßigen Ausbau der 
Straßen und Stadt iſt wohl überall durchgedrungen. Wir hoffen 
von der in den früheren Wirkungskreiſen geſammelten Erfahrung, 
der Thatkraft und Energie unſeres neuen Chefs, daß das Tempo 
für die Ausführung dieſer Projekte ein angemeſſen beſchleunigtes 
ſein wird und daß die Stadt auch in ihrem äußeren Ausſehen 
und Ausſtattung bald zu den beſſer bedachten der Provinz wird 
gerechnet werden dürfen. Nicht überſehen darf dabei aber werden, 
daß lediglich den wahren Bedürfniſſen Rechnung getragen 
und etwaigen Verſuchen rechtzeitig entgegen getreten werde, die 
in Verkennung der Leiſtungsfähigkeit der Stadt nicht zu ber 
friedigende Luxuseinrichtungen anſtreben ſollten. ~ 

Wir find überzeugt, daß es dem Herrn Bürgermeiſter 
gelingen wird, auch hier die richtige Mitte zu treffen. Wir 
wünſchen ihm andauernde Geſundheit, Thatteart und Urbeits- 
freudigkeit und werden ſtolz fein, wenn der Erfolg nicht aus- 
bleiben und er Freude an ſeinem Wirkungskreiſe und ſeiner 
neuen Heimath finden wird. ir hoffen zum Wohle der Stadt- 

emeinde und ihrer Bürger aufrichtig, daß der von dem Herrn 

ürgermeiſter bel ſeinem erſten Hierſein zu unſerer Freude 
ausgeſprochene Wunſch in Erfüllung gegangen iſt, daß nämlich 
die Stadt Graudenz, wie ſie es verdient, in die richtigen Hände 
gekommen ſein möge. 2 

Auf die Anſprachen erwiderte Herr Kühnaſt: 

Geſtatten Sie (zum Regierungspräſidenten gewendet), Ihnen 
meinen Dank auszuſprechen, daß Sie die Liebenswürdigteit ge⸗ 
habt haben, perſönlich mich in mein Amt einzuführen. Ich darf 
hierin wohl ein Zeichen Ihres Wohlwollens und Ihres Intereſſes 
für Graudenz erblicken und Sie bitten, der Stadt Graudenz 
daſſelbe auch fernerhin zu erhalten. Soviel in meinem Ver- 
mögen ſteht, werde ich hierzu beitragen. 

ch werde die mit meinem Eintritt übernommenen Pflichten 
erfüllen, ſoviel in meinen Kräften ſteht, und ich darf mich wohl 
der le hingeben, die Unterſtützung der Regierung zu finden. 

ielen Dank ſage ich auch Ihnen, meine Herren Kollegen, für 
die freundlichen Worte und das Vertrauen, das Sie mir durch den 
Mund des Herrn Bürgermeiſter Polski entgegen gebracht haben. 
Ich darf dies Vertrauen nur als freiwillige Gabe betrachten. Ich bin 
wir wohl bewußt, daß ich dieſes Vertrauen erſt zu befeſtigen habe. 
Wohl bin ich mir der Schwere und Fülle der⸗Aufgabe bewußt. 

Beſonderen Werth lege ich auf die Kollegien. Ich halte es 
für erforderlich, jedem De in den Kollegien Gehör zu 
ſchenken und bei den Berathungen ſeiner Stimme Gewicht zu 
geben, und ich halte es für meine Pflicht, dafür mitzuſorgen, daß 
unter den Mitgliedern der einzelnen Körperſchaften gutes Ein⸗ 
vernehmen erhalten bleibt. Nur Einigkeit kann aus unſerer 
Thätigkeit Günſtiges für die Stadt erſtehen laſſen. 

Namentlich liegt mir das Wohl der Schulen am Herzen, 
wie ich das in Glogau glaube bewieſen zu haben. Den kon⸗ 
feſſionellen Frieden in der Stadt zu erhalten, werde ich mich 
bemühen. An der Stätte meiner früheren Wirkſamkeit hat ſich 
niemals eine Störung jenes Friedens gezeigt. Auch den ſozialen 
Fee zu hüten, werde ich mir angelegen ſein laſſen. Hier habe ich ja 
reilich wohl eine ſchwierigere Aufgabe zu erfüllen, weil eine große 
Arbeiterbevölkerung vorhanden iſt, die in Glogau nicht 
exiſtirte. Ich bitte Sie daher um Ihre freundliche Unter⸗ 
ſtützung gerade auf dieſem Gebiete, daun darf ich hoffen, daß 
meine heute beginnende Thätigkeit für die Stadt Graudenz ſegens⸗ 
reich ſein wird. 

Nach Beendigung der Sitzung fand im „Adler“ das 
Feſtmahl ſtatt, an welchem der Herr Regierungspräſident, 
die r und ſonſtige Behörden und viele Bürger 
theilnahmen. Das Hoch auf den Kaiſer brachte der 
Diviſionskommandeur Herr Generallieutenant v. Amann aus. 


Verſchiedenes. 

— [Ein Denkzettel] Als der Kaiſer am Donnerjtag 
Mittag an der Spitze des 3. Garde⸗Regiments in Berlin durch 
die Grimmſtraße zog, hatten an der Ecke der Dieffenbachſtraße 
ſich unter anderen Zuſchauern auch acht Maurer von einem 
benachbarten Bau aufgeſtellt Sie behielten, als der Kaiſer 
nahte, die Mützen auf dem Kopfe. Der Kaiſer jedoch ſah, wie 
die „Staatsb. Ztg.“ berichtet, ernft zu ihnen herüber und grüßte 
ſie dann langſam, indem er ſie ſcharf ins Auge faßte. 
Schnell riſſen jetzt die „Genoſſen“ die Mützen herunter und zogen 
dann kleinlaut ab. 

— [Feine Anſpielung.] Als die kaiſerliche Luſtyacht 
„Alexandra“ auf der Fahrt nach der Berliner Gewerbeausſtellung 
am Freitag die Straße „Neu Köln am Waſſer“ paſſirte, wurde 
die Aufmerkſamkeit des Kaiſers auf ein etwa 17 Meter langes 
und 2 Meter breites Schild gelenkt, das an den gegenüberliegenden 
alten Häuſern aufgezogen war und folgende Aufſchrift trug: 

Sieh! Kaiſer, dieſer Häuſer Trümmer, 
Im Herzen Deiner Stadt Berlin. 
Ein Wort von Dir — 
Und neues Leben 
Aus den Ruinen wird erblühn! 


Das Verschen ſollte den Kaiſer veranlaſſen, für Niederlegung 
der alten Häuſer und für Anlage einer Uferſtraße einzutreten. 
Der Magiſtrat von Berlin hat dieſen Plan bis auf Weiteres ab⸗ 
gelehnt. Vielleicht hilft die Bitte der Einwohner jener Gegend. 

Neueſtes. (T. D.) 

* Berlin, 2. Mai. Der Kaiſer verlieh dem bul- 
gariſchen Minifterpräfidenten den Rothen Adlerorden 
erſter Klaſſe, dem Bulgariſchen Kriegsminiſter den Kronen⸗ 
Orden erſter Klaſſe. 

* Berlin, 2. Mai. Reichstag. Der Präſident 
theilt nach der Eröffnung der Sitzung mit, daß das 
Mandat des Abg. v. Holleuffer durch deſſen Ernennung 
zum vortragenden Rath im Miniſterium des Innern er⸗ 
ledigt ſei. Die erforderlichen Schritte zur Herbeiführung 
der Erſatzwahl ſeien bereits gethan. 

Es folgt die Interpellation Meyer ⸗ Danzig und 
Genoffen, welche babintantet, ob die verbündeten He: 
gierungen mit der Umwandlung der 4: und 3½ prozent. 
Reichsauleihen in dreiprozentige vorzugehen beabſichtigen. 

Schatzſekretär Graf Poſadowsky erklärt ſich bereit, 
auf die Interpellation zu antworten. 

Abg. Meyer: Danzig begründet die Interpellation. 
Die 4, und 31/,-prozentigen Papiere feien allmählich ge: 
fallen, die drelprozentigen dagegen allmählich geſtiegen, 
bis zum 8. Oktober, von da ab jei ein plötzlicher Hm- 
ſchwung eingetreten. 

Rebner empfiehlt die Herabſetzung des Zinsfußes im 
Intereſſe des geſammten Wirthſchaftslebens. 

Schatzſekretär Graf Poſadowetly hält die ange- 
führten wirthſchaftlichen Gründe nicht für durchſchlagend, 
und kann die Frage nicht beiahend beantworten, 


da noch tein Einverſtändniß vorliegt. Wenn der Zinsfuß 
noch nicht auf 3% geſunken, jo faun man ihn nicht zum 
Schaden der Staatdalänbiger herabſetzen, nur um einigen 
wirthſchaftlich Schwachen entgegenzukommen. 

Tiflis, 2. Mai. Der Mörder des Schah ijt vers 
haftet. Er gehört der Sekte der Babi an. (S. den be 
ſonderen Artikel.) 

Als Nachfolger des ermordeten Schahs Naffer ed - din 
wurde der 1858 von Rußland uud Englaud auerkaunte 
Mufaffer ed⸗din Mirza proklamiert. Fu Perſien 
herrſcht Ruhe. 

Pretoria, 2. Mai. Die Beſchlagnahme des 
Eigenthums der meiſten gefangenen Mitglieder des 
Johannisburger Reformfomitecs ift aufgehoben. 

[:] Kapſtadt, 2. Mai. Der Präſident des Oranjes 
Freiſtaats empfahl dem Volksrand, alle Verträge mit 
des engliſch⸗ſüdafrikauiſchen Geſellſchaft Chartered Com 
pany aufzuheben, da dieſe Geſellſchaft eine Gefahr für 
Südafrika bilde. 2 


Wetter- Ausjichten 
auf Grund der Berichte der deutichen Seewarte in dambura. 
Sonntag, den 3. Mai: Vexänderlich, wärmer, ſtrichweiſe 
Gewitter. — Montag, den 4.: Wolkig mit Sonnenſchein, nor⸗ 
male Temperatu cher Wind. — Dienstag, den 5.: Vielfach 


r, fri 
eiter, ziemlich kühl, windig, meiſt trocken. Starker Wind an 
en Küſten. 


Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen). 


Koni 30./4.—1./5.: 1,8 mmjGraudeng 1.2. Mai: 0,4 mm 
Gr. Schönwalde Wpr. 4,1 „ [Moter b. Thorn = 4 
Gr.Roſainen Neudörfchen 3,0 „ [Stradem . — „ 
Gergehmen / Saalfeld Opr. 18 „ Pr. Stargard , — 
Bromberg 1.—2. Mal: — „ Nenfahrwaſſen — , 
Marienburg . — „ ¡Diriban — 
Wetter⸗Depeſchen vom 2. Mai. ig 
—.— Wind- ay Temperatur -Hia 
Stationen Rand richtung as Wetter 2 Somr 8818 
ss - g3 
Memel | . 2 | bededt | 8 tE N 
Neufahrwaſſer 765 N. 3 | woltig 7 (FTES 
Swinemünde! 766 é 3 halb bed. 8 lose 
amburg 768 | NNW. 2 [wolkenlos 7 RE B 
daunover 767 Windſtille O | Halb bed. 5 2 8 
jerlin 765| NRO. | 5 balb bed. 8 2g 
Breslau 763| RRO. 3 bedeckt + 7 alee 
Haparanda | 766 Windſtille O wolkenlos 8 laces 
Stockholm] 768 O. 2 wolkenlos 10 f ase 
Rovenbagen | 770 N. 4 wolkenlos 7 1281, 
Wien 758| NW. 3 | bedeckt 8 18135 
Petersburg 766 W. 1 bedeckt 5 ante 
Paris 768 N. 3 wolkenlos — 11 [325 
Aberdeen 772 NW. 3 wolkig + 9 9310 
Parmouth 770| NND. 4 | wolfig 7 cto 


Graudenz, 2. Mai. Getreidebericht. Handels⸗Kommiſſ. 

Weizen 124—132 Pfund Holl. Mk. 145—153. — Roggen 
120—128 Pfund Holl. Mk. 107—113 Mk. — Gerſte Futter- Mk. 
100—110, Braue —. — Hafer Mk. 105—115. — Kocherbſen 
Mk. 110—130. 


Bromberg, 2. Mai. Städt. Viehhof. Wochenberic“t. 
Auftrieb: — Pferde, Rindvieh 90 Stück, 289 Kälber, 
1489 Schweine (darunter — Bakonier), 707 Ferkel, 183 Schafe, 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohne Zara: Rind⸗ 
vieh 26—30, Kälber 26—30, Landſchweine 25—28, Bakonier —, 
A Paar Ferkel 15—24, Schafe 18—20 Mk. Geſchäftsgang: 

ruhig. 

Danzig, 2. Mai. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 

2/5. 1. 2.5 1./5 


2. 


JD. a/v. 1D. 
Weizen: Umſ. To. 50 100 zus Gept.-Dtt. | 77,50 | 78,50 
52 | 08 | 109 


inl. bob. u. weiß 15 153 [Regul.⸗Pr. z. fr. V. 108 

inl, hellbunt . 150 150 eg eee ee 116 112 
Tranſ hochb. u. w. 115 116 | , kl. (625-660 Gr.)! 105 105 
Tranſit hellb. .. 113 114 JE eriul...... 105 | 105 
Termin Je, Erbsen inl.....| 105 | 105 
April. Wea 150,50 | 151,00 Tran. 90 90 


Tranj. April⸗Mai 115.50 (115,50 [Rúbsen ini. 170 | 170 
Septbr.⸗Oktbr.. . 145,50 145,50 [Spiritus (loco pr. 
Tran). Sept.⸗Okt. 112,00 112,00 10000 Liter 0/0.) | 
Regul.⸗Pr. x. B. 151 151 fkontingentirter .. 52,00 | 52,00 
Roggen: inländ.] 108 108 Inichtfonting. .. .| 32,50 | 32,50 
run). poln. z. Tenf.| 72,00 | 72,00 tendeni; Weizen (pro 745 Gr 
Term. April⸗Mai 107.00 108.00] Qual.⸗Gew.): flan. 
Franf. April⸗Mai 72,00 | 73,00 moggen (pr. 714 Gr. Qual 
Septbr.⸗Oktbr.. 112,00 [112,50] Gew.): flan. 
Königsberg, 2. Mai. Spiritus⸗Depeſche. 

(Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 52,10 Geld, 
unkonting. Mk. 32,40 Geld. 


Berlin, 2. Mai. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
2.5. 1,/5, 2/5. 1./5. 
Weizen flaw | beſſer 13% Reichs⸗Anleihe 99,80) 99,80 


P 153-164 152-167 4% Br. Conj .- Anl.) 106,25) 106,25 
„ 159,00 | 159,75 [3Y20/0 „ „ | 105,40) 105,40 
Geptember 152.25 | 154,00 30% „ ` 99,751 99,75 
Roggen ...| niedr. gedrückt] Deutſche Hank. 187,10 187,50 


loco. 116121177170 ½ Wb. vitid. Bidb.1) 100,60, 100,70 


Mat......| 116,25] 117,25 % „n „ „I 100,60) 100,70 
Geptember 121,75 | 122,25 [3% „ neul. „ 1 | 100,60) 100,75 
Hafer. felt ruhig 13% Weſtpr. Pföbr. 95,50 95,50 
loco 117-146 119-146] 3 ¼% % Oſtypr. „ 100,70; 100,60 
„ 122,75 122,50 [31/29/ Pom. „ 101,10) 101,00 
September „| —— | —— [342% Boj. „ 100,50 100,70 
Spiritus: matter] befjer Disk.⸗Com.⸗Anth. | 207,75) 208,10 

34,10 |fanrabíltte ....| 152,75) 154,90 


loco (70er). 34,10 

Mat. .....| 3950| 39,80 5% Ital. Reute. 84,10) 84,00 
Auguft .... | 39,20] 39,30 4% Mittelm.⸗Oblg.] 94,75| 94,70 
September. 3930| 39,40 [Mujfijche Noten . . | 216,50) 216,50 
4o/Meidy3-Wnt. | LOG | 106,70 | Brivat - Diskont 2%/s % 2¼ % 
3½% „ „105,25 105,30 [Tendenz der Fondb.] ſtill ſchwächer 


Berliner Zentral⸗Biehhof vom 2. Mai. (Tel. Dep.) 
(Amtlicher Bericht ber Direktion.) 

Zum Verkauf ſtanden: 4004 Rinder, 7098 Schweine, 1715 
Kälber und 9226 San 

Das Rindergeſchäft wickelte ſich ganz gedrückt und ſchleppend ab, 
da die hieſigen Käufer infolge des ungiinftigen Ausfalles ber vor- 
angegangenen Fleiſchmärkte ſehr 1 waren. Es bleibt 
etwas Ueberſtand. I. 56—58, II. 50—54, III. 43—48, IV. 37 
bis 41 Mk. pro 100 Pfund steile ewicht. € + 

Der Schweinemarkt verlief langſam und wird geräumt, 
I. 41-42, ausgeſuchte Poſten darüber, II. 39—40, III. 36—88 
Mk. pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. 

Der Kälberhandel geſtaltete ſich ſchleppend, nur gut 
ſchwere Waare wurde begehrt, Dagegen war das Gejchäft b. 
kleinen Kälbern äußerſt gedrückt. Es wird kaum ausverkau 
Bi pen Piunb Fleisch — ni darüber, II. 46—54, III. 40— 

g. pro Brun leiſchgewicht. 

Am ammelmarkt waren gute Lämmer ſehr reichlich ver⸗ 
treten. Dabei war der Geſchäftsgang gedrückt und ſchleppend. 
Es bleibt wahrſcheinlich etwas Ueberſtand. I. 43—44, Lämmer 
bis 47, II. 40—42 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Der „Geſellige“ liegt im Leſeſaal des Gentral-Hotels aus. 


Grösstes, behaglichstes, erstes 


Central⸗ Hotel, Berlin. 


500 Zimmer von 3 Mk. — 25 Mk. 
Neue Direktion. Glinzend renovirt. 
Buy Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. aM 


HERRMANN GERSON, 


Berlin W. Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs, sige W. 


T 5 
Der reich illustrirte [ lf | d ¡ S A d l l ist erschienen 
und wird auf Wansch franco zugesandt, [8657 


Franco-Wersand aller Aufträge U. Proben. 


Neueſte Tuchmuſter 


franto an Jedermann. 
Ich verſende an Jedermann, der ſich per Foittarte 
meine Kollektion beftellt, franfo eine Rabanne 5 
der neueſten Muſter für Herreuanzüge, Ueberzieher, 
oppen und Regenmäntel, ferner Proben von Jagd⸗ 
tofien-, forſigrauen Tuchen, Fenerwehr-Tuden, 
illaro-, = aiſen⸗ u. Livree⸗Tuchen 2c. 2c. und liefere 
nach aan Nord⸗ und Süddeutſchland Alles franto — 
jedes beliebige Maaß — zu billigſten Preiſen unter 
Garantie für muſtergetreue Waare. [6411 


zur 


Euthüllungs- fiir S 
Kaifer Wilhelm Denſtmals 


in Neumark Wpr. 
am 10. Mai 1896. 


1. Verſammlung der Gäſte, ‚Behörden, Schulen und Ber 
eine um Æ Uhr Mittags auf dem Feuerwehr⸗Uebungs⸗ 
latze und Ordnen des feft: "om Abmarſch 2/2 Uhr. 
el durch die Stadt nach dem Feſtplatze. 
lufſtellung um das Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denkmal und Ge⸗ 

fang des Männergeſangvereins. (Hymnus: „Die Himmel 

rühmen des Ewigen Ehre: » 

4. Uebergabe des Denkmals an die Stadt durch Herrn Land- 
rath von Bonin, Fallen der Hülle, Kalſerhoch und 
Nationalhymne. 

5. Uebernahme des Denkmals ſeitens der Stadt durch Herrn 
3 Liedtke und Niederlegung eines Lorbeer⸗ 

range 

6. Sn p Were Zeesen pe 

7. Feſtreb err Kreisſchulinſpektor Lange.) 

8. Belang. 0 e e es n 

9. Rückmarſch des Feſtzuges in die 88 

10. Feſteſſen in Lipinski's Hotel. (Gedeck 2 Mk.) 

11. Während des Feſteſſens Sonjer der Muſikkapelle auf dem 
Markte vor Lipinski's Hote 


3016] Gestern Morgen 7%½ Uhr entschlief sanft 
nach langem schweren Leiden mein lieber Mann, 
unser unvergesslicher guter Vater, Sohn, Bruder 
und Schwager, der Restaurateur 


Karl Kolodziejski 


im Alter von 39 Jahren. 

Mit der Bitte um stille Theilnahme zeigt dieses 
hiermjt im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
tiefbetrübt an 


Graudenz, den 2. Mai 1896. 


Agnes Kolodziejski geb. Sommer. 


Die Beerdigung findet Montag, den 4. Mai, Nach- 
mittags 4 Uhr, in Schwetz statt. 


Für Mt. 6,— 

3,00 m modern. Stoff zum 
Damenregenmantel in 
allen Farben. 


Für Mk. 1,80 
1.20 m Zwirubuxkin zur 
Hofe, dauerhafte Qualität. 


Für Mk. 11,20. 
3,20 m Satintuch zum 
schwarzen Tuchanzug, gute 
Qualität. 


Für Mt, 16,50 
3,00 m feinen Kammgarn⸗ 
Cheviot z. er ee 
blau, braun oder ſchwarz 


Für ME. 2,50 
2,50 m Englifch Leder zu 
einer ſehr dauerhaften 
Hofe, bell- u. dunkelfarbig. 


Für Mk. 7,50 
3,00 m Cheviot zum mo⸗ 
bernent Derrenansug,braun 
blau, ſchwarz. 


Für Mk. 5,70 

3,00 m Buxkin ander: en» 

anzug, hell und dunkel, 
klein gemuſtert. 


Für Mk. 3,45 
1,80 m Stoff zur Joppe 
dauerhafte Qualität, bell 
und dunkel. 


enn Ein vereidigter 


NRS E 12. peit „Kommers um 7 Uhr Abends in der Turnhalle, Tanz 
Für die uns bei dem Für ME. 10,50 Für Mt. 7,30 n Ben 3 und Dreyer’ Hotel. (Entree je 50 Pfg. pro 
Dahinſcheiden meines al N f fT 3,00 m bauerba Perſon E 
ft. Cheviot⸗ 2,20 m modernen Stoff s 
geliebten Mannes und Buzkin zum dhe zum Ueberzieher in allen ae a ewe Y pe Aad eed bem 2 De meld 


Farben, bell und dunkel. 


modern gemuſtert. u haben. 
Aue ee zum Feſteſſen werden bis Mittwoch, den 


38. in Lipinski’s Hotel erbeten. 


Das Feſt⸗Gomitee. 


von Bonin. Caspar Cohn. Gnuschke, 
Graffander. Grüber, Hoffmann - Kullig. 
Caspar Landshut. G. Lange. Liedtke. 
elke, Neumann-Radomno. Nowoczyn. 
Pielenz sen. Ramsay. Schall. Schapke. 
C. Kene W. Schubring. A. Schubring. 
R. Schulz. Stieff. Umlauff. Walzer-Grodziczno, 
Dr. Wilbertz. 13055 


unſeres theuren Vaters, 
des Kreisbaumeiſters 


Robert Katzky 


bewieſene herzliche Theil» 

nahme und die überaus 

reichen Kranzſpenden, 

pſprechen ihren tiefge⸗ 
fühlteſten Dank aus. 

Neumark, 13056 

den 29. April 1896. 


Die trauernden Hine 
terbliebenen. 


welcher fleißig iſt, ihm 
übertragene Vermeſſungs 
arbeiten ſchnell erledigt, 
wird gebeten, ſich in 


Graudenz 


niederzulaſſen, da für ihn 
hierorts ein großes Ar⸗ 
beitsfeld iſt. 


F. Czwiklinski. 


Billigſte Bezugsquelle für befte 


ianinos§ 


aus erſter Hand]! 

Eiſen⸗ ‘Baus errahm. Schönſt. 
. are te Haltbarkeit. 

Le lb. u. ſilb. Ausſt.⸗Medalll. 
reuss. Staatsmedaille. 

E Ta nach allen Erdtbeilen. 
ügel und Harmoniums. 

Sich arant. tl. Ratenzhlgn. 
Pianofortefabrit u. Magazin 

Carl Ecke 

BERLIN und POSEN. 

POSEN:Ritterstr.39 

Reflekt. woll. nicht verf., um 

Etvida. v. Preisl. zu erſuchen. 


Für Mk. 4,20 
1,20 m modernen Cheviot- 


Für Mt. 11,80 
3,10 m Kammg.⸗Chevipt 
zum eleg. Herrenanzug in Martin zu einer daner- 
braun, blau, ſchwarz. haften Hoſe. 


Reichhaltigſte ed in farbigen und ſchwarzen 
Tuchen, Buxkins, Cheviot und Kammgarnitofien E 
von den billigiten bis zu den hochfeinſten Qualitäten zu 
Fabrikpreiſen. 


ll. 3 2 2 


Verloren, Gefunden. | 


9425] Ein gang bares gut fer? 

Photoaraphi ſches Atel 

iſt v. 1. Oktb. z. verm. Off. bald 

Wwe. Fr. v. Kobielsta, Thorn. 3079] Goldene Damenabe 

Culm verloren am 1. Mai vom Holz” 

* markt bis pa Getreidemarkt. 

2037] Meine ſeit ca. 60 Jahren] Gegen Belohnung abzugeben | bel 
befteb., in beſter Lage am Markt — N), Getreidemarkt 3 


elegene = 
Bäckerei Vergnügungen. 
eee e ee Schützenhaus. 


Mewe. Sonntag, den 3. Mai 1896 
8621] Laden m. 2 Schaf. nebit bei günſtigem Wetter: 


A | volt, Einricht. u. gam. Wohn., A . 
A |in sg aae e Promenoden⸗KAonzer, 
: 3 i kreuzs. Eisenbau | (ya E cabe | Anfang 5 Uhr. Kaſſenpreis 20 Pf. 
Natürlicher 13064 Piauinos, . 380 Mk. an eta, he m, ilea ander. bul. | Aufn cis 208 


Hiline Sauerbrunn — ee "Tr Gnesen | TIVOLI. 


Fa me Stern.Berlin, —— 16. ijt ein Laden Sonntag, den 3. Mai 
ohnun 


angenehmſtes Arc 8 Ge | —= 
ee u seres, is ¡sl Promenaden⸗Konzert 


A 2 -A<<==—áÁ 25 if, vorzüg 1 peeignet zur“ Wohnun en. 
Graudenzer Ausſtellungs⸗ Ga eten eFabrik|s Miſchung mit Wein ac In ' 9 
a y Flaſchen à 750 Gramm Inhalt fe end, goer os 155 . ns Kapelle be (api sti 
egimen Y. 


looſe 1 Mk., Königsberger Leopo pat ier, inkl. Fl. 8 
Wferdelooſe 1 Mk., Porto und Köni bern! “Br. bei 8 * Sa Se on 5 Ein Ca en ort zu vermiethen. ul a a O 30 Pi. 
ei 1 


ji S. Ringelmann, One fear 
Liſte 35 Pfg. bei J. Ronowski, pea ag Nevermann N ee mit angrenzender Wohnung = ingiinftigem Wetter findet 
Grabenſtraße 18. ner a ato. Mineral⸗Brunnen von und Werkſtatt, 1 fee unt. ftrengiter 


S. Sınzeimoann, nellen 
das Konzert Abends ½8 Uhr im 
Betrieb eingerlitet, “| Damen; a Ep y Saale hatt 


Fee gut erhaltener 
ei ferner 


Sipplowries If; 


Loose á 1 Mark, 
11 Looſe 10 Mart. 


Lovsporto und 
Gewinnliſte 30 Pf., empfiehlt 
die General- Agentur von Leo Wolff. 
Königsberg i. Pr., ſowie alle hieſigen durch 
Plakate erkenntlichen Verkaufsſtellen. 


10 be 


von ½ oder / chm Jubalt, 
ſowle dazu paſſende Schienen 
auf eiſernen Schwellen, oder 
auch ohne Schwellen, werden 
ſofort gegen Baarzahlung 
zu kaufen geſucht. Meldung. 
mit Preisangabe u. . 
werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. durch den 
Geſelligen erbeten. 


~ 1 
EA A ASE A A A . — —— 


Fritz Kyser, Graudenz. Peter tage von forort N ¿Ms b. Fr. Hebeam. Daus, 
Technisches Bureau [2904] 


miethen o bem T, Bromberg, Wilhelmſtr. 50. Kluge. 
H. Kampmann, Zimmermeister, Graudenz 


ftober | EI e — — 
Da J. Au beziehen. Meld. |9100) Damen finden feeundtide| Danziger Stadt-Theater. 
unter Nr. 3076 an den Gefell. erb. | Aufnahme bei Frau Kurdelska, Sonntag: wachung 3½ Uhr, 
Comtoir, Holz- u. Zimmerplatz: e 11. 
Fernsprecher No. 88. 


Danzig. Hebam., Bromberg, Louiſenſtr. 16. Ingend, lebesbramd bon 
¿023000900:00900600006 


9 Far if rena. Mar Halbe. Abends 7/2 Ube: 
f N 
Ein gr. Eckladen 
Wiener Kale gl“: 
uBbent 


Men 5 tret bill tufnabme b.] Frau Venus. 
in Danzig [2955 
e 
leichteſter Betrieb 


„Heräuschlose“ 


anerkannt 
beſt 


Tylinska, $ Heb ag ee eee 
Bromb at ee Sepe 21. Pay eb ere et 
amen nden ſtreng diskrete pum Konzert ind. Mart ute, 

im Mittelpunkt der Stadt 
gelegen, zu jedem Geſchäft, 
beſonders für Kolonialw. 


lufnahme. Penſion, ſtraße. Dein Waltex! 
ſehr geeignet, per 1. Oktober 


Bäder im Haufe. Hebamme 
Kühl, Berlin, rennen, 
zu vermiethen. Näheres bei 
M. Eiſen, Danzig, 


Straße Nr. 3. Fahrplan. 


Graudenz nach 
Aus mE 01 — 8 05 


5010. 
Jablonowo| g. 15 su 13.554.358.25 
7 9.85) 8.51 — qu 


Vereine. 
biirger-Ressource. 


arienb ith 58 4.00 — 
x ols 


Brodbintengaffe 17. = 
(Bum Töwenbräu) ee || ME saunas | Sea] S038 
Herrenſtraße 10 ranto Lieferung, Thorn, ni- 116 ug 0 hore 
Inhaber: Herm. E Federau $ tb beam Fe pen pars sgim ift in allerbefer ne 8 Mal e Thorens. 1644 Bea 
mar” r ef rebentir, Sonntag, | en ai er. vom 1. Mai 
19 e mama J lledam & hessder Geichäftsiotel e eu 
Tish reid aliia ſtücks⸗ un ktagsrarte. Maſchlnenfabrik befond. ände halber event. E Saiibenbanje, ern Sun, — a 
deneinrichtu bald oder] wozu ergebenit einladet. 
O Speisen à arte a pip Das Danzig. 11539 Inter 6 55 eldung. ante Der her — Heute 5 Blätter. 


K. 30 poſtl. Thorn erbet. 


ſich iſt e 
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e 
[3. Mai 1896. 

— Die Maul- und Klanenjeude ift unter dem 
Rindvieh und ben Schafen des Gutes Zajonskowo aus⸗ 
gebrochen. : 

— Die Maule und Klauenſeuche unter dem Viehbeſtande 
des Beſitzers Andres in Blieſen iſt erloſchen. In Folge 
deſſen find die dort angeordneten Schutzmaßregeln aufgehoben. 

* — Die Poft- und Telegraphenhülfsſtelle in Vogelſang 
zwiſchen Stutthof und Pröbbernau, Kreis Danziger Niederung, iſt 
bis auf Weiteres geſchloſſen worden. 

— Der mit der kommiſſariſchen Verwaltung des Landraths⸗ 
amtes im Kreiſe Schildberg betraute Regierungs⸗Aſſeſſor B r fn d, 
mann aus Bromberg ift zum Landrath des Kreiſes Schildberg 
ernannt. Der Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. jur. Neumeiſter aus 
Bromberg iſt dem Landrath des Kreiſes Schweidnitz zugetheilt. 

— Der Referendar Plog in Mewe iſt nach Poſen Aide 
um ſich dort im höheren Polizeiverwaltungsdienſt auszubilden. 

— Die Kataſter⸗-Kontroleure v. Bar anowski zu Naugard, 
Sahm zu Rummelsburg und Nudow in Angerburg ſind nach 
Spremberg bezw. Naugard und Groß-Wartenberg verſetzt, bie 
Kataſter-Landmeſſer Dziegalowski in Köslin und Tempel- 
hoff in Königsberg i. pr. als Kataſter-Kontroleur in Rummels⸗ 
burg bezw. Angerburg und der Kataſter⸗Landmeſſer Grimſinski 
in Stettin als Kataſter⸗Sekretär in Gumbinnen beſtellt. 

— Der Regierungs⸗Bauführer Jobsti in Goldap ift nach 
Königsberg verſetzt. 

— Die Kaſerneninſpektoren Kmuch und Lange find zum 
Gutsvorſteher bezw. ſtellvertretenden Gutsvorſteher, ferner zum 
Amtsvorſteher bezw. ſtellvertretenden Amtsvorſteher und zum 
Standesbeamten bezw. ſtellvertretenden Standesbeamten für den 
Gutsbezirk Feſte Courbiere ernannt. 

— Der Sekretär und Dolmetſcher Gurski bei dem Amts⸗ 
geridie in Graudenz ift auf feinen Antrag mit Penſion in den 

Rubeftand verjegt. 

— Der Seminarlehrer Glage aus Pr. Friedland ift an das 
Marienburger Lehrerſeminar berufen. Herr Rektor Müller aus 
Saalfeld, der für die Stelle in Ausſicht genommen war, bleibt in 
Saalfeld. 

— Herr J. Porada in Frauſtadt hat auf einen in ein 
Reiſebett umwandelbaren Koffer, Herr M. Alexander in 
Konitz auf einen auswechſelbaren Siebboden aus Drahtgaze mit 
angeſchmolzenem Metallrand ein Reichspatent angemeldet. 

Danzig, 1. Mat. Der der Rapsverfälſchung verdächtige 
Kaufmann Paul Heller hat ſich, wie ſchon kurz mitgetheilt, 
erhängt. Nachdem H. geſtern Nachmittag mit einem Bekannten 
einen längeren Spaziergang gemacht, äußerte er nach dem Abend- 
eſſen zu feiner Gattin, er wolle in fein Komtoir gehen und noch 
etwas arbeiten. Als dieſe ihm entgegnete, das könne er auch 
morgen thun, fügte er fic). Morgens gegen 4½ Uhr erhob er 
fi) und begab fic) in fein Komtvir, um, wie feine Angehörigen 
meinten, zu arbeiten. Das Dienſtmädchen, welches um 6 Uhr 
die an das Komtoir grenzenden Räume reinigte, hat nichts Auf- 
fälliges bemerkt. Erſt in den frühen Vormittagsſtunden wurde 
der Selbſtmord entdeckt und ſofort dem Revierkommiſſar ge⸗ 
meldet, welcher einen Schutzmann abſchickte, um die Leiche abs 
zuſchneiden. Der Beamte fand den Leichnam in halb knieender 
Stellung an dem Geldſchrank hängend. Zur Strangnlation hatte 
der Unglückliche zwei rothe Leinen benußt, wie fie Kinder zum 
Spielen verwenden. Wie es fdjien, war die That fon vor 
einigen Stunden geſchehen. 

Herr Kanzleirath Treuge feierte heute fein 40 jähriges 
Dienſtjubiläum. Aus Anlaß des Tages wurde dem Jubilar 
von der Kapelle des Grenadier-Regiments König Friedrich I. 
eine Morgenmuſik gebracht. 

Neufahrwaſſer, 1. Mai. Heute früh verließ mittels Sonder⸗ 
uges das hieſige zweite Bataillon des 2. Fufartilleries 

egiments feine Garniſon, um in Gruppe eine 20tägige 
Schießübung abzuhalten. Der Rückmarſch erfolgt in Fußmärſchen 
durch einen Theil der Tucheler Haide und Über Pr. Stargard. 

O Aus dem Kreiſe Culm, 1. Mai. Auf leichterem 
Boden gewähren die Roggenſaaten noch immer einen recht 
traurigen Anblick. Daran iſt die kalte Witterung der letzten 
Wochen ſchuld. Das Wieſengras ift im Wachsthum auch 
derartig zurückgeblieben, daß vor Mitte Mai nicht an das Aus⸗ 
trelben des Viehes zu denkeu iſt. 


Culmſee, 30. April. Die Arbeiter Ceglawski'ſchen Eher 
leute von hier ließen öfter 3 bis 4 Tage lang ihre fünf Jahre 
alte Stieftochter in der verſchloſſenen Wohnung zurück. So ge⸗ 
ſchah dies auch am vergangenen Montag. Sie ſperrten das Kind 
wiederum in die Wohnung ein, ließen ihm ein Stückchen Brod 
und gekochte Kartoffeln als Nahrung zurück und verließen die 
Wohnung bis Mittwoch Abend. Damit nicht genug, mißhandelten 
ſie das Kind noch, als ſie nach Hauſe kamen. Die unmenſchliche 
Handlungsweiſe iſt zur Anzeige gebracht. 


Neumark, 1. Mai. Bei dem fon erwähnten Brande 
des Landes hu iden Speichers ſtand der Speicher im Innern 
ſofort an allen Ecken in Flammen, ſo daß von dem Waarenlager 
nichts gerettet werden konnte. 


Marienwerder, 1. Mai. (N. W. M.) Die Errichtung eines 
Kriegerdenkmals wish ruumehr energiſch gefördert werden. 
Nachdem Zweifel entſtanden waren, ob das vor Jahren gebildete 
Komitee, in welches der Tod inzwiſchen weite Lücken geriſſen 
hat, noch zu Recht deſteht, hat Herr Verwaltungsgerichtsdirektor 
a. D. v. Kehler den Herrn Landrath Dr. Brückner gebeten, 
den Vorſitz in einem neuen Komitee zu übernehmen. Herr Dr. 
Brückner beabſichtigt nunmehr, für nächſte Woche eine Vere 
ſammlung einzuberufen, in welcher ein neues Komitee gebildet und 
ein neuer Vorſitzender gewählt werden ſoll. Sodann wird der 
Herr Landrath in allen Ortſchaften des Kreiſes Vertrauens- 
männer beſtellen, welche Sammlungen für den Denkmalsfonds 
vornehmen ſollen. Als Ort für die Aufſtellung des Denkmals 
iſt der Flottwellsplatz in Ausſicht genommen. 

s Aus dem Schwetzer Kreiſe, 1. Mai, Die Frühfahrs⸗ 
Deichſchau der Schwetz⸗Neuenburger Niederung fand heute im 
Beiſein eines Vertreters der Regierung ſtatt. 


Dt. Eylau, 1. Mai. Das Kaufmann Robert Met tneriſche 
(früher Kroll'ſche) Grundſtück am Markt iſt für 46000 Mark an 
die Gebrüder v. Conradi übergegangen. 


P Schlochau, 30. April. In der letzten General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Schützengilde fand die Neuwahl des Vorſtandes 
ſtatt. um Rendanten wurde der Schuhmachermeiſter und 
Rathmann Berndt und zum Schriftführer der Geſchäftsführer 
Golz wiedergewählt, zu Beiſitzern die Herren Tiſchlermeiſter 
Lehmann wieder⸗ und der Malermeiſter Johlke neugewählt. 
Das Feſtprogramm für das 50jährige Jubiläum wurde an. 
genommen. Der Vorſitzende, Herr Bürgermeiſter Klatt, theilte 
mit, daß der Magiſtrat als Beihülfe zu den Koſten des Jubiläums 
150 Mk. aus der Stadtkaſſe in Ausſicht geſtellt habe. 

Chriſtburg, 2. Mai. Wegen Verdachts, die Wittwe 
Dorothea Majewski im Herbſt 1894 in Dber-Lejcienorf ers 
mordet zu haben, ift feit einiger Zeit ein Mann in Untere 
Iedhumoebaft genommen, welcher fih für den Müllergeſellen und 
Rübenarbeiter Gujtav Stephan ausgiebt, in Lötzen geboren 
fein will und zuletzt im Herbſt 1895 in Friedrichsberg. Kreis 


u zu 


Zweites Blatt. 


Gandeng, Sonntag) 


Vom deutſchen Reichstage. 
81. Sitzung am 1. Mai. 
Die zweite Berathung des Börſengeſetzes und zwar 


pu des auf den Getreide-Terminhandel br e e 


4 durchaus ſelbſtſtändig zu unſerer Entſcheidung gelangt. Es 
ſt von Sachverſtändigen hervorgehoben worden, daß das 
börſenmäßige Termingeſchäft in ernſthafter Ausdehnung nur in 
Berlin beſteht, daß es im ganzen übrigen Deutſchland formell 
ausgeſchloſſen oder thatſächlich ſehr wenig entwickelt iſt. Von 
den Sachverſtändigen aus Danzig, ee Memel, 
Duisburg, Düſſeldorf, Mannheim und München iſt mit der 
größten Entſchiedenheit erklärt worden, daß der Termin handel 
über hauptnichtnothwen dig ſei. Auch die ganze Müllerei 
die doch den größten Werth darauf on muß, daß fie gleid- 
mäßig mit Getreide verjehen wird, erklärt übereinſtimmend, fie 
könne mit Hilfe des Terminhandels Getreide gar nicht beziehen. 
Das effektive . wird durch das Verbot garnicht 
getroffen. Durch das Verbot aber wird viel Schaden und Unheil 
verhütet werden, denn mancher Landwirth, der ſich auf ſolche 
Geſchäfte eingelaſſen hat, iſt dadurch ruinirt worden. Wir glauben 
alſo, daß die Nachtheile des Börſenterminhandels viel größer 
ſind, als die möglichen Gefahren, welche mit ſeiner Aufhebung 
verbunden fein konnen. (Lebhafter Beifall rechts.) 

Auf Antrag der Abg. Pauli (Reichsp.) und Lieber (Zentr.) 
wird die Debatte geſchloſſen. 

Die Abſtimmung über den Antrag Fuchs » Schwarze: „Der 
börſenmäßige Terminhandel in Getreide und Mühlenfabrikaten 
ift unterſagt“ — ift auf Antrag der Abgg. Barth (Sri. Vgg.) 
u. Gen. eine namentliche. 

Der Antrag wird mit 200 gegen 39 Stimmen an» 
genommen. Dagegen ſtimmen nur die Freiſinnigen Parteien 
und die Sozialdemokraten. Die Verkündung der Stimmenzahlen 
wird mit lebhaften Bravorufen aufgenommen. 

Mit den durch dieſen Beſchluß bedingten Aenderungen ge- 
langen die 88 47 bis 72 zur Annahme. 

Der von der Kommiſſion hinzugefügte § 72a beſtimmt, daß 
Derjenige, welcher für Mittheilungen in der Preſſe, durch welche 
auf den Börſenpreis eingewirkt werden ſoll, Vortheile gewährt 
oder verſpricht, oder ſich gewähren oder verſprechen läßt, welche 
in auffälligem Mißverhältniß zu der Leiſtung ſtehen, mit 
Gefängniß bis zu einem Jahre und zugleich mit Geldſtrafe bis 

u 5000 Mk. beſtraft werden ſoll. Die gleiche Strafe ſoll den- 
ae: treffen, der ſich für die Unterlaſſung von Mittheilungen 
der bezeichneten Art Vortheile gewähren oder verſprechen läßt. 

8 72a wird angenommen, desgleichen ohne Debatte der Reit 
der Vorlage. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend (Interpellation des Abg. Meyer⸗ 
Danzig, die Konvertirung betreffend). 


47 und des dazu vorliegenden a Schwarze ( 
3 Terminhandels) wird fortgeſetzt. - 

iar S eenlant Susa Der „Terminhandel an 
fih ift eine Spekulation, die darauf Hinausläuft, die Waare gu 
günſtiger Zeit zu kaufen wie zu verkaufen. Die Waare wird 
vom Käufer nicht immer abgenommen, vielmehr wird ſie von 
einem zum anderen weiter gehandelt, bis ſie einen feſten Ab⸗ 
nehmer gefunden hat. Der Terminhandel iſt eine Nothwen⸗ 
digkeit, weil er dafür ſorgt, daß nirgends Ueberflub, 
nirgends Mangel an Waare beſteht. Ihm fällt die Aufgabe 
zu, die Preiſe durch internationale Arbitrage zu nivelliren und 
u verhüten, daß eine Konjunktur zu lange ausgebeutet wird. 
Die Gegner fordern die Aufhebung des Terminhandels, weil ſie 
eine Preisſteigerung für die nothwendigſten Lebensmittel, 
das tägliche Brod, herb age tees es wünſchen. (Sehr 
richtig! links). Wovon leben die Agrarier? Davon, daß ſie den 
durch die Zölle herbeigeführten Preisunterſchled zwiſchen aus⸗ 
ländiſchem und inländiſchem Getreide in die Taſche ſtecken. 
(Widerſpruch 2 Herr v. Berlepſch war perſönlich 
nicht geneigt, den Terminhandel zu verbieten, ſprach aber 
doch fo agrariſch, daß man heraushörte: Machen 
Ele den Terminhandel nicht durch Geſetz todt, wir werden ihn 
auf dem Verwaltungswege abmurkſen! Dem Bundesrathe weit⸗ 
gehende Befugniſſe zu geben, iſt ſchon deshalb nicht angebracht, 
weil wir nicht wiſſen, zu wem morgen Herr von Lucanus kommt. 

urnhe und Heiterkeit). Verbieten Sie das Termingeſchäft! 
bi haber in erſter Linie im Intereſſe der Arbeiter für billiges 
Brod zu ſorgen, und da der Terminhandel dazu nicht zu ent⸗ 
behren tft, werden wir gegen das Verbot deſſelben ſtimmen. 

Abg. Bachem (Zentr.): Wenn man, wie der Herr Vorredner, 
für die Beibehaltung des Getreideterminhandels iſt, weil er 
billiges Brod ſchafft, ſo giebt man zu, daß der Terminhandel 
preisdrückend wirkt. Die Abgg. Barth und Schoenlank gehen 
don einem Terminhandel aus, wie er 
ſein könnte und ſein ſollte, wie er aber 
in der Praxis nicht iſt. Die Landwirth⸗ 
j [Soft verſpricht ſich von der Aufhebung 
es Getreideterminhandels ſehr viel; 
ich bin aber keineswegs ſicher, das nicht 
nach einer Reihe von Jahren die Land⸗ 
wirthſchaft ſelbſt, in ihren Hoffnungen 
etäuſcht, die Wiedereinführung des 
Termluhandels fordern wird. Das kann 
uns aber nicht abhalten, die Frage hier 
nach rationellen Geſichtspunkten zu be⸗ 
urtheilen und den Auswüchſen entgegenzutreten. Bei dem 
Terminhandel, wie er ſich jetzt geſtaltet hat, iſt nicht die 
Befriedigung des Bedürfniſſes Zweck, ſondern ledig- 
lich das Geldverdienen. Der Terminhandel leidet an zwei 
Kardinalfehlern. Der eine iſt, daß mehr oder minder unreelle 
Waare auf den Preis drückt. (Widerſpruch links.) Dieſem Uebel- 
ſtande könnte man auf dem Wege der Vorlage abhelfen. Dann 
würde aber immer noch der zweite Fehler übrig bleiben, der 
Terminhandel mit „Papiergetreide“, das garnicht vorhanden iſt. 
Das iſt ein ungeſundes, mit unrechten Mitteln vermehrtes Angebot. 
Die Regierung wagt es nicht, den Terminhandel ſofort zu verbieten; 
ſie will es ſpäter thun, wenn es nöthig ſein ſollte. Da kann es 
ihr nur recht ſein, wenn der Reichstag den Muth hat, ſofort 
den Schritt vorzunehmen, denn ſie wird dann ja entlaſtet. Ich 
kann ſagen, daß meine Freunde in der großen Mehrzahl denſelben 
Standpunkt einnehmen. (Lebh. Beifall rechts.) in anderer 
Theil iſt nicht jo überzeugt, daß die Abſchaffung des Börſen⸗ 
terminhandels der bäuerlichen Bevölkerung dle erwarteten Vortheile 
bringt, aber auch er wird für die Abſchaffung ſtimmen, weil er 
ſo, wie er ſich heute geftaltet hat, ein 1 iſt, der an ſich, 
ohne Rückſicht auf die Folgen, beſeitigt werden muß. (Beifall 
rechts). 

id nterſtaatsſekretär Rothe führt aus, daß die Vorlage 
geeignet und genügend ſei, den beim Terminhandel unleugbar 
vorhandenen Mißſtänden ein Ende zu bereiten und warnt davor, 
daß man durch Annahme des Antrags Schwartze das Kind mit 
ma, Bade ausſchütte und der Landwirthſchaft ſchwere Schäden 
ereite. 

Inzwiſchen ift am Tiſche des Bundesraths auch der Handels» 
miniſter Freiherr v. Berlepſch erſchienen. 

Abg. Graf v. Sanit (konſ.): Ich bin mir des Ernſtes der 
5 ob das Verbot des Terminhandels ausgeſprochen werden 

oll, vollkommen bewußt. Es iſt nicht nur eine kommerzielle 
oder agrariſche, ſondern auch eine ſoziale Frage, da die Volks⸗ 
ernährung in Betracht kommt. Herr Schönlank ſprach freilich 
von einer Vert heuerung des Brodes auf > 
Koſten der großen Maſſe. Gehört die 
landwirthſchaftliche Bevölkerung nicht auch 
dazu? Eine Verbilligung des Getreides 
kommt nur in geringſtem Maße den Rons 
umenten zu Gute. (Sehr richtig! rechts.) 

iner unſerer bedeutendſten Getreidehändler, 
ar Heuſer aus Duisburg, ift der größte 

egner des Getreideterminhandels. Doch 
erzählte er mir vor Kurzem, er habe in 
San Franzisko eine Schiffsladung Getreide 

ekauft und fie an verſchiedene Herren weiter verkauft. Dieſe 

eſchäfte können auch bei einem Verbot des börſenmäßigen 
Terminhandels weiter beſtehen bleiben. Zwiſchen Termin⸗ und 
Konſumwagren beſteht ein Unterſchied. Die Terminwaare ift 
billiger und ſchlechter. Herr Horwitz aus Hamburg hat in der 
Börſen⸗Enquete⸗Kommiſſion erklärt, er habe in Fass Jugend 
das Geſchrei der Wilden kennen gelernt, das fei Zephyrgeflüſter 
ae dem, was er in Berlin im Kündigungszimmer gehört 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 2. Mai. 

— Die General⸗Kommiſſion in Bromberg wird nicht 
ſelten Anlaß finden, den Plänen für die von der Spezialkommiſſion 
geleiteten Rentengutsbildungen die Genehmigung zu ver⸗ 
ſagen. In einem ſolchen Verſagungsfalle haben indeß die 
Koloniſten bereits Wohnhäuſer ohne die (von der General- 
Kommiſſion zu ertheilende) Koloniſations⸗Genehmigung und ohne 
Bauerlaubniß oder mit der nur für Scheunen ertheilten Baus 
erlaubniß, von der Ortspolizei⸗Behörde ungehindert und unbemerkt 
errichtet; ſie werden nun, da zur Agee e der widerrechtlich 
angelegten Kolonie und insbeſondere der Wohngebäude wird ge⸗ 
ſchritten werden müſſen, einen beträchtlichen Theil ihrer Habe 
einbüßen. Damit ein ſolcher Uebelſtand weiterhin möglichſt ver⸗ 
mieden werde, rieti der Landkreis des Kreiſes Graudenz die 
Ortspolizei⸗Behörden, ſobald ihnen der Beginn irgend einer, 
wenn auch vlelleicht von einer Spezialkommiſſion geleiteten 
Rentengutsbildung bekannt wird, wiederholt öffentlich auf das 
Erforderniß der Bauerlaubniß neben der Anſiedlungs⸗ oder 
Koloniſations⸗Genehmigung und auf die Strafbeſtimmung des 
§ 20 des Anſiedelungs⸗Geſetzes vom 25. Auguſt 1876 hinzuweiſen 
und die Beachtung des Hinweiſes zu überwachen. 

— Die Beſitzer des in den Gemarkungen Salkau, Milewken, 
Pienonskowo, Adl. Kamionken und Rinkowken des Kreiſes 
Marienwerder ſowie Hardenberg und Richlawo des Kreiſes 
Schwetz belegenen moorigen Wieſenareals beabſichtigen zum 
Zwecke der Entwäſſerung dieſes Areals zu einer Gen oſſenſchaft 
zuſammenzutreten. Der Meliorationsbauinſpektor, Regierungs- 
und Baurath Fahl in Danzig iſt mit der Ausführung der 
8 und der Ausarbeitung eines Projekts betraut 
worden. 


— Einen wichtigen Rechtsſtreit hat das Reichs⸗ 
Verſicherungsamt erledigt. Ein Arbeiter Franz aus 
Danzig arbeitete genſeits der Weichſel, und als er eines Sonn⸗ 
tags im Januar 1894 nach ſeiner Wohnung gegangen war, um 
feiner Frau feinen Lohn zu bringen, trat er den Rückweg nach 
ſeiner Arbeitsſtätte über die gefrorene Weichſel an, erlitt hier 
einen Unfall und ſtarb nicht lange danach. Die Ehefrau erſuchte 
die Weſtpreußiſche landwirthſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft um 
Zuerkennung einer Rente, wurde indeſſen abgewieſen. Alsdann 
erhob die Klägerin Berufung beim Schiedsgericht, welches jedoch 
die Berufung zurückwies und einen Betriebsunfall für nicht vor⸗ 
liegend erachtete. Nunmehr ergriff die Klägerin das Rechts- 
mittel des Rekurſes an das Reichs⸗Verſicherungsamt und machte 

eltend, ihr Mann fei oft tagelang nicht nach Haufe gekommen. 

en Rückweg habe er angetreten, um im Betriebe zu arbeiten, 
mithin ſei er zu Schaden gekommen, als er im Intereſſe des 
Betriebes handelte. Das Reichs⸗Verſicherungsamt wies jedoch 
gleichfalls den Anſpruch der Klägerin zurück und verneinte das 
Vorliegen eines Betriebsunfalls. Zahlung und Empfangnahme 
des Lohnes ſind nach der Anſicht des Reichs⸗Verſicherungsamts 
Handlungen, die ihrem Weſen nach dem Betriebe noch zuzurechnen 
ſind, denn ſie ſind durch den Betrieb und die in demſelben 
eleiſtete Thätigkeit unmittelbar veranlaßt. Im vorliegenden 
alle ift aber Franz nicht bei Empfanguahme des Lohnes 
verunglückt, ſondern auf dem Wege zur Arbeit, nachdem er den 
Lohn Ta Frau abgeliefert hatte. Bei den Wegen des Arbeiters 
von ſeiner außerhalb des Betriebsterrains befindlichen Wohnung 
g: Betriebsſtätte und von biefer zur Wohnung muß aber die 
igenwirthſchaftsſphäre des Arbeiters in Gegensatz zur Betriebs⸗ 
ſphäre geſetzt werden. Dieſe Wege können nicht um deswillen, 
weil ſie im weiteren Sinne die Arbeitsverrichtung ermöglichen, 
für Betriebsvorgänge erachtet werden. Sie ſind bichashe als 
Handlungen, bie nur zu dem Zwecke erfolgen, um erſt gu dem 
Betriebe zu gelangen und nach Beendigung deſſelben ins Privat⸗ 
leben zurückzukehren, keine Betriebsvorgänge. Um dem Betriebe 
gerechnet werden zu können, muß noch das Moment hinzukommen, 
ab der unternommene Gang nad) feiner zweifelloſen und une 
mittelbaren Zweckbeſtimmung noch im Banne des verſicherungs⸗ 
pflichtigen Betriebes erfolgt, was im vorliegenden Falle aber 
nicht zutrifft. 

— Falſche Fünfmarkſcheine find eee an vielen 
Orten im Umlauf. Die hauptſächlichſten Merkmale dieſer Scheine 
— folgende: Der Schein iſt in beiden Richtungen um zwei 

illimeter kleiner als ein echter, der Druck etwas zu dunkel, 
das Waſſerzeichen fehlt ganz. Die Schrift in der Strafandrohun 
iſt derartig gedrängt, daß de faſt unleſerlich ijt. Auf der Rück⸗ 
eite fehlen die charakteriſtiſchen — 1 pl ſie ſind durch 
lauen Druck nachgezeichnet. Der rothe Aufdruck der Nummer 
und des Stempels, ſowie der Worte „Fünf Mark“ iſt in ziegel⸗ 
rother ſtatt in zinnoberrother Farbe ausgeführt. 


abe. (Helterkeit.) Herr Schwerſenz, ſelbſt ein Getreidehändler, 
at erklärt, man hätte lieber die Spielbanken offen laſſen und 
en Terminhandel verbieten follen; von den Spielbanken habe 
man wenigſtens Reiſegeld erhalten. Herr Diffens aus Mann⸗ 
heim hat erklärt, er glaube, durch den Terminhandel werde die 
reelle Preisbildung bei Seite geſchoben. Allzu ſanguiniſche 
Self ungen in Bezug auf eine Preisſteigerung für Getreide 
wird man freilich el die Beſeitigung des u nicht 
ten dürfen; immerhin wird aber durch das Verbot des Termin- 
andels ein Moment entfernt, welches bis jetzt faſt immer preis» 
rückend gewirkt hat. Aus dieſem Grunde erwarten wir für die 
Landwirthſchaft von dem Verbot des Terminhandels Nutzen. 
har re) 

g. v. Bennigfen (nat.lib.): Angeſichts der Thatſache, 
daß im Hauſe bereits eine große nae Fy für bie qe 
des Terminhandels vorhanden ijt, habe id wenig Neigung, mi 
ausführlich über die Sache zu verbreiten. Ich habe im Auf: 
trag meiner Freunde zu erklären, daß ir nach eingehender 
wiederholter Erörterung der Frage uns ein ſtimmig entſchloſſen 
aben, für das Verbot des börſenmäßigen Termin⸗ 

andels in Getreide zu ſtimmen. (Bewegung). Man muß 
ie Vortheile und Nachtheile des Terminhandels egen einander 
— 2 und zwar nicht lediglich auf dem Gebiete der Land⸗ 
wirthſchaft, ſondern auch für den allgemeinen Verkehr. Wir 


erbauen, geweſen ijt. Er ſteht im Anfang der vierziger Jahre 
ift 1,75 m wa. Haare dunkelblond, Stirn gewölbt, Augenbrauen 
dunkelblond, Naſe und Mund gewöhnlich, Bart dunkelblond, 
ſtarker Schnurbart, Zähne vollzählig, doch die Vorderzähne 
twas defekt, Kinn oval, mpa bleich und pockennarbig, Geſtalt 
Slant Hände und Füße gejund, Sprache dentſch, polniſch und 
ittauiſch. Beſondere Kennzeichen: etwas vorſtehende Schulter⸗ 
Ran Narbe auf dem linken Fuß, ſcheuer finſterer Blick. Der 
ame Stephan iſt falſch. Das 65 l Amtsgericht erſucht, An⸗ 
Er welde zur Ermittelung des Namens des angeb- 
ichen Stephan geeignet fein könnten, an das Amtsgericht zu den 
Akten F. 2/95 zu richten. 

Dirſchau, 1. Mai. Die Herren Regierungs⸗Präſident 
p: Holwede und Regierungs⸗Schulrath Rohrer unterzogen 
m Beiſein des Herrn Bürgermeiſters Dembski die vier Staten 
der Oberſtufe und die kaufmänniſche Klaſſe der hieſigen 
Es atlichen Fort bildungsſchule geſtern Abend einer 

eviſion. Auch der Zeichenſaal, ſowie die ausgelegten Zeichnungen 
wurden in Augenſchein genommen. 

Neuteich, 30. April. Das Kling'ſche faſt vier kulmiſche 
guien große Grundſtück in Altmünſterberg ijt in freihändigem 

erkauf mit Juventar für ſechs Hufen (weil bisher zwei Hufen 
farrland in Pacht waren) für 102 000 Mark in Beſitz des Herrn 
ölke⸗Bröske übergegangen. 

1 Schöneck, 1. Mal. Die e ee 
des Kreiſes Berent gehen nun auch ein. Die hiefige Station 
wird Ende Mal geſchloſſen. 

Die hieſige Schmiedefachſchule beſuchen jetzt 21 

Lehrlinge. Die Leiſtungen der Schüler ſind zufriedenſtellend. 

ar Berent, 1. April. Die Landbank in Berlin hat, 
wie ſchon erwähnt, folgende Güter in unſerem Kreiſe zum Zweck 
der Stolonijation angekauft und heute gerichtlich übereignet 
erhalten: Gr. Klinſch (2400 Morgen) für 330000 Mk., 
Strippau (3300 Morgen) für 300000 Mk., und Elſenthal 
(1500 Sorgen) für 210000 Mk. Bei Strippau find auch noch 
gegen 1000 Morgen Wald. 

Giilbenboben, 1. Mal. In einer Verſammlung von 
Beſitzern aus Haſſelbuſch, Marienfelde, Rapendorf und Schön⸗ 
wleſe wurde dleſer Tage hier die Bildung einer Drainage⸗ 

enoſſenſchaft „Rapendorf⸗Schönwieſe“ beſchloſſen. 
Eine Anzahl Rapendorfer Beſitzer, deren Ländereien nicht zu 
dieſer Genoſſenſchaft haben zugezogen werden können, will mit 
+ ausgeſchloſſenen Flächen eine bejondere Drainagegenoſſenſchaft 
bilden. 

Marienburg, 30. April. Herr Kaplan Wobbe hier hat 
dem katholiſchen Volksverein eine Fahne für 300 Mk. 
geſchenkt, die am Fronleichnamsfeſte geweiht werden ſoll. 

Marienburg, 30. April. Die unverehelichte Emilie Kern, 
welche vor 14 Tagen wegen Verdachts des Betruges und Bei- 
legung eines falſchen Namens hier verhaftet wurde, ift heute 
Elbe num in Tiegenhof verhaftet und auf Anordnung der Staats⸗ 
anwaltſchaft nach Marienwerder gebracht worden. Die Kern ſoll 
in Marienwerder und in Graudenz Diebſtähle begangen haben. 

Ans Oſtpreußzen, 1. Mai. Einen filbernen Ehren» 
preis im Werthe von 300 Mk. für die beſten in Klaſſe 14 aus⸗ 

eſtellten Oſtpreußiſchen Holländer Heerbbuchthiere, bezw. rein- 

Bratiger Nachkommen derſelben auf der Hauptſchau am 5., 6. und 
7. Juni d. Is. hat die 8 eſellſchaft zur Ver⸗ 
beſſerung des in Oſtpreußen gezüchteten Holländer Rindviehs 
ausgeſetzt. 

Braunsberg, 1. Mal. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde beſchloſſen, ein Aichamtsgebäude 
ür 9800 Mk. und in der Gasanſtalt einen zwelten Gaſometer 

r 18600 Mk. zu erbauen. 

Junſterburg, 1. Mal. Der Vorſtand und Aufſichtsrath des 
Vorſchußvereins hat beſchloſſen, die Stelle des verſtorbenen 
Bereinsdirektors Hopf durch einen Berufsdirektor 
mit einem Jahresgehalt von 6000 Mk. zu beſetzen. Die Stelle 
ſoll ausgeſchrieben werden. 

w Aus Littauen, 29. April. Der litt auiſchen Zeitung 
„Nanja Lietuwiszka Ceitunga“ wird geſchrieben: „Brüder, halten 
wir uns auf der Wacht! Aus der Unterredung mit einem Mit- 

liede der ehemaligen Berliner Deputation haben wir Dinge er⸗ 
fahren, bie jehr m find, zur Zeit aber noch nicht veröffent⸗ 
icht werden können. iele Anzeichen weiſen darauf hin, daß 
unſer letztes Vorgehen von Segen fein wird, wenn wir hübſch 
wachſam ſind und auf unſere Feinde Acht geben. Ueberall, wo 
wir auch hinhören, erfahren wir, daß in den Schulen mit dem 
litt aulſchen Unterricht bereits begonnen wird und die 
Lehrer um die littauiſchen Bücher ſich kümmern. Die beſtehenden 
Verordnungen werden beachtet, und die Eltern können an ihren 
Kindern Freude erleben. Aus allem geht hervor, daß etwas ge⸗ 
ſchehen iſt. Woher das kommt, wollen wir nicht vorzeitig ver⸗ 
rathen. Allein es kann ſich alles langſam wieder legen oder 
ar plößlich aufhören, wenn nicht alle Littauer auf der Wacht 
Bleiben. Der Berichterftatter erzählt dann, daß die Eltern, 
beſonders die Mütter, einer Schulſozietät protokollariſch für 
den Unterricht ihrer Kinder in der deutſchen Sprache ſich aus⸗ 
geſprochen haben, weil die Anſchaffung der littauiſchen Bücher 
mit beſonderen Ausgaben verknüpft iſt. Es heißt dann weiter: 
Wenn viele Mütter ſich finden, die weniger Groſchen wegen für 
bas Deutſche fih entſchelden, fo ift alle unſere Arbeit, unſere 
etition und Deputation vergeblich; wir haben dann unſere 
rache und Nationalität geradezu verkauft. Gleichzeitig bitten 
wir unſere Leſer, uns unter Nennung von Namen über ähn» 
liche Vortommuiffe zu unterrichten, damit wir einig werden, was 
weiter zu thun iſt. Darum nochmals: Seien wir auf der Wacht, 
denn es ijt ſehr bife Zeit!“ Demgegenüber fet erwähnt, daß 
derartige Protokolle nicht erſt — die Schritte der Deputation 
veranlaßt find, ſondern ſchon ſehr viel früher benutzt wurden, 
um die Entſcheidung der Eltern feſtzulegen, weil die Lehrer an 
littantjdjen Schulen ſonſt in die chen Lage famen, ein 
Spielball wechſelnder Launen zu fein. Außerdem find die Ber- 
ordnungen über den Unterricht in den littauiſchen Schulen ſtets, 
und nicht erſt jetzt, beachtet worden. 

Wormditt, 1. Mal. Herr Poſtſekretär Fiſcher hat in 
dieſem Jahre bereits 18 Kreuzottern gefangen. — Beim 
Abbruch des Viehhändler Radau'ſchen Hauſes wurde das Dienſt⸗ 
mädchen des N. durch einen herabfallenden Ziegel am 
Kopfe ſchwer verletzt, ſo daß es dem Krankenhauſe übergeben 
werden mußte. 

F. Aus Maſuren, 30. April. In Maſuren pflegen kleine 
Beſitzer aus abergläubiſchen Beweggründen ihr gekauftes Rind 
oder Pferd zuerſt in ihre Wo huſtube zu führen. Dieſe 
Sitte kam einem Familienvater aus C. theuer zu ſtehen. Er 
kaufte vor etwa 14 Tagen auf dem Viehmarkte eine Kuh. Bei 
mondheller Nacht nach Haufe gekommen, führte er fie, als die 
Kinder ſchon feſt ſchliefen, in die unerleuchtete Wohnſtube. Die 
ältefte ter erwachte, und erblickte in der Mondhelle den 
* opf der Kuh und erſchrak dabei ſo, daß ſie in Krämpfe 

rfiel und trotz vieler Heilmittel von der ſchweren Krankheit 
nicht befreit werden konnte. Die Unglückliche dürfte nach ärzt⸗ 
lichem Gutachten irrſinnig werden. 

Vom kuriſchen Haff, 28. April. Die Arbelten am Haff⸗ 
Held ſchreiten rüſtig vorwärts. Ungefähr 400 Arbeiter finden 
dabei Beihäftigung Gur Fortichaffung des Materials ſind 
13 Lokomotiven in Thätigkeit. Auf dem Sandberge bel 
Tramiſchen, wo ſich die Zentralſtelle des ganzen Baues befindet 
werden die Bauten zum Betriebe der elektriſchen Werke 
ausgeführt. Drei Dampftefjel find dazu beſtimmt, die Dynamo- 
maſchinen in Betrieb — ſetzen. Dieſe Zentrale ſetzt ſämmtliche 
an den Schleuſen befindlichen Pump⸗ und Hebewerke in Bewegung. 


Bromberg, 1. Mai. > der Angelegenheit der Einrichtung 
einer Waſſerleitung ift 


vor einigen Tagen von dem 


Miniſter für Landwirthſchaft ein Schreiben an den Magiſtrat 
er egangen, in welchem der Miniſter über die 

n en Außert, unter denen der Forſtfiskus die 
Entna von Grundwaſſer aus der Saf se rth e 2 
würde. Infolge dieſes Schreibens trat heute die Waſſerleitungs⸗ 
Kommiſſion zu einer Sitzung zuſammen. Herr Oberbürgerm 
B raeſicke » welder als Herrenhausmitglied in Berlin weilte, 
iſt eigens zu dieſer Sitzung hierher gekommen. In der am 
Montag ſtattfindenden Magiſtratsſitzung ſoll dieſe Angelegenheit 
ebenfalls berathen werden. 

Herr Stadthauptkaſſenrendant Herold beging heute ſein 
25 jähriges Dienſtjubiläum. Aus dieſem Anlaß fand eine 
Feſtlichkeit ſtatt. Als Geſchenk wurde ihm ein von den Amts⸗ 
genoſſen geſtifteter Pokal überreicht. 

Inowrazlaw, 30. April. Die Mitgliederzahl unſeres 
Turnvereins ijt nach dem in der Generalverſammlung erftatteten 
Bericht von 57 auf 69 geſtiegen. Außerdem gehören der 
2 ee ae 30 jugendliche Turner an. Es wurde beſchloſſen, 
auf dem in Bromberg ſtattfindenden Gauturntage den 
Antrag zu ſtellen, den Gau in Bezirke einzutheilen, damit ein 
regerer Verkehr innerhalb der einzelnen Vereine hergeſtellt 
werde. Außerdem wurde beſchloſſen, einer Einladung zum 
Kreisturntage in Tilſit, zu folgen, und es wurden die Delegirten 
dazu gewählt. 

N Bartſchin, 30. April. Der hieſige Poſtvorſteher, Herr 
Liebert, iſt nach Rogowo verſetzt worden. An ſeine Stelle 
tritt Herr Liedtke aus Uſch. 

Gneſen, 30. April. Die Gaſtwirthsausſtellung hat 
einen unerwartet hohen Ueberſchuß ergeben, der an die 
Armen unjerer Stadt zur Vertheilung gelangen wird. Während 
der 10 Tage, in welchen die Ausſtellung geöffnet war, iſt ſie 
von mehr als 11000 Perſonen beſucht worden. 

Oſtrowo, 30. April. Der Kreistag des Kreiſes 
Oſtrowo hat im Einverſtändniß mit dem Oberpräſidenten zu 
Poſen den Kreisausſchuß ermächtigt, je nach Lage des Geld- 
marktes, den ad der Kreisſparkaſſe bis auf 5 Prozent zu 
erhöhen und bis auf 2½ Prozent zu ermäßigen. — In Folge 
der hier neueingeführten Bierſteuer hat der Magiſtrat be⸗ 
ſchloſſen, alles zur Einfuhr und zur Durchfuhr beſtimmte Bier 
außer auf den Eiſenbahnen nur in 3 Straßen durchgehen zu laſſen. 
In jeder dieſer Straßen ift ein Kontrolbeamter angeſtellt. — Für 
das Jahr 1896/97 werden in Adelnau an Gemeinde⸗ 
ſteuer 110 Prozent Zuſchläge zur Einkommenſteuer und 165 
Prozent Zuſchläge zur Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer 
erhoben werden. Vom 1. Mai ab ſind auf der Strecke Poſen⸗ 
Kreuzburg zwei neue Züge und zwar einer von Oſtrowo nach 
Kreuzburg um 1 Uhr 40 Min. Nachm. und einer von Poſen um 
3 Uhr 50 Min. Nachts abgehend eingelegt. 

Nawitſch, 1. Mai. Vor etwa Jahresfriſt hatte ſich der 
Handelsmann Rauhut hier niedergelaſſen und ein Vermittelungs⸗ 
geſchäft gegründet. Durch Anzeigen kündigte er an, daß er 
Gelder zu verleihen habe, und bald fanden ſich auch kleine 
polniſche Beſitzer, die ſeine Vermittelung erbaten. Dieſen verſprach 
er die nachgeſuchten Darlehen und ließ ſich von ihnen Formulare 
unterſchreiben. Keinem der Darlehnsſucher nD es anſcheinend 
eingefallen, ſich dieſe Formulare näher anzuſehen, es waren 
Wechſelformulare. Darlehen bekamen die Leute nun in keinem 
Falle, dafür aber füllte R. die Wechſel auf eine beliebige Summe 
aus und gab ſie bei den von ihm gemachten Waareneinkäufen in 
Zahlung. Eine lange Zeit blieb dieſes Treiben unentdeckt, da 
Rauhut zuerſt die Wechſel am Fälligkeitstermine einlöſte. Jetzt, 
nachdem er ſich wahrſcheinlich eine größere Summe zuſammen 
geſchwindelt hat, iſt er auf und davon gegangen und vermuthlich 
nach Amerika geflüchtet, und nun erſt mehren ſich die Fälle, in 
denen die armen betrogenen Leute die von ihnen unterſchriebenen 
gefälſchten Wechſel einlöſen müſſen. Bei den Meiſten handelt es 
ich um Wechſel in Höhe von einigen Hundert Mark, in einem 

alle aber iſt ein Bauer um 2600 Mark gebracht worden. Die 
Erwerber der Wechſel haben im guten Glauben ehandelt und 
konnten, da Rauhut nebenher auch Handelsgeſchäfte betrieb, 
verbrecheriſches Handeln ſeinerſeits nicht vermuthen. 


Samter, 30. April. Der Predigtamtskandidat Eſche ſcheldet 
aus der hieſigen evangeliſchen Kirchengemeinde und wird big zu 
ſeiner demnächſt ſtattfindenden Ordinirung bei feinem Vater, dem 
Superintendenten in Borek, aushilfsweiſe thätig ſein. An ſeiner 
Stelle iſt dem Superintendenten Reyländer hierſelbſt vom 
Konſiſtorium der Predigtamtskandidat Worm aus Vallſtedt in 
Braunſchweig als Hilfsprediger beigegeben worden. 

Samter, 1. Mat. Die hieſige Land wirt hſchaftsſchule 
begann ihr neues Schuljahr mit 123 Schülern, von denen 59 ein⸗ 
heimiſch und 64 von auswärts ſind. 21 Schüler wurden neu 
aufgenommen. 


Samter, 30. April. Am 28. Juni findet hier das Gan- 
turn feſt ſtatt. 

Schönlanke, 30. April. Einen längſt gehegten Wunj 
vieler Gewerbetreibender hat der Magiſtrat dadurch erfüllt, da 
er die Abhaltung eines Schweine und Kleinviehmarktes, 
verbunden mit dem Wochenmarkte, an jedem Dienstage ins 
Leben gerufen hat. 

Lobſens, 30. April. Ein frecher Diebſtahl ift in der 
vergangenen Naht auf der Halteſtelle Witoslaw der Natel 
Konitzer Bahn verübt worden. Die Diebe ſtiegen durch ein 
vermuthlich aus Verſehen offen gelaſſenes Fenſter in den Dienſt⸗ 
raum des Stationsgebändes, erbrachen die Geldkaſſette und 
entwendeten den Inhalt, über 700 Mk., ſowie etwa 3 Mk. kleines, 
offen am Fahrkartenſchalter liegendes Geld. Nach Verübung 
dieſes Diebſtahls begaben fie ſich in das Gaſthaus, wo fie 
mittelſt Einbruchs Wurſt, Zigarren und verſchiedenes andere 
entwendeten. Von den Dieben fehlt bisher jede Spur. 

Kolmar i. P., 30. April. Heute Nachmittag ſtarb das 
Kind des Arbeiters Wecker aus Studſin nach dem Genuß von 
Knollen des giftigen Waſſerſchierlings unter entſetzlichen 
Krämpfen. 

* Stolp, 30. April. Die Stadtverordneten beſchäftigen 
ſich gegenwärtig ernſtlich mit der Frage der Zwangs- 
Benjionirung des Erſten Bürgermeiſters Matthes. Seine 
letzten Schreiben, in denen er ohne Begründung die haar ed 
des Vorſitzes für die geplante Gewerbe⸗Ausſtellung erklärt un 
ankündigt, daß er ſich an den Veranſtaltungen der Schützengilde 
nicht mehr betheiligen wird, haben allgemeines Aufjehen erregt 
und geben zu manchen Bedenken Anlaß. 

* Bütow, 29. April. In der letzten ſtattgefundenen Sitzung 
des Oekonomiſchen Vereins theilte der Vorſitzende, Herr 
Gutsbeſitzer Meyer ⸗Lonken, mit, daß dle Aachen⸗Müuchener 
Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft den ſeit 1855 mit dem Vereine 
beftehenden Vertrag gekündigt hat. Die Friſt läuft bis zum 
April 1897. Auf die im Dezember 1895 an den Reichstag ge⸗ 
richtete Petition betr die Währungsfrage iſt der Veſcheld 
eingelaufen, daß der Reichstag die Petition als Materlal dem 
Reichskanzler überwieſen hat. — In der Generalverſammlung 
des Verſchönerungsvereins wurde vee ES | geet Die 
Einnahme betrug 779,55 Mk., die Ausgabe 497, k., mithin 
verbleibt ein Beſtand von 281,61 Mk., welcher bei der Stadt⸗ 
ſparkaſſe zinstragend angelegt werden fol. Außerdem deſitzt der 
Verein ein Baarvermögen von 500 Mk. An Stelle zweier aug- 
geſchiedenen Vorſtandmitglieder wurden die Herren Brauerei⸗ 
beſitzer Herr wieder- und Seminardirektor a. D. Knauth new 
gewählt. 

Kolberg, 30. April. Ein Unwetter hat ſich geſtern 
Abend über einen Theil unſeres Kreiſes entladen. Bei Drojedow 
brach plötzlich ein furchtbares Schneetreiben, untermiſcht mit 
Hagelſchlag, los, während weiter ſüdlich heftige Gewitter mit 
Regen untermiſcht mit Schnee und Doge niedergingen. Mit 
beſonderer Heftigkeit tobte über dem Kämitzſee ein Gewitter, 
welches mehrere Stunden anhielt. 


Köslin, 1. Mai. Die dieras Bäckerinnung hat an den 
Reichst ordneten Herrn Geheimen Baurath a. D. Benoit 
a ottenburg zur Uebermittelung an den Reichstag eine 
P n geſandt, der Reichstag wolle beſchließen, den Bundes⸗ 
rath zu erſuchen, die vom Bundesrath erlaſſenen Beſtimmungen, 
betr. den Betrieb von Bäckereien und Konditoreien, nicht in 
Wirkſamkeit treten zu laſſen. 


Stettin, 1. Mai. Das Soll an Eintommenfteuer in 
Stettin ſtellt fic) für 1896/97 auf rund 1361000 ME. gegen 
1279000 Mk. im Vorjahre; die Ergänzungsſteuer iſt mit 217842 Mk. 
veranſchlagt gegen 214708 Mk. im Vorjahre. Für den Regierung 
bezirk Stettin beträgt die Einſchätzung der Einkommenſteuer 
2555000 Mk. gegen 2527000 Mk. im Vorjahre; die Ergänzungs⸗ 
ſteuer dagegen 606000 Mk. gegen 611000 Mk. im Vorjahre. Zur 
Gewerbeſteuer ſind in der Provinz Pommern im Ganzen 
299008 Mk. gegen 305544 Mk. im Vorfahre veranlagt. 

In der heutigen Stadt verordneten⸗Sitzung wurde die 
Erſatzwahl für acht ansſcheidende unbejolbete Stadträthe vol- 
zogen. Es wurden die bisherigen Stadträthe Dr. Dohrn, Morgen⸗ 
roth, Hermann, Domcke, Brennhauſen und Trompetter wieder⸗ 
an Stelle des verſtorbenen Stadtraths Kanzow Herr Wol 
neugewählt. Der Bau einer neuen Mädchenmittelſchule, die a 
310000 Mk. veranſchlagt war, wurde abgelehnt. 

Stralſund, 30. April. Bei den Tusſchachtungsarbeiten für 
die neue Sielanlage wurden alte an Be 
und Theile von alten Waffen gefunden, die nod aus den 
Zeiten der Belagerungen Stralſunds ſtammen. Einige von 
dieſen Ueberreſten rühren wahrſcheinlich noch von der Belagerung 
durch Wallenſtein her. 

Auf dem Herrn Oberamtmann Ju hl⸗Neuenkirchen gehörigen 
Gute Langenfeld⸗Mittelhof brannten dieſer Tage ſechs 
Arbeiterkathen, in welchen neun Familien wohnten, nieder. 
Gerettet konnte bei der Schnelligkeit, mit welcher das Fener um 
ſich griff, faſt nichts werden. Auf dem Gutshofe brannten außer 
einer Scheune ſämmtliche Stallungen und Scheunen nieder. Das 
Vieh konnte zum großen Theil gerettet werden. Der Schaden 
ift, namentlich für die Kathenleute, ſehr erheblich, da biejelben 
gar nicht verſichert waren. Der Förſter, deſſen Haus auch nieder⸗ 
brannte, iſt verſichert. 

Berſchiedenes. 

— Zum An denken an Richard Wagner will ein Gin- 
wohner Berlins ſchleunigſt eine Brücke auf ſtädtiſche Koſten 
errichtet wiſſen, auf deren vier Endpfeilern Wagnerſche Geſtalten 
aus ſeinen volksthümlichſten Opern erſtehen ſollen: Tannhäuſer 
und Elifabeth, Siegfried und Brunhilde, Triſtan und Iſolde, 
Hans Sachs und Coden, während auf dem einen Mittelpfeiler 
Richard Wagner ſelbſt und gegenüber Lohengrin und Elſa oder 
Parſival und Kundry ihren Platz finden ſollen. Bei ſeinem An⸗ 
trage an den Magiſtrat hat der Antragſteller zur ſchleunigen 
Ausführung des Brückenbaues die Summe von 5000 Mk. zur 
Verfügung geſtellt. Das Magiſtratskollegium hat beſchloſſen, 
die Angelegenheit der ſtädtiſchen Kunſtdeputation zu überweiſen. 

— Der Begriff der Dampfkeſſel⸗Exploſion“, der von 
vielen Betrieben und Behörden bisher verſchieden ausgelegt 
worden iſt, iſt erſt vor Kurzem im Reichsamt des Innern Fete 
geſtellt worden, wenigſtens für die Zwecke der Berichte der 
Aufſichtsbehörden und für die ſtatiſtiſchen Aufzeichnungen: „Eine 
Dampfkeſſel⸗Exploſion liegt vor, wenn die Wandung eines Keſſels 
durch den Dampfkeſſelbetrieb eine Trennung in ſolchem Umfange 
erleidet, daß durch Ausſtrömen von Waſſer und Dampf ein 
plötzlicher Ausgleich der Spannungen innerhalb und außerhalb 
des Keſſels ſtattfindet.“ 


Jedem Menſchen für ſein Leben 

Iſt ein Maaß von Kraft gegeben, 

Das er nicht erweitern kann; 

Aber nach den rechten Zielen 

Seine Kräfte laſſen ſpielen, 

Soll und kann ein rechter Mann. Rückert. 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 2. Mai 1896. 
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Berliner Produktenmarkt vom 1. Mal. 

Weizen loco 152—167 Mk. nach Qualität guna Mai 
159—159,76 Mk. bez. Juni 157,25—158,25—158 Mk. bez. ult 
156,25—157,25—157 Mk. bez. Auguft 155,50—156 Mk. bez., Sep» 
tember 153.75—154,25—154 Mt. dez. 

Roggen loco 117—121 Mt. nach Qualität geford. Mat 
117,50—117,75—117,25 Mk. bez., Juni 119,75— 119.50 
bez., n Mk. bez., September 122,50 —122,7 

is 122 e 
m gatar loco 19-146 ME, per 1000 Kilo BE pueis gef. 
mittel und gut ofte und weſtpreußſſcher 121—130 Mk. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 110—170 Mk. | nalität gef. 

Erbien Kochwaare 143—160 ME, per 1000 Rilo, Futterww. 
119—131 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 45,3 Mk. bez. 

Petroleum loco 19,70 Mk. bez., Mai 19,70 Mk. bez., Oktober 
20,10 Mk. bez. 

Stettin, 1. Mai. Getreide- und Spiritusmarkt. 

Weizen ruhig, loco 152—155, per Mai-3unt 155,00, per 
September⸗Oktober 152,00. — Roggen loco fl 117—120, per 
Mai⸗Juni 115,00, ver September⸗Oktober 121,00. — Bon, 
Seiler loco 115—120. ixvitusberidt. Loco unverändert, mit 

0 Mark Konſumſteuer 32,50. 

e e 
Kornzucker excl. von o „Kornzucker 0 eme 
rom Machprudutte excl. 75% Rendement 10.00—10,75. Ruhig, 

etig- 


(ER AIT A TESTER 


po” 200000 Mark. 6261 Geldgewinne. 2 
e 
Ge orere in Metz. Porto u. Mie 2 Pfg. anfügen. 


„Amtliche Anzeigen. 


ESCUETO 


der Nacht vom 29. 
um 


d ein Zimmermann erſchlagen, 
— e e bie 
efiberfran Dábnte ſchwer ver- 


worden. 
Feſtgeſtellt iſt, daß d eit 
= en Tagen bet BT e⸗ 
ienftet geweſene Knecht, defen 
amen und Herkunft bis her nicht 
at feſtgeſtellt werden können, 
der Thäter ijt 


Signalement: Größe 1,70 
ter, Haare blond, Bart blond, 
usraf bis auf elnen Streifen 
n ats em Ohr (Cotelettenbart), 
chtsfarde pleich, Statur 
aos Alter einige 30 Jahre, 
* arane cali Feder 
E, ngiaa t 7 
ts : arzes anne, Babnbeanten- 
e e, 
ES icb bezeichnet eu t, die 
bo nd bezeichnete Perſon zu 
ga und in das nächſte 
die zgefängniß einzuliefern und 
terher Anzeige zu erſtatten. 


Dirſchau⸗ d. 30, April 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung 


2893) Im mee der Zwangs⸗ 
pollſtreckung ſollen die im Grund- 
buche von Pr. Friedland Band 
II. u. XX. Blatt 67, Band 
Bintt 420 u. Band XIII. Blatt 
567, Artikel 60 auf den Namen 
der Ackerbürger Auguſt und 
Apolonia geb. Kunza⸗Eich⸗ 
1 Eheleute einge⸗ 
ragenen, in Pr. Friedland, 
reis Schlochau, belegenen 
rundſtück 


tüde 
am 29. Juni 1896 
Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gexicht 
an Gerichtsſtelle verſteigert 
werden. à 

Die Grundſtücke find mit 69,14 
Thaler Reinertrag und einer 

läche von 17,40,98 Hett. z. Grund⸗ 
teuer, mit 1230 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
gie beglaubigte Abſchrift des 

rundbuchblatts, Grundbuchar⸗ 
tikels, etwaige Abſchätzungen 
und andere die Grundſtücke 
betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei, 
eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden 
aufgefordert, die nicht von felbit 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grund- 
buche zur Zeit der Eintragung 
per Verſteigerungsvermerks nicht 


ervorg „iusbeſondere derar- 
ge Forderungen von Kapital, 
pinten, wiederkehrenden He⸗ 
ungen oder Soften, ſpäteſtens 
im Verſteigerungstermin vor der 
Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, jets 
der betreibende Gläubiger mider- 
ſpricht dem _ Gerichte glaubhaft 
u machen, widr nae ies 
elben bei Feſtſtellung des ge- 
Ingiten Gebots nicht berückſich⸗ 
gt werden und bei Vertheilun 
es Kaufgeldes gegen die berück⸗ 
chtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
thum der Grundſtücke bean⸗ 
ſpruchen, werden aufgefordert, 
vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 
termins die Einſtellung des Ver⸗ 
ahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
alls nach erfolgtem Zuſchlag 
as Kaufgeld in Bezug auf den 
Anſpruch an die Stelle der 
Grundſtücke tritt. 

Das Urtheil über die Er⸗ 
theilung des Jun wird 


am 30. Juni 1896 


Vormittags 9 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet 
werden. 


Pr. Friedland, 
den 27, April 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


£ o , 

Zwangs verſteigerung. 
2942) Im Wege der Be 
pours jolt das las eng- 
buche von Stecklin Band Blatt 
1 auf den Namen des Gutsbe⸗ 
ers Oswald Nathanael 
igismund Rehefeld einge⸗ 
tragene, im Kreiſe Pr. Stargard 
belegene Grundſtück (Rittergut) 


am 1, Juli 1896, 
ormittags 91/2 Uhr 

bor dem unterzei — 1 Gericht 
— an Gerichts e — Zimmer 
Nr. 31 verſteigert werden. 

Das Grundſtück ijt mit 1384,86 
die Reinertrag und einer 
8 fide von 417,33,18 Hektar zur 

ndſteuer, mit 750 Mark 
bungsiverth zur Gebäude⸗ 
tener veranlagt. 
mantis aus der Steuerrolle, 
begian: igte Abſchrift des Grund- 
buchblatts etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grund er 
frende Nadpeilsrugen, fowie 
eſondere 


ug to f 
Das Urtheil üb ie Erthei- 
lung des Zuſchlags a a 
am 1. Guti 1896, 
ormittags 111/2 Ubr 
an Geri 
— . Zimmer 31 
Pr. Stargard, 


den 27. April 1898. 
Königliches Amtsgericht III. 


Spl 1 ſind zu 
unau Ahbau er Benber Dähnte 54 


Auf Ag daher I. 
fistalerben der Wittwe Mart 
anna Siebert geb. Groß zu 
Schwetz ſoll das zum Nachlaſſe 
der letzteren gehörige, im Grund⸗ 
buche von Sved Band I Bl. 
auf den Namen der Gron 
conta gomonia Fk agot 
viw ragene, 
Dee Grundſtück 


am 25. Suni 1896, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unte neten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 8, zwangsweiſe verſteigert 


werden. 

Das Grundſtück iſt mit 55,63 
Bees Reinertrag und einer 
pie e von 5 ettar 94 Ar 98 

uadratmeter zur Grundſteuer, 
mit 813 Mk. Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veran ap: Das- 
felbe liegt in einer Größe von 
13 Ar, 80 Quadratmeter an der 
Wilbelmsſtraße, Burgſtraße und 
am Hornplatz, gegenüber dem 
Amtsgericht und dem Poſtamte 
und if mit 2 Wohnhäuſern und 
mehreren Ställen bebaut, der Reſt 
beſteht aus Acker und Wieſen. 
Auszug aus der teuerrolle 
und beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts können in der 
Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 18 
eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Er⸗ 
theilung des Zuſchlags wird am 
25. Juni 1896 
Mittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Ri 8, 


V. | verkündet werden. K. 10/96 


Schwetz, d. 1. Mai 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


£ D a 
Zwangsverſteigerung. 
4587] : Im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung ſoll das im Grund- 
buche der Rittergüter des Kolber . 
Körliner Kreiſes Band II Blatt 
Nr. 1 auf den Namen des Kauf⸗ 
manns Ludwig Joſeph in Stettin 
eingetragene Nat Peterfitz 


am 29. Mai 1896, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gerich 
— an Gerichts ſtelle — verſteiger 


werben. 

Das Grundſtück ift mit 645,44 
Thlr. Reinertrag und emer Fläche 
von 354 Heftar,d2 Ar,50Qnabrat- 
metern zur Grundſteuer, mit 795 
Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. \ 

Das Urtheil über die Erthei- 
lung des Zuſchlags wird 

am 30. Mai 1896, 
Vormittags 10 Uhr 

an Gerichtsſtelle verkündet 

werden 


Körlin a. Peri., 


den 23. Dezember 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


2743] Die hieſige Bürgermeiſter⸗ 
ftelle wird vakant. Das Stellen» 
einkommen 2 2700 Dart, 
von welchen 200 Mk. ruhen, ſo⸗ 
fern die Nebeneinnahmen des 
Bürgermeiſters 1000 Mk. über⸗ 
ſteigen. An Bureaukoſten Wer- 
ütung inkl. Eutſchädigung für 
che werden neben un⸗ 
entgeltliche 

räume 1800 ME. gewährt. Neben- 
ämter, welche mit Renumeration 
verbunden find, darf der Bürger⸗ 
meiſter nur mit Genehmigung 
der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung übernehmen. A 
Bewerbungen find bis 20. Mai 
d. Is. an den Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher, Herrn Reinert zu 
richten. 


Neidenburg, 

den 28. April 1898. 

Der Magiſtrat. 
Auktionen 

Zwangsberſteigerung 


Jounerſiag. 5.7. Mal 1896 


von 10 Uhr Vormittags ab, 
werde ich auf dem Gute Buchen⸗ 
hagen, Kreis Strasburg, Poſt⸗ 
ſtation Wrotzk 13057 
1. einen Berdvedwagen, 
2. einen alten Dreſchkaſten, 
3. ein Orcheſtrion (Ne 
gimentsmuſik), 
4. zwei Seſſel, 
5. einen großen Schrank, 
6, eine Kommode, 
7. einen ſichtenen Tiſch, 
8. fünf Nohritühle, 
9. zwei Nachttiſche 
10. ein Beltgeſtell nebft 
einem Oberbett, einem 
Unterbett, zwei Ropi: 
fijen und einer Ma- 


trage, 
11. einen Kleiderſtänder, 
12. ein Sopha 
13, pwei Maſtſchweine 
meijtbietend gegen 
Briese verſteigern. 
rieſen, d. 1. Mai 1896. 
Sellke, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 
Am Miltwoch den 6. Ani 


Vorm. 10 Uhr 
wird auf dem Magazinhofe 
öffentlich meiſtbietend verſteigert; 
oggenkleie, Saine pp., 
oggeuſpreu pp. 
Proviantamt Graudenz. 


Möbel 


ft. Muſterbuch, auch ethene alt- 
deutſchen Stuls offerirt [8782 
Conſtantin Decker, Stolpt. P. 


r Hergabe der Bureau” | 7 


Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896 | 


Deutsche Fischereiausstellang * Deutsche Kolonialansstellung 


Kairo e Ali-Berlin e Vergnügungspark. 
1. Mai bis 15 Oktober. 


1200 Gewinne im Geſammtwerthe von 18000 Mt, 
Wejtpr. Gewerbe: auptgewinne 5000 Mark, 2000 Mart 


2 Vooſe & 1 Mast 11 Loofe 10 Mark, Loosporto 10 Pf., Sb al mit 
13 E ungs - D crit llos % E oir in Firma. d. Ce hn Schweiz 
7 ulus Jacodsonn, in Firma ò. J. LONN, Schwe 
Graudenz 1896. y - 
Genehmigt für die Provinzen Weit-, Oſtyreußen u. Poſen. Haup 


Verein für Kinderheilflätten an den deutich. Ofttechiiften. Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft von 1836. 


LNinderheilſtälte Zoppot. Reunundfünfzigler Geſchäfts⸗Berichl. 


5 . 1 i$ 10 15 Mart pro Woche. RS 
Gröffnung am K Punt. o nda Pe Ganitits-Rath Dr.| Im Jahre 1895, dem 59. Geſchäftsjatre der Geſellſchaft, 
Semon-Dangig zu richten. (5061 | warden et Ni 
2871 Verſicherungen mit eH. 12 167 875 Kapital und 
k. 21 089,75 Rente. 


Vogt Przpomade 


ſowie ſämmtliche mit Plakaten kenntliche Verkaufsſtellen. 
t⸗Agentur bei Julius Heymann, Graudenz, Markt 11.J1411 


„ Mk. 8154 398,98. 
Angemeldet 495 Sterbefälle über Mk. 2551042 % Kapital. 


Mk. 162 286 454% Kapital 
und Mk. 348 15 Diente. 
Gejammi-Garantiefonde . Mk. 58 567 905. 
lnbertheilter Reingewinn 


der seien. fünf Jahre. Mk. 5 688 455. 

Die Dividende der nach Vertheilungs⸗Modus I Verſtcherten 
beträgt pro 1896 32% der 1891 gez. Jahresprämien und die Di⸗ 
vidende der nach Vertheillungs⸗Modus II Verſicherten 3% der in 
Summa gez. Jahresprämien. 

Berlin, den 29. April 18 


96. ; 
Direktion der Berliniſchen Lebens Verſich.⸗Geſellſchaft. 
Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden U 
auf Lebens⸗, Ausſteuer⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungen e 
gegengenommen von 
d. W. Brandenburger, Kaufmann, Briefen, 
Herm. Geiss, Kaufmann, Dt. Eylan. 
Hieronymus Grewers, lbrmader, Leſſen. 
Franz Heyer, Gaſtwirth, Garnier, 
Kohtz, Apothefenbe Iper, Biſchofswerder. 
J. F. Krahn, Rentier, Schwetz. 
Fritz Kyser, Droguift, Graudenz. - 
Franz Meyer, Kaufmann, Lautenburg. 
A. Pulkowski Stadtkämmerer, Freyſtadt. 
Otto Schenk, Bir ermeiſter, Rehden. 
Oscar Schultze, Rentier, Culm, 
Zimmermann Seminarlebrer, Löbau. 


Bekanntmachung. 
Leipziger Feuer « Verfider. 
Auſtalt. 


3043] Hierdurch bringen wir 
zur öffentlichen Kenntniß, daß 
wir dem Kaufmann Herrn 
H. Salinger in Garnfee 
unſere Macnee für Garnſee und 
Umgegend übertragen haben. 
Danzig, im April 1896. 
General - Agentur der 
Leipziger Fener - Berjider 
Anſtalt. 
" ELLA See Hugo Lietzmann. 


Nr 
ft und bleibt — trotz aller fortgeſetzten Konkurrenz⸗Manödver — 


das beste Putzmittel in der ganzen Walt. 


Beweiss: 


1. Das maßgebende Gutachten des gerichtlichen Sachver⸗ 
tánbigen und vereidigten Chemifers, derrn Dr. O. 
ischoff, Berlin; F 
2. die Anerfennung von Seiten Kaiſerl., Königl. und 
tädtiſcher Behörden, Fachleuten ꝛc.; F l 
8. der täglich ſich ſteigernde Umſatz unſeres unübertrefflichen 
Erzeugniſſes, und 

4. daß das ublitum, welches einmal andere Putzmittel 
verſucht hat, immer wieder ſich der Vogt'ſchen Pup- 
pomade zuwendet. 

Man verlange, um vor werthloſen Nachahmungen geſichert 

zu fein, nur Vogt’sche Putzpomade und achte genau 
auf Firma und Schutzmarke. 


Adalbert Vogt & Co. 


Berlin - Friedrichsberg. 
Alleinige Erfinder der weltberühmten Univerſal⸗ 
Metall⸗Putzpomade. 


Jedermann sein eigener Drucker. ' 
| 
a * 


Praktiſche Kautſchuk⸗ 
TYPEN- DRUCKEREI 
gue fof. Herſtel von Mdreblarien, Gire 
lärm, Milthenlungen all Art. Mume- 
riren ıc. Die leichte — 2 und 


XSS F AS au ad 
L 3 Mt. Belohnung! bries ange anida un Ate ten — — 
s ederm, e. ruder e A 
N 2818] 9 Zwiſchen dem Jußwege deren praft Borih Adin Gescher a 11. 
nach Böslershöhe und dem 
ad Pfeiler XII habe ich den Acer zu lore Blende und de Dic p. pm 
plete U N ette 
NS einer Wieje eingeri E dae: mehrarii Fg Mr im 1 There 
? i ät. s| {R 280, 1 M. 8.60, 
Servietten ocn eingeiät. Dice NO tie o kamen N Nr é m 


310 Typen M. 5 50. Nr 5 m. 387 Typen 
M 7— Permanent - Farbenfifien im 
ollen Farben. 11:7 Cim. 80 Pf. 16:8 
ein M 1.0. Beriandt burg $ 
Keith's Neuhelten-Vertrieb 
in Berlin C., Seydelitrage B. 


tn Den 
G Ipeiſe⸗ i. Meinkarten x SS ſuch n um egraen. n 
Sotel-Hefhäftsbücder N lone Dabe la 1 


egt und warne i edermann, 
N 
` 
SS SS 


[dieſe eingerichtete Wieje zu be- 


fertigt 
> treten, Demjenigen, 2354] la Meger © 
Gust. Röthes Bucndrackerel Kir aaa bop bento genden e Bot pe 


8 . Jemand die Wieje betreten hat, gegen Nachnahme v. 6 M 
Soften - Anichläge F R fo daß derſelbe bestraft werden F. V. Boi X 
LE} tj tann ober mir en Be - 
A treffenden ing Romptoir bringt, 


poſtwendend. 
u. 


FG 

4 Yj ,, obige Belohnung 3 ER Bol st 
ZS e 
Z Ld HG Fiſchwitterung. Nr. 2000 an ben Bet 5 rn 
| Rer mit gut. Erfolg fiſchen will, Geld — ind y 


keich ob m. Ange Reg u. Die Adreſſe: Be yt eT AS e 
aw iſche aus weiter Ferne n. Tiefe Aar n, bertel Weel 
N oer bervettoden, ber taufe fic) meine Dariehne ermittelt Thneil m 
Zur Sant Ss F MODUS 2 Zur Santai giire e 
f. das Buch der piid | Berlin W.07, Bot8damerft, Be 
a Fri ser empf. dos, Bud der Dil 3055] Rückporto beilegen. 
Paulsen’s beſte Züchtung. — 


anggeheimniſſe. Preis M. 
aubenwitterung. ene 
Die befte Kartoffel f. guten Boden. Erſah f. Zuckerrüben. E Aaa x 


viejeiben fets in d- aubentdlag | “6 

3 ſtets in d. Taubenſchlag 

Phöbus iit weißſchalig, weipfleiſchla und jehr ftärte⸗ u idtel njang 

reich (noch jest 230/0), bat Hate Angen und ift ſowobl Speijer und Ben DE ot oe — — abla au. 

Wirthſchaftskartoſſel als auch Exportkartoffel eriten Ranges. zügl. giftir. Witter. Wirk. Aber s - if em ich 

Im Extrage wurde fie bier noch von keiner anderen ftárte- raſchend. Preis ME 2—. Rur aſchinenfabrik zu übergeben 

reichen Kartoffel übertroffen. Im vorigen Jahre gab fie 120 Zentner] gegen Nachn. od. Ginfend. von gedenke, eine Gattin ausan- 

pro Magdeb. Morgen. Ihre Haltbarkeit u. Widerſtands⸗ Briefmarken E. Portaskiewics, | ſtändiger Familie mit 60 Mille 
3 1 E. Zeini , | Mart 13 1 infia 


kraft gegen die Kartoffelkrankheit it eine fo hervor» | wWiejen-Strage 20. werden brieflich mit Mufid 


vagenbe, daß bier in den 3 Jahren, welche ich fie baue, bei ihr Glycerine , _ Nr. 3020 d. den Geſelligen 
weder im Herbſte noch im Frit [abre eine jaule Kartoffel gefunden Schwefelmilchſeiſe Ein Beamter, kath. 
worden iſt. Au ft fie in den Mieten nicht leicht aus, jo da aus der Smal prämtirten PAL 1300 Mk. Jahreseinkom., w 


bei ihr im Frühfahre das zeitraubende Ausſammeln mit de ich wieder zu berbetr, 
fort (it und fie nur über eine Sortirmaſchine zu geben brunch „„ tant Rello, kleber. So 
Sie llebt guten Boden, verträgt ſtarke Düngung und berg. Bae Unftreitig borzüg- 19 e linen ar — 


E * lichſte Toilette⸗, Teint⸗ u. Schön⸗ A 
gerüth in naſſen wie in trockenen Jahren. * aa delenguna agen Fg welde den ae 
i 


Wegen der augenblicklich niedrigen Kartoffelpreiſe fteitt ſich isch. blendend reinen, p A 


mei- | ihre Adreſſ. unt. Nr. 3075 
der Wen für Phöbns in tavet(oler Saatwaare ab Foljong —— Doral Aus- | Oct elugut. Died Coeentade 
oder den Bahnhöfen Tauer oder Miratowo [ lh — augen und Flechten M 
für 100 Zentner und darüber auf 140 Mark pro Zentner, fa = Erfol un ¿ma 33 P N fad 
unter 100 Zentner auf 160 m pro Bentner, line berbeſſerte Xheerieitel ME Tension. 
JJJJJJJJJ%% rc rr 
e ms be l mue gegen NaNe | by Geiler, TST eie fe ee 
4 2 7 AZ. abren geju iebevo 
G. Keibel auf Folsong | Gir nenes Bianing Nees ae e 
: ig. 
bei Oſtaſchewo, Kreis Thorn. neueſter Konſtruktion billig zum Ork. Geprüfte Er el. u. munt 
TE | rat unter Bee. War bute 
Marktplatz Nr. 28. 


unter Nr. 2947 durch d. 


zurückgekehrt. 


2849] Bin von der Reiſe 
Dr. Brauchbar, 


1 4 > Vaseline ist ohne jegliche Ausnahme das beste Hausmittel und 

| Mittheilung. das reinste zur Bedeckung von Wunden etc. Da es ein 
reines Mineral-Product ist, kann es weder ranzig noch schlecht werden, 
was bei allen anderen derartigen Präparaten der Fall ist, die 


Mir empfehlen ¿ue 


landwirthſchaft. 
Buchführung: 


In größer, Bogenformat 
42/2 cm 
mit 2 farbigem Druck: 


aus Thierfetten oder Pflanzenstoffen hergestellt sind. 


1. Geldjournal, pinks 
6 Bog, in 1 Bd. geb. 


2. Geldiournat, Ausg., 
8 Bog., in 1 B. geb. 


3. Sveligerre ifter, 
Gon, geb. f NE 
4. a a 25 


B 

5. o luna h me 
und Ausgabe von Ge⸗ 
treide 2c. 25 Bogen, 

geb. 3 Mk. 

6. Tagelöhner⸗Conto u u. 
Arbeits ⸗ Pergel 
30 Bog. geb 

7. 0 5 ol nfonto, 25 


geb. 3 Mk. 

8. Deputatconto, 25B0g., 
geb. 2,25 Mk. 

9. Dung, Ausſaat⸗ und 
— ite iſter, 25 Bg. 

10. Zapebudo 25 Bog, 


ge 
11. 850 0 ds⸗Regiſter, 
geb 50 Mt. 


Wie u. Wor? 
edermann 
durch den Verkauf eines ganz 
en Artikels viel Gelb ver» 
tenen tann, wird 11506. 
pie en. Offerten unter A.B. 0 
udolf Mosse, Köln. [3050 


VASELINE, 


Al- echt in Orijinal: Packungen mnit unserem 7 Namen | i f 
# Chesebrough Manufacturing C 


mer] 


Mein UOhren-, 
Gold: u. Silber- 
waaren- ne s et 
sich jetzt Grabenstr. 29 


2285] Jul. ddempler. 
eee er 
Wagenreparaturen 


ee rt werden na und 


19555 ausgeführt bei [2902 
NA 1 eg. 
Franz Wopp 


Dachdeckermeiſter 


Osterode Ostpr. 
empflehlt ſich zur Aus führung von 


Dach deckungsarbeiten 
in Pappdächern, einfach u. 
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3. Mai 1896. 


Die Tochter des Flüchtlings. 
87. Fortſ.] Roman von Erich Frieſen. Nachdr. verb. 


Auf dem oberen Quai des Hafens von Queenborough 

e eigen und Frau Parker in eifrigem Geſpräch und 

leb aft geſtikulirend auf und ab. Dazwiſchen werfen ſie 

ungeduldige Blicke nach dem Dampfer, welcher ſich langſam 
dem Hafen nähert. 

> — = irgend ein he zum Beſten gehalten hat 
und der alte Schuft gar nicht drauf iſt —“ murmelt Jack 
Parker. : 2 

„Halt doch Deinen Mund mit dem dummen Gewäſch! ‘ 
lautet die liebevolle Entgegnung feiner Ehebaljte. „Wer 
weiß denn etwas von der ganzen Geſchichte außer Jim 
Snap, unſerem Helfershelfer! Und dann — wem wird es ein⸗ 

allen, in der Verbrecherſprache an uns zu ſchreiben? Wer 
ennt ſie überhaupt außer uns Leuten von der Zunft, he? 

Jacks Muth wächſt augenſcheinlich bei den zuverſichtlichen 
Worten ſeiner würdigen Gattin. ER 

„Haft Recht, Molly“, jagt er bewundernd. „Biſt wirklich 
ein 9 rec - 
th „ Habe. nur Deine Sache gut! Ich weiß, was ich zu 

un habe.“ 
ack nickt eifrig und wendet daun fei ganze Auf⸗ 
merkſamkeit dem Dampfer zu, der ſoeben feſtgeankerk wird. 

Ein ſcharfer Oſtwind bläſt daher. Frau Parker zieht 
ihr Kopftuch über dem roth gefrorenen Geſicht fammen, 
fo daß nur ihre bläulich ſchimmernde Naſenſpitze ſichtbar 
ſt, während ir Mann den Rockkragen emportlappt und 
den Kopf einzieht, wie ein ängſtlicher Haſe. ? 

Die Zollbeamten eilen aufs Verdeck, auf welchem ein 
Paſſagier nach dem anderen auftaucht. : 

Herr und Frau Parker ſtrengen ihre Augen vergeblich an. 
Der Geſuchte ift nicht unter ihnen. 

. „Na, Molly“, murmelt Jack, „wer hat Recht — Du 
oder —“ 

„Halt' den Mund, alter Schafskopf! Siehſt Du nicht 
da hinten den großen, ganten Pelz? Hol' mich dieſer 
und jener, wenn er es nicht iſt!“ 2 

Jetzt kommt der Herr im braunen Biberpelz näher. 
Seine Rechte ruht leicht auf dem Arm eines nobel aus⸗ 
ſehenden jungen Mannes; die Linke ſteckt in der Bruſt des 
zugeknöpften Rockes. 

Die gierigen Blicke der Parker's hängen wie gebannt 
an dieſer — — gleich denjenigen hungriger Wölfe, die 
grdih riechen. 

„Na?“ grinſt Molly. 

„Wahrhaftig — er iſt's!“ ſchmunzelt Jack. 

Frau Parker richtet jetzt ihr Hauptintereſſe auf Orſinsky's 
Begleiter. Unauffällig folgt ſie ihm in den Zollraum, wo 
er einen Handkoffer und ein kleines Reiſe⸗Neceſſaire öffnet, 
und kehrt dann zu ihrem Manne zurück. Nach einem haſtig 
geführten Geſpräch flüſtert ſie: 

„Vorwärts, Jack! Jetzt arbeit' gut! Es iſt unſere 


letzte Ausſicht.“ 
Parker ſtellt ſich rechts auf, 


Wieder trennen ſich Beide. 
ſeine Frau links. 

Ein Knäuel von Hotelbedienſteten, Portiers, Kutſchern 
und Laſtträgern ſchieben ſich den ſoeben angekommenen 
Paſſagieren entgegen. 

„Hotel, mein Herr, Hotel?“ fragt einer der Diener den 
jungen Begleiter Iwan Orſinsky's. 

„Nein, Zug nach London.“ 

Eilfertig ſchlängelt ſich Parker durch das Menſchen⸗ 
gewühl und nimmt ein Billet erſter Klaſſe nach London. 
Den Perron entlaug eilend, begegnet er dem Begleiter 
Orſinsky's, welcher mit einigen Briefen in der Hand zum 
Drieifaften ſchreitet — in einiger Entfernung gefolgt von 
Frau Parker. 

Mit einer kaum merklichen Bewegung ihres Kopfes 
giebt fie Jack zu verſtehen, in welchem Koupee ſich Orſinsky 
befindet. 

Es iſt leer bis auf einen einzigen Reiſenden, der in der 
Ecke lehnt, im Begriff, ſich eine Zigarette anzuzünden. Jetzt 
wendet er den Kopf .. . Richtig, es ift Iwan Orſinsky. 

Als Parker faſt lautlos einſteigt, bemerkt der alte Mann 
in or nachläſſigem Tone: „Sie find rajh wieder da.“ 

„Verzeihung! Sie befinden fic) im Irrthum!“ entgegnet 
jener mit verſtellter Stimme. 

Orſinsky mia s ſich leicht. 

„Ich muß um Verzeihung bitten, mein Herr. Ich hielt 
Sie für den jungen Mann, der ſoeben zwei Briefe für mich 
in den Kaſten ſteckte. Dies iſt doch ein Rauch⸗Koupee?“ 

„Ja, mein Herr.“ 

Orſinsky wirft das Zündhölzchen fort und lehnt ſich, 
die Hand zwiſchen zwei Bruſtknöpfe ſeines Rockes ſchiebend, 
wieder in ſeine Ecke zurück. 

Ganz leiſe zieht Harte die Thüre zu und dreht den 
Griff herum. Dann ſetzt er ſich dem Greis gegenüber und 
betrachtet ihn ſchweigend, nur von dem Wunſche beſeelt, 
daß jener junge Mann ſich verſpäten möge. 

Plötzlich öffnet ſich die Thür des Koupees. Der Kopf 
eines Bahnbeamten wird ſichtbar. 

„Gehört dieſes Reiſe⸗Neceſſaire Ihnen, meine Herren?“ 
a er höflich, indem er feine Hand auf eine kleine 

aſche legt. 

„Ich bin blind! Laſſen Sie es mich befühlen!“ 

: a re der Bahnbeamte es Orſinsky reicht und dieſer 
ſeine Finger darüber hingleiten läßt, fahrt Erſterer er⸗ 
klärend fort: 

„Ein Herr iſt beſchuldigt worden, einer Dame ihr Por⸗ 
temonnaie aus der Taſche entwendet zu haben. Er muß 
dem Stations⸗Vorſteher ins Bureau folgen, um ſich einer 
Unterſuchung qu unterziehen Da er wahrjcheinlich den Zug 
verſäumen wird, will er fein Reiſe⸗Neceſſaire haben, welches 
er ſeiner Ausſage gemäß — in einem Koupee erſter Klaſſe 
einem blinden u gegenüber, liegen ließ. Wenn dieſes 
aljo nicht das Ihrige ijt —“ 

„Mir gehört es nicht“, unterbricht ihn Orfinsty. 

„Oder Ihnen, mein Herr?“ 

„Auch mir nicht“, entgegnet Parker. 

Darauf ergreift der Bahnbeamte das Reiſe⸗Neceſſaire 
und 1 mit einer höflichen Verbeugung die Thür 
hinter ſich. 


„Da 
kopfſchüttelnd. „Der Herr kann unmöglich ein Taſchendieb 
ſein. Vielleicht haben Sie ihn vorhin bemerkt?“ 

„Nein“, erwidert Parker leiſe. Die Kehle iſt ihm vor 
Aufregung wie zugeſchnürt. 

„Ein. e e freundlicher junger Mann. 
Sie ihn nicht vom Fenſter aus ſehen?“ 

In fieberhafter Eile beugt ſich Parker zum Fenſter hinaus. 
Wenn nur Niemand mehr käme! 

Da — ein Pfiff! ... . Der Bug fegt fih langſam in 
Bewegung 

Tief aufathmend ſinkt Parker in die Polſter. Jetzt — 
jetzt endlich iſt der alte Mann in ſeinen Händen — und 
mit ihm der Diamant 

„Nun?“ fragt Orſinsky. ] š 

„Ich kann ihn nicht ſehen. Wahrſcheinlich ift er in 
Verwahrſam. Wir fahren übrigens ſchon.“ 

Der Plan, wie der Alte da vor ihm am leichteſten zu 
überwältigen ſei, nimmt ſeine Aufmerkſamkeit ſo völlig in 
Anſpruch, daß er vergißt, ſeine Stimme zu verſtellen. 

Orſinsky ſtutzt. Die Stimme kommt ihm bekannt vor. 
Dann lehnt er ſich mit 3 Armen in die balla 
zurück, ſchlägt die Beine übereinander und bläft behaglich 
kleine Rauchwölkchen in die Luft. y a 

„Eigenthümlich“, jagt er langſam. „Die Dame muß 
ihrer Sache ſicher ſein. Auf der andern Seite erſcheint es 
kaum glaublich, daß ein Mann, welcher ein Billet erſter 
Klaſſe löſt, ſich wegen einer ſolchen K einigkeit in Gefahr 
begiebt. Meinen Sie nicht auch?“ 

„Gewiß“, giebt Parker zu. E 

„Iſt Ihnen niemals aufgefallen, wie ſchwerfällig und 
bornirt Diebe — und beſonders die Diebe in England — 
gewöhnlich ſind?“ 

„Nein.“ 

„Sie ſollten ſich einmal der Mühe unterziehen, Studien 
auf dieſem Gebiete zu machen, mein Herr. Nehmen wir 
zum Beiſpiel an, daß jener junge Mann wirklich beſagtes 
Portemonnaie entwendet hat — iſt da nicht mit ziemlicher 
Beſtimmtheit anzunehmen, daß ſeine eigentliche Abſicht die 
war, mich zu berauben? Ich reiſe erſter Klaſſe, trage 
einen anſtändigen Rock, alſo muß ich irgend welche Werth⸗ 
ſachen bei mir führen. Außerdem bin ich alt und blind — 
ein weiterer Vortheil zur Ausführung ſeiner Pläne. So 
berechnete er vielleicht .... Nun fagen Sie ſelbſt, mein 
Herr, der Sie jedenfalls ein praktiſcher Engländer ſind — 
kaun Jemand anders als ein Narr oder ein Hohlkopf in 
ſolche Trugſchlüſſe verfallen?“ 

Parker rückt unruhig auf dem Polſter hin und her. Er 
weiß nicht recht, was er antworten ſoll und zieht es deshalb 
vor zu ſchweigen. 

„Erſtens“, fährt Orſinsky nach einer kleinen Pauſe fort, 
„wenn ich irgend einen Werthgegenſtand bei mir trüge, 
würde ich kaum fo dumm fein, mich ſtundenlaug mit einem 
Fremden allein in ein Koupee zu ſetzen. Nicht wahr?“ 

Parker murmelt ein paar unverſtändliche Worte. Er 
beginnt ſich mehr und mehr unbehaglich zu fühlen. 

„Und zweitens“, fährt Orſinsky leichthin fort, „iſt die 
Annahme irrthümlich, daß ein alter und blinder Mann ſich 
ſchlechter vertheidigen könne, als ein junger und ſehender. 
Ich zum Beiſpiel trage hier in meiner Taſche ſtets einen 
ſechsläufigen Revolver. Die Konſtruktion iſt ſo einfach, daß 
jedes Kind ihn benutzen Könnte Im Fall des Ye- 
darfs müßte es doch ſeltſam zugehen, wenn alle ſechs Kugeln 
fehl gingen. Und ſelbſt dann noch würden die Schüſſe die 
Reiſenden in den Nebenkoupees alarmiren. Sie würden 
die Nothleine ziehen; der Zug würde halten — und mein 
armer bedauernswerther, ſchwachköpfiger Dieb wäre ge⸗ 
fangen ... Was meinen Sie dazu?“ 

„Ich habe darüber gar kein Urtheil“, entgegnete Parker 
einſilbig. 

„Verzeihen Sie, mein Herr! Das Geſpräch ſcheint Sie 
unangenehm zu berühren. Vielleicht ſind Sie auch ſchon in 
der fatalen Lage geweſen —“ 

„Nein.“ 

„Ah — dann gratulire ich Ihnen. In meinen Augen 
leidet die Selbſtachtung einer Perſon, welche ſich beſtehlen 
läßt, mehr als diejenige eines Diebes, welcher ſein Gewerbe 
mit Geſchick betreibt.“ 

Parker's ſpitze Zähne graben ſich tief in die Unterlippe; 
er möchte vor Wuth aus der Haut fahren. Hier vor ihm 
ſitzt ſein Opfer ganz mutterſeelenallein mit ihm. Die Ge⸗ 
legenheit bietet ſich nie wieder — und trotzdem wagt er nicht, 
den Alten zu berühren. Jenes unerklärliche Gefühl der 
Angſt befällt ihn abermals, wie ſchon früher in Pangbourne 
— ein Gefühl, als ob der blinde Greis da vor ihm über⸗ 
natürliche Kräfte beſäße . 

Hat der Alte den Diamant bei ſich oder nicht? Hat 
er den Revolver oder nicht? ... Der Anugſtſchweiß tritt 
ihm auf die Stirn. Faſt bewegungslos ſitzt er da und 
ſtarrt Orſinsky an, der mit dem Ausdruck behaglichſter Bu- 
friedenheit im Geſicht ſeine Zigarette raucht. 

Fortan ſchweigen Beide ... Keiner ift aufgelegt zum 
Sprechen ‘ 

Plötzlich hebt Orſinsky den Kopf. „Wir feinen lang= 
ſamer zu fahren“, bemerkt er, lauſchend. 

„Wir laufen in den Bahnhof ein“, erwidert Parker. 
„Darf ich Ihnen einen Wagen beſorgen?“ 

Wie ein Blitz ſchießt ein Gedanke durch ſeinen Kopf, der 
ſeinen geſunkenen Muth neu belebt. 

„Wenn es Ihnen nicht zu viel Mühe macht —“ 

„Durchaus nicht.“ 

Noch bevor der Zug hält, ſpringt Parker aus dem 
Koupee. In wenig Augenblicken hat er einen Wagen en⸗ 
gagirt und eilt an das Koupee zurück, um Orſinsky beim 
Ausſteigen zu helfen. Dann ergreift er ſelbſt deſſen Reiſe⸗ 
taſche, ſchiebt den alten Mann durch die Menge und packt 
ihn ſammt der Taſche in den Wagen. 

„Wohin ſoll der Kutſcher fahren?“ fragt er durch das 
are Wagenfenſter. 

y E dem Pringen-Hotel . . . Verbindlidjften Dank für 
Ihre Liebenswürdigkeit, mein Herr!“ 

„Bitte — iſt gern geſchehen. Leben Sie wohl!“ 

Dana ruft Parker dem Kutſcher die Adreſſe zu — doch 
ſo undeutlich, daß derſelbe ſie nicht verſteht — und klettert 


Können 


muß ein Irrthum obwalten“, bemerkt Orjinsty | leiſe und behend auf den Bock, wo er neben Jenem Platz 


nimmt. 
„Alſo wohin geht's?“ fragt Letzterer nochmals. 
„Nach der Beatricen⸗Teraſſe 18, Kapellenweg — und fo 
ſchnell wie möglich!“ 
Ein zufriedenes Lächeln umſpielt Parker's dünne Lippen. 
Fortſetzung folgt) 


Verſchiedenes. 

— Aus Eisleben wird berichtet, daß die Erd- 
erſchütterungen an Zahl und Heftigkeit neuerdings wieder 
ſtärker auftreten und dem entſprechend die Zerſtörungen der 
Häuſer in den heimgeſuchten Stadtgebieten immer mehr zunehmen. 
Neulich waren die Erdſtöße ſo furchtbar, daß viele Leute bereits 
an den Eintritt der ſeit Jahren befürchteten Kataſtrophe 


glaubten. Das Sentungsgebiet innerhalb der Stadt dehnt ſich 
immer mehr aus. 1 


— Der „Hungerkünſtler“ Gucci, der gegenwärtig in 
Wien eine Z30tägige Faſtenzeit unter Aufwendung großer 
Reklame durchmacht, iſt entlarvt worden. Am 25. Faſttage 
Suceis, melden Wiener Blätter, ſei ein kliniſcher Operateur des 
allgemeinen Krankenhauſes unvermuthet in das Zimmer Succis 
getreten, dem gerade ein Kellner Sekt eingeſchänkt hat, während 
der berühmte Faſtenkünſtler gleichzeitig einen Biſſen Beefſteak 
in den Mund führte. — Am Montag ging die Faſtenzeit zu Ende. 
Das Ueberwachungskomitee hielt an dieſem Tage eine Ver⸗ 
ſammlung ab, in der pd a Dr. Limbed, der Succi während 
ſeiner Hungerzeit ärztlich beobachtete, erklärte, Succi habe ihm 
allerdings angezeigt, daß er ſtets in den letzten fünf Tagen kleine 
Quantitäten geſchabtes Fleiſch zu ſich nehme, um den Magen auf 
ſtärkere Ernährung vorzubereiten. Dies ſei natutgemap noth- 
wendig, und da ſo kleine Fleiſchportionen nicht genügen, den 
Hunger zu ſtillen, fo habe keine Täuſchung ſtattgefunden — aber 
doch wohl auch keine Enthaltung von allen feſten Speiſen. 

— [Kathederblüthe.)] Profeſſor (zu dem vor Angſt 
ſtotternden Schüler): „Sagen Sie doch nicht jedes Wort zwei⸗ 
mal — ich weiß ja fonft nicht, welches das richtige iſt!l“ 


Nachdr. verb. 


Mäthſel⸗Ecke. 
65) Bilder-Rä thſel. 


66) 


Das 1 iſt eines Zeichens Name. 
Das 2 ſagt ein Verhältniß dir. 
Das 3 ſiehſt du bei jeder Dame, 
Und Gott der Heiden war das 4. 
Daß 1 2 den 3 4 erſchlagen, 
git aus der Schule dir bekannt. 

1 beherrſcht in alten Tagen 
Ein ſonndurchglänztes ſchönes Land. 
14 kann Wunderſames melden, 
Knüvft Kontinent an Kontinent. 
43, ſo hießen ſtolze Helden, 
Die man als Ungars Fürſten kennt. 


67) Logogriph. 
Bei alten römiſchen Dichtern 
Da werden wir viel genannt. 
Wir ſtreiften mit Schelmengeſichtern 
Durch's mythologiſche Land. 
Wir ſind nicht ſtolz auf die Füße 
Doch die laß? unberührt, 
Wenn ſie auf freier Wieſe 
Uns oft auch ſchon genirt. 
Das Gers magſt du uns ändern. 
Sieh, ſtolz jetzt ragen wir 
Geſchmückt mit Kranz und Bändern, 
Und Wappen tragen wir. 
Und ánbr' es wieder, finden 
Wirſt du uns nun im Wald, 
Kannſt uns zum Strauße binden, 
Doch welken wir gar bald. 


68) Entwickelungs⸗Räthſel. 


Aus einem Engel ſoll ein Satan entwickelt werden und zwar 
nur mit zwei Zwiſchenſtufen, die gebildet werden, indem man 
immer zwei Buchſtaben abändert. Die Zwiſchenſtufen bedeuten: 
ein nützliches Inſtrument und ein Reich in Afrika. 


ENGEL 
SATA Ni 
Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntagsnummer. 


Anflöfungen aus Nr. 98, 


Bilder⸗Räthſel: Hexenſchuß. 
Literatur⸗Räthſel: 
Jean Paul Flegeljahre 
Shakeſpeare Romeo und 
Goethe Egmont 
Homer Ilias 
se n rd 
nderjen mprovifator i š 
Byron Giaur ; Srelligrath 
Schiller Rauber 
Aeſchylos Agamemnon 
Immermann Tulifäntchen 
ickens Harte Zeiten 


Magiſches Quadrat: 


Die 9 Zahlen, die in geometriſcher Progeſſion folgen, find: 
1, 3, 9, 27, 81, 243, 729, 2107, 6561. Das Quadrat iſt, wie igt 


auszufüllen. 
3 6561 27 
729 81 9 
243 1 2187 
Charade: Freimuth. 


Den Herren 1 amd Sauunterneymern 
Murr’ s “uu 


oe 


als beſtes, billigſtes und leicht deckungs material, 
— Ne wetterfeſt And ATAR Sr tn ge Gleihma igkeit, 
tadelloje Form, große Leichtigkeit. Trockenbleiben des Daches, 
vollſtändige Dichtigkeit, genaues Ineinandergreifen der Falze, 
durchaus waſſerdicht und an Härte immer mehr zunehmend, 


Reparaturen vollſtändig ausgeſchloſſen, 


e unter Garantie 


W. Quedenfeldt, Sangrocrisncitir, 
Freystadt, 


Fabrikationsſtelle ben Murr'ſchen 3 -Dachplatten⸗ 
afte, Broipett 
Referenzen, Auskünfte, Proſpekte ſtehen zu Dienſten. 


C. Bradtke ut P Albrecht 


Bromberg Bromberg 
Bahnhofſt. 52 Bahnhofſt. 52 


E Gegründet 1881. Gegründet 1881 
= Größte Grabdenkmäler⸗ u. Marmorwaaren-Fabrit 


E der Provinzen Poſen, Oft- u. Weſtpreußen 
& 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von nach * 
Modellen gefertigten 
2 
= 


Denkmälern a 


in Syenit, Granit, Marmor u. Sandſtein mit Inſchriften in 
deutſcher, polniſcher und hebräiſcher Sprache und anerkannt 
dauerhafteſter Vergoldung. 


TSämmtliche Marmorwaaren 
für Möbelzwecke, ſowie iki für Konditor⸗ 
und Flei ſcherläden. 
Baulieferungen in jedem Umfange. 
Erstes en Granitſtufen, Gitterſchwellen, Sockeln, 
leifſteinen und Grabeinjay ungen. 
Legung von Trottoir in Granit, Cement 
und Monierplatten 
Reparaturen werden ſauber u. ſchnellſtens ausgeführt. 


O. Wendt, 


Berlin S. O., Skalitzerstr. 136 
liefert die neueste verbesserte hoch 

# armige Familien Nähmaschine mi 
Verschlusskasten u. compl. Apparaten 
dreijähriger Garantie u. vierwöchent 
licher Probezeit, frachtfrei für 50 Mk 
Maschine No. 3 für 60 Mk. Hand- 
werker- und . hiffmaschinen zu 
Fabrikpreisen. Germania Wring- 
maschinen von 16 Mark an. Wasch- 
maschine Komet 40 Mk. Wosch- 
maschine Fortuna 50 Mark. 

y e h- - . Mangelmaschinen 

Prima Pneumatic-Pahrräder ı von 175 Mark an 
Man verlange Preisliste, 


pueyga3un 
pues 
49]12349/5NW 
"1413100831099 “y11qujuozodey 
6 
oig JOY 
samy 1998191 
uod 


433s3n3u 
9 anbsinzog 


— Basisch phosphors. Kalk 


gerai ntirt 40 Prozent, frei von Arjen und Chlor, 
it a pepe gee add und aller Nothwendigſte bei dee 

indvieh⸗ und Schweinezucht, ohne dleſen nur fragliche o 
Wiſſenſchaftlich wie durch die Praxis erwieſen. 


il h. Löhnert, Wilbelmſtrue Nr. 21. 
Lager und Verkaufsstelle der Brechelshoſer Fabrik. 


86751 der rühmlichſt bekannten Fabrik 

Marshall, Sons & Co. Rot Gainsborough, England 2 
D fferirt 

D. Wachtel, Breslau 


General⸗Vertreter Pt Beftyreuben, Oſtpreußen und 
Königreich Polen. 


x 
75 
. 
x 
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Unter Gehaltsgarantie 


offeriren wir 


Superphosphate, Knochenmehle aller Art, 
Superphosphat⸗ Gips, ſowie 


alle übrigen künſtlichen Düngemittel. 


Chemische Fabrik Aktien- Gesellschaft 
vorm. Moritz Milch & Co. 
ofen. 


[8686 


DEDICAR dE 
Sotomobilen, Dreidmaldinen, Glevatoren 38 


Metzer Dombau- ‚Geld Lotte rie. 


Hanpt- 


gewinne 50 000, 20 000, 10 000 Mark. 
Ziehung schon 9. bis 12. Mai 1896. 


Loose zum Originalpreise á 3,30 Mk. (für Porto und Liste 
Oskar Bräuer & Co. Nachf., Berlin W. ‘Friedr. 


nn Yirıy im Betrage von 


= 200 00 Mark. 


mpf. u. versend. auch geg. Nachnahme 
ch-Strasse No. 181. 


| — 


ME Y's 


A Stoffwäsche £ 


der Fabrik ; 4 f | $ 


MEY & EDLICH. I Pla, — 
= Kgl. Sächs. u. Kgl. Rumän. Hoflie £ i 
f v. Leinenwäsche nicht z. unterscheid. E 
t4 Billiger a. d. Waschlohn lein. Wäsche.“ 
Namen u. d. 
Vorräthig in Graudenz bei! A. Weisner, Julius 
Kauffmann, G.Biegajewski; in Strasbur rg: :W. ‘Seltert; 


Y Eleganteste, pra tischste Wäsche, Y £- 

Fy MEY: Jed, Stck. trügt í 
Hants CEL 

in Briesen: A. Lucas; in Culm: Nowitzki 


Dieſelbe ift vorrätbi 
in Rise 1 l i 5 


Nur dieſen Monat noch verſenden wir unſere ber. „Merkur“. 
Colleltion, beſtehend aus folgend. 19 Gegenft. für nur MC6, 50: 


1 Goldin Herren- oder Damen-Mem.- „Telßenuie mit Stempel „Gobbin® 

verjehen, Anker, ea gig hend, 1 Goldin nyrkette, 16 01 n unbängſel 

784 bie 5 8 in Ghemifettelmöpfe, 1 Goldin Kragenknoßf, 

Golbin anidettentndpfe mit Mechanik, 1 Goldin Cravattennadel, 
1 Golbin Broge mit Steinen oder Coral. beſetzt 1 Golbin Ring mit 
Stein, 1 Mlumin.-Bleipift mit Mechanik u. 6 hierzu pajjenden blot pe 7474 
vs Nachn. od. Borherſ. — Nicht Bufagend — Geld zurück. Schutzkapf 40 Pf. 
ersandhaus ,.Merkur‘‘ 6, Schubert & Co., Berlin SW., ‘peut 17. 


Endlager und Maaß ⸗Geſchäft 


für neueſte 3 Moden 19794 


yu Uniformen, zZ 


Thorn, Thorn, Artushof. B. Doliva. 


: NG NT IN: 7 
Y d 


AN Ed 7 


‘opde mz 
pun feinusnequgnog 


„Pfeilring“. 


/ II 
in den Apotheke 

undi Drogerien. 

„in 7 uben à 40 u.80 Pf. 


us go) 


Nur ächt mit ri 


Marke Pfnliring 22. 


In Dosen à ro, 20 u. 60 P; 


Die Große Silberne Denkmünze 
der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 
für neue Geräthe erhielt fiir 1892 der 


Bergedorfer Alfa-Separator. 


für Handbetrieb, ſtündl. FE I: 350 Liter 
für Kraftbetrieb, „ 600—2100 „ 
Dampfturbin- Alfa-Laval- Separatoren 
machen jeden Motor überflüjfig, 


arbeiten mit direktem Dampf von nur 1¼ Atm., Spannung ohne 


Transmiſſion, Riemen ꝛc., haben zentralſchmierung und Feder⸗Hals⸗ 
lager ohne Gummiring. [7741 


Stündliche Leistungen 400—2100 Ltr. 


Dampfturbin -Vorwärmer, 
-Pasteure,- Buttermaschinen. 
Milchunterſuch. auf Fettgehalt A Probe 20 Pf. 


Bergedorfer Eiſenwerk. 


Hauptvertreter für Weſtpreußen und 
Reg.⸗Bez. Bromberg: 


O. v. Meibom 


30 Bahnhofſtr. 49, pt, Dromberg, Bahnhofſtr. 49, pt 

ahve werden pro Re⸗ 

oſt LEER 5,00 

3 8,00 Mark für Göpel nlagen; 

ür Dampfanlaaen auf Gütern; 15,00 Mark für 
S un ien und Genoffenfchaften. : 


Kirchner ¿Col Co. 


Leipzig-Sellerhausen. 


Aelteste und Jleistungsfähigste 
Fabrik von 


Säge-Maschinen und 
Holzbearbeitungs- Maschinen. 


Ueber ae ee Masc 5 2 | geliefer t. 
— Specia 
Patent Voligatter, 


sor} Eurem: 
Bromberg, Karlstr. 18. 
= Weltausstellung Mank höchste 
Auszeichnung 


7 Ehrendiplome, 
2 Preismedaillen. 
(Bios Gasmotor 
Sp gut JS wegen Betrſebsvergrößerung billig zu bg ie 
Derſelbe ift noch im Betriebe zu beſichtigen. 


J. Menning, dida. 


Ai der Lage, au 


Wir bringen unſere rühmlichſt bekannten 


% Freiwaldauer (Sturm’schen) 


Dachziegel - Fabrikate 
$e Spezialität: Patent⸗Strang⸗Falzziegel, ſowie 


ſämmtliche zugehörige Formſteine 


in allen gewünſchten Farben reſp. Glaſuren und Natur⸗ 
farben (unglajirt) in empfehlende Erinnerung. 


Garautie fiir Wetterbeſtändigkeit 
des Materials u. der Glaſuren! 
Proben, ag pe ie ofpeRte u. Prüfungs- 
Atteſte Boftentos und pofffrei. 
Jährliche Produktion: 15 Millionen Stück. 


Gegr. 1837. Gegr. 1837. 


E Sehlesische Dachstein-Fabriken 


G. de der [9010 
" |3 Freiwaldau, Bahnſtation “a THCY N. M. E. Y 
— eee. 


Origin.-Amerikanische Mäh -Maschinen 
se "£ Gras, Klee u. Getreide 
bewährt u. f. hiesige Ver- 
hältnisse passend, lief, unt. 
Garant. t. vorzgl. Leistung 
zu ermäss. Preis. Aufstell. 
— Vorführ. duns. Monteure 


ø PH. MAYFARTH & Co. 


Insterburg. 


x 
* 
2 
8 
$ 
w 
> 


UA > 


aw”. eingeführt bei is 
— —.— Criminal- = 
. 18. franco. 


H. Götz & Conen ii NW., 5 


Rohrgewebe. : 


6343 In Folge Vergrößerung unſerer mechaniſchen Rohrweberet 
in einfachen wie auch doppelten Rohrgeweben, ſind wir jetzt 
den größten Anforderungen zu genügen und 
En namentlich Engros⸗Abnehmern beim Bezuge von Waggon⸗ 
adungen mit beſonderen preiswerthen Offerten zu Dienſten. 


Eduard Dehn, Dl. Eylau. 


Dachpappenfabrik und ae Rohrweberei, 


Versandt nach allen Theilen ne Reiches, a) in 1/1u. Ya To 
oder 4/1 und Ya hl. b) in Flaschen zu ca. */10 Liter Inhalt, 


eles auch auf dem Wasserwege liber Stettin. 


4 fastos Fabrikat h 
per 2K2 M. 2.0. 


dt. Eylauer Sudvanven-Gabri 


Eduard Dehn 


empfiehlt feine anerkannt vorzüglichen Fabrikate in 


Dachyayyen, Solzzement, Iſolirplatten, 
Garbolinewm, Nobrgemebe 


au Fabrikpreiſen und übernimmt 


komplette Eindeckungen 


in einfachen wie derben e ee eee Solagement 

einschl. der Klempnerarbeiten, Asphaltirungen in M eiereien, 

Brennereien, ootesnitandhaiting, u achpappen⸗ E ea an 

zu zeitgemäß billigen Preiſen unter langjähriger Garantie und 
koulanten Zahlungsbedingungen. 


Speqialitat: Urberkiebung devaſtirter alter Pappdader. 


agige unter langjähriger Garantie. [6342 
= E teta Koftenan) Töne koſtenfrei. 


E 


[2231 


BR 


Grösste Leistung, leichtester Gang, absoluter Reindrusch und 


isxa E” 


pus” Vorzüge der Spiral - Dreschtrommel 


2n 

eide 

Ver- 

‚unt, » 

tung 2368] Vorzüglich iſt der Erfolg 

stell. bet Ynyenbung ber dilber 
vpfen” gegen Durchfa er 

a fiber 1 gl. WF, 6 BL AME 

Co. owie das „Nothlanfihng“ Vor- 


eugung3mittel gegen Rothl. der | 
K tropfenweiſe p geben 

SL 1 Mk. 6 Fl. 5 Mk. gegen 

adm. zu beziehen Apotheke u. 
Drogenhandlung⸗Altkiſchau. 


Marienburger 
Pferde⸗Lolterit 


13. Mai 1896. “uma 


Erhaltung der Keimfähigkeit. 
B. 
ct 
Y 
5 
5 


OSTERODEZ. ; 
Dampf-Dreschmaschinen 


Via Taras 
> DA 


se, ei 


S Tana 


Thomasſchlackeumehl 


in feinſter Mahlung, mit hoher Eitratlöstichteit der Phosphor- 
ſäure, offeriren wir von unſern Lägern in Neufahrwaſſer und 
Poſen zu billigſten Preiſen. 


Chemische Fabrik Aktien-Gesellschaft 
vorm. Moritz Milch & Co. 


Voſen. 


Trommel. 


Pony-Hochdruck-Lokomobilen. ; 


Göpeldreschmaschinen mit Spiraltrommel. 
Breit- u. Spitzdreschmäschinen mit geraden Schlägern, 
Karren-Kleesaemaschinen, Universal- u. Thorner Breit- 
saemaschinen, Ringelwalzen, Torfpressen für Göpel- u. 
Dampfbetrieb, Trommeihäckselmaschinen, Göpel. 


„Bitz 


Bitte ansſchneiden und einſenden. 


Ort und Datum (recht deutlich). 


'oyusaz pun spuas we4sÄg-yoseig-Terdg sep 10qu 
. sojeywy pun RYJA Os 


Direkt vom Tuchfabrikanten 


muft man feine Anzugſtoffe am vortheilhafteſten. 
Mir offeriren zum Beiſpiel nuſere Epezialfabrifater 


Für Mark 7.25 
3 Meter Cheviot, blau, braun, 
ſchwarz od. naturgrau, garant. 
reine deutſche Wolle, 135 em br. 
Großartige Qualität. 
Auch für Konſiem tions Mn- 
züge febr geeignet. 


Für Mark 14.25 
3 Met. hoch feinen engl. Kamm⸗ 
garn⸗Cheviot zu Sonntags- 
Anzügen in blau, braun und 
ſchwarz. Nur aus beſten 
engliſchen Garnen fabricirt. 


Für M. 4.70 


18087 : 
2 Met. fein. deusisben Sheviot; 


Für M. 16.20 


3 Meter echt Kammgarn zum 
feinen Salon-Anzug. 


blau, braun, ſchwarzo 
grauen Laletat. Nein 


Außerdem machen auf unfere großartige und elegante Muſter⸗ 
kollektion, beftebend aus ca, 300 Deiſins au merkſam, in welcher 
fid alle Qualitäten Kammgarn, Cheviots, Melton. Laletot, Genua 
bord, engl. Leder und waſchechte Sommer zeuge befinden, autmertfant 
und fenden dieſelde an Jedermann ſofort franco. Euttäuſchung 
gänzlich ausgeichloſſen. Tauſend Anerkennungen über vorzüglſche 


Lieferung fteben zu Dienſten. — Muſter franco gegen francos 
Lehmann & Assmy, Spremberg N.- L. 


Größtes Tuch⸗Verſandhaus mit eigener Fabrikation, 


Seifen- 


= Extract. 


Mineral-Oele. 


Directer Import 


Amerikan. u. Russischer 


Maschinen- u. Cylinderóle. 
Fischer & Nickel, 


Danzig. — Breslau. 


e e % % % 


A Anzug-Stoffe, =» 


mit ſelbſtthätig rotirendem Schaumableitungs⸗ ie 
Apparat ijt die neueſte und größte Cr- E 
findung auf dem Gebiete des 


> Patente i. a. Culturjtaaten angem. $ 


Au die Stahlwaaren⸗Fabrik von 


Adrian & Steck, Solingen II. 


Unterzeichneter Abonnent des „Graudenzer Geſelligen“ erſucht um portofreie Zuſendung eines 
Blitz⸗Schuellſicherheits⸗Rafirmeſſers wie Zeichnung, Klinge aus beſtem engl. Diamante 
ftaht geſchmiedet, Apparat aus beſtem Neufilber, fertig zum Gebrauche, und verpflichtet fid, 
das Meſſer innerhalb 8 Tagen unfrankirt zu retournfren oder Mk. 4,20 dafür einzuſenden. 


Gefahrloſes Raſiren ohne Uebung garautirt. i 
Unterſchrift (leſerlich). 


—— — ema ——ũ—— . — 


Illuſtrirte Preisliſte unſerer ſämmtlichen Fabrikate umſonſt und portofrei. 


Schnellsicherheits- 
Rasirmesser 


Raſirweſens! 
D. R. G. Nr. 47700. 


Vi ? 

siel Geld 
ſpart jeder, der feinen Bedarf in 
Anzugſtoffen, Paletots, Kammg., 
Chepiots u. ſ. w. aus erſt. Hand 
u Fabrikpreiſen bezieht. Muſter 

jedermann franko. hin 
Paul Koßack, Tuchfabrik, 

Spremberg (Lauſitz.) 

Noch nie dageweſen! 
ff. Felix m. Havana Seadleef⸗ 
und Sumatra⸗ [9380 


9 
Zigarren 
11,5 cm lang — Bodfagon 
500 Stück fraulo 19 ME. 


Muſter fteben zu Dieniten. 
Zigarrenfabrik und Import 


Otto Liefeldt, Sorin Ae 


ima Cy echtes 
Emaille = Zifferblatt, 2 vergoldete 
Ränder, ſolid. Gehäuſe, fein gravirt 
und ſchön verſilbert nur 6,50 4. 
Hochfeine Nickelkette 0,60 6. 
Echt goldene 8 far. Damenuhr, 
hocheleg, f. acon, Remont.21,.—.4. 
Sämtliche Uhren find wirklich 
abgezogen und regulirt und leiſte ich 
eine reelle schriftliche 23 
Garantie. Berjand gegen Nachnahme 
oder Poſteinzhlg. Umtauſch geſtattet, 
oder Geld sofort zurück, ſomit 
jedes Risiko ausgeschlossen. 


- Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 
Preisliste gratis u. franko, 

S. Kretschmer, 
Uhren und Ketten En gros 
Berlin, Lothringerſtr. 69 G. 
MEAR 

Gelegenheitstanf. 
300 rothe Betten m. kl. un- 


bedeut. Fehlern ſollen um Er⸗ 
ſparung einer öffentlich. Auktion 


——— dl te 5 


Pe Looje1 M., 11 St. 10 M. 
und Porto und Liſte 30 Pf., 
ggon» Nachnahme 20 Pf. mehr. angewendet bei , > į E 
0 B ött Sommerſproſſen, fiirKohlenfiureu.Luftdruc liefert 
scar 50 ger, Miteſſern, gelbem Joh Ja k 
ei i . ANKE, Bromberg 
Marienwerder Wor 4 Teint u. unreiner a > h LU, 
erei — a Se. 3,00, Halte eae ME 1050. | Weitpreußen.Goldene Medaillen. 
, ; ‚00, balbe Flaſche Mk. 1,50. preußen. Goldene Medaille u. 
IER N Lilienmilch macht die Haut zart | Ehrenpreis. Katal. grat. u franko. 
3 u. blendend weiß, à Fl. Mk. 1,00. 
MOS dals eon ae 18795 S00. 
albe Doje Mk. 1,5 efördert 8 p 
ö das Wachsthum des Bartes in nie d au ere 
neukreuzſ., Eiſenbau, größte geahnter Weiſe. [1365] r ema ä 
ii b. ; 2 4 d erfreuen je sucher; 
3 e r Fete, 10 te. Ges Chineſiſch. Haarfärbemittel —— =i ve leichter Mühe sind 
21 Y e Mk. e an à = — 8 Fl. M. 1,50 | | dieselben rr man 
ohne Preiserhöhung, auswärts färbt fofort echt in Blond, Braun 
it, re Sabrit 8.1 we u. Sahar, übertrifft alles bis Streiche 
780. Berlin SW. 19. Jerusalemerstr.14 letze Dagewejene. . sie nur mit Schrum's Bernsteinfuss- 
Oriental. Enthanrunasmittel bodenlack und man 3 
1 To VI. Grosse la Fl. Mk. 2,50, zur Entfernung | ver den hobes Glew dieses in 
ö Pf rde = Verl ) N y | ber Haare. wo man ſolche nicht kurzer Zeit so beliebt gewordenen 
0 Tit OSUNY tente ot im A eg fünf Fussbodenanstriches! 
— Minuten ohne jeden Schmerz und BEA für 4 Mark durch 
zu Magdeburg. Nachtbeil der Haut. Allein echt y. Mach 
p FF J. E. F. Schrem achll. 
N arfümeur in Köln. ie all⸗ Lackfabrik, Rendsburg. 
| einige Niederlage befindet ſich in 
'Graudenz bei Hrn. Fritz Kyser, 
si Markt Nr. 12. 
Ziehung: 
21 und 22. Mai d. J. 
| Zur Verloosung 
Sin 
quipage y 
u.2edlenPforden ¡Carl ipa nn tens 1824 S 
6000 Mk. Werth. frohe 20 an é sabi oc 
Equipage P — ike A bhai e + ET 
mit 2 Pferden weeds TAAA agen dtp tata 
4000 Mk. Werth. garantixt gut gehend nur Mt. 4.50, Lorzüglich. Musikinstrumente 
1 eleganter u... “ne: Ning nuri 8 3 ere 5 
« 5.50, Goldin⸗Ringe u. Retten] | Musikdrehwerke. ataloge 
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Beliebteſte und größte 


aller derartigen Lottericen! 


Ziehung unwiderruflich am 13. Mai 1896. 
e. der XVIII. grossen 


burger Pferde. 


Lotterie. 


| Goldsäule ni hippologischen Emblemen, " von 25 000 M. 


1 eleg. Landauer , mit 4 Pferden | fami 
x Kutschirphaßton „ 4 
„ Halbwagen „ 2 
„ lagdwagen . „ 2 
„ Halbwagen „ 2 „ 
2 
i 
1 
1 


„ Selbstfahrer „ 
Coupe... , 
„  Dokkard , . , 
„ Americain , . „ 4 
„ Parkwagen . „ 2 Ponies 
Paar Wagenpferde (Passpferde) 

„  gesattelte u. gezäumte Reitpferde 


(Damenpferd und Herrenpferd) 


6 Reitpferde, gesattelt und gezäumt 


P90 Reit- oder Wagenpferde 
1 Jagdschlitten 10 Herren-Reitsattel 20 Satteldecken 


Pferde 


dle 121 pun uesedinb3 


1 russischer Schlitten 10 Paar Sommer-Pferdedecken | 30 vollständige Zaumzeuge 
3 Zweispänner-Geschirre 10 Winter-Wagendecken 50 Paar silberne Esslöffel 
4 Einspänner-Geschirre 10 Sommer-Wagendecken 50 wollene Pferdedecken 

5 Pelz-Schlittendecken 10 Jagd- u. Scheibengewehre 50 Uhren und Krimmstecher 


396 Gewinne bestehend in Luxus- und Gebrauchs-Gegenständen 
10 goldene Kaiser-Friedrich-Medaillen á 100 M. 
25 goldene Drei-Kaiser-Medaillen 4 20 M. — 1200 silberne Medaillen & 5 M. 


zusammen 


2004 Gew. von 150000 M. 


Loose 4 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark (Porto und Liste 20 Pfg.), empfiehlt und 
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Viertes Blatt. 


Graudenz, Sonntag) 


No. 104. 


3. Mai 1896. 


beſtellen müffen. Die Höhe des Kredits richtet fic) nach der 
Höhe der Haftſumme. 
Beſonders vortheilhaft iſt es für die Kredit ſuchenden Ge⸗ 


Unſer nächſtes Ziel waren die Gräber der Apisſtiere. 
Im Apis verehrten die Aegypter den Träger der Seele des 
Ofiris, der zeugenden Naturkraft. Von einer jungfräuliche Kuh 


Eine ODrientreiſe. macher verb. 
(Juli und Auguſt 1895.) 


i iſchen Pfarrer. mußte er geboren ſein und ganz beſtimmte Kennzeichen an ſich noſſenſchafter, daß die Zentralkaſſe die geſammte Kaſſenführung 

a TI er (Sattára,) oe: aut der ein ein weißes Drei» oder Viereck, an der | für die Verbände übernimmt, wodurch letztere bedeutend an 
XXV „In der den Ausflug nach den Seite oder Bruſt einen zunehmenden Halbmond, am Schwanz Koſten erſparen. Während ſie andernfalls mindeſtens 2 Kaſſen⸗ 

B Nicht ohne Bangen trat mancher — doch ziemlich weit zweierlei Haare und an der Zunge einen Auswuchs in Gejtalt | beamte anſtellen müßten, wird jetzt bei mittlerem Umſatz die 
ramiden von Sakkara an. Lagen fie J 5 und des heiligen Käfers (scarabäus). War fold) ein Stier ent- Kraft eines Buchhalters keineswegs voll in Anſpruch genommen. 


Die Arbeit kann von einem Buchhalter im Nebenamt ausgeführt 
werden. Am zweckmäßigſten erſcheint es, daß der zu begründende 
Verband, etwa unter dem Namen Provinzial⸗Genoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe, an eine beſtehende Genoſſenſchaft, die ein größeres 
Bureau führt, angelehnt wird und einer der dort angeſtellten 
Buchhalter die neue Arbeit mit übernimmt. Der Verkehr mit 
der Zentralkaſſe geſtaltet ſich nun in der Weiſe, daß die Zentral⸗ 
kaſſe zunächſt die Kreditfähigkeit der Provinzialkaſſe feſtſtellt und 
innerhalb dieſer Grenzen auf Ordre der Provinzialkaſſe Zahlungen 
an die einzelnen Genoſſenſchaften leiſtet und annimmt. Das 
Geſchäft wird dadurch außerordentlich vereinfacht und billig qe 
macht, höchſtwahrſcheinlich werden die Unkoſten gering fein, da 
der an die Zentralkaſſe zu zahlende Zinsfuß von 3 vr. etiva 
nur um ¼ Proz. erhöht zu werden braucht, und das iſt ſehr 
billiges Geld. 

Ein Riſiko ſcheint völlig aus geſchloſſen, weil die Kredite 
immer durch die Haftpflicht der Genoſſenſchaften geſichert bleiben, 
und Privatperſonen nicht mehr Kredit finden, als durch die be⸗ 
ſtellte Sicherheit gedeckt wird. 

Es ift auch nicht ausgeſchloſſen, daß bei ſtarker Amortiſatlon 
Molkerei⸗Genoſſenſchaften Geld erhalten, um den Reſt oder einen 
Theil ihrer Bauſchulden zu bezahlen. Eine hohe Amortiſation 
iſt nicht bloß empfehlenswerth, ſondern auch durchaus üblich. 
ih kann der Mehrzahl unſerer Genoſſenſchaften geholfen 
werden. 

Bei Gelegenheit der Graudenzer Molkerei-Ausſtellung, vore 
ausſichtlich am 22. Juni, werde ich eine Verſammlung veran. ` 
ftalten, in der diefe Frage berathen werden foll. Bei genügender 
Betheiligung könnte dieſe Provinzialkaſſe gleich begründet werden. 

B. Plehn⸗Gruppe. 


— i ‘iste (einem Theil der großen Sahara), 
„ 7 uns allen bie Begeiſterung 

r die Wüſte gar ſehr herabgeſtimmt. „Wüſtenſand — Sonnen- 

ede — Das war alles, was er fand“ — fo prophezeite te 

Reiſegenoſſe. Er follte jedoch nicht Recht behalten. Vielme ie 

wurde biefer Ausflug einer der bequemſten und luſtigſten auf 
der ganzen Reiſe, eine rechte genuß⸗ und gewinnreide Ve 

Stour. — h 

= ee Sonntagsfrühe des 11. Auguſt fuhren wir in ee 

nad der großen Nilbrücke, von wo uns ein bequemer pr 

auf den gelben Fluthen des majeſtätiſchen Stromes gen ag 

entführte. Vor uns auf dem rechten Nilufer 3 - 

mächtige Stadt aus, überragt von den Kuppeln ihrer oſcheer 

= pio von Hunderten ſchlanker Minarets, während von dem idee 

ie 


deckt, fo herrſchte froher Jubel im ganzen Volke. In ver⸗ 
goldetem dan wurde er zum Phtha » Tempel nad) Memphis 
gebracht, wo er auf koſtbaren Teppichen ruhte, einen ganzen 
Hofſtaat von Dienern und einen ganzen Stall von Kühen zu 
ſeiner Verfügung hatte. Starb er, bevor er 25 Jahre alt war, 
fo wurde er einbalſamirt und mit fabelhaftem Prunk (der nicht 
ſelten einen Aufwand von 150000 Thalern erforderte) im Serapeum 
beigeſetzt. — Dieſes Serapeum, das wir nun betraten, iſt ein 
unterirdiſcher Schacht, der — 6 m hoch und 3 m breit — in 
einer Länge von 350 m in den natürlichen Felsboden der Wüſte 
eingetrieben iſt. In ſeinen Seitenniſchen befinden fic) die (jeßt 
leeren) Koloſſalſärge dieſer Apisſtiere. Wir ſtanden und ſtaunten 
und fragten uns: wie war es möglich, diefe Rieſenſärge hierhergu- 
ſchaffen, von denen jeder 4 m lang, 3/2 m hoch und 2½ m breit 
ift und aus einem einzigen glatt polirten ſchwarzen Granitblock 
8810 Es iſt dies bis zum heutigen Tage ein ungelöſtes 
Räthſel und hat uns lange noch in unſern Geſprächen be⸗ 
ſchäftigt. Wir einigten uns ſchließlich in der Annahme techniſcher 
Hilfsmittel, von deren Kenntniß ſich auch nicht eine Spur mehr 
durch die Fluth der Jahrtauſende zu uns 3 hat. — 

Inzwiſchen waren die Stunden im Flug verlaufen und in 
unſerem Magen machte ſich ein menſchlich Rühren bemerkbar. 
Das Mittagsmahl ſollte in der Nähe der Apisſtiergräber, in dem 
ſogenannten Mariettehaus, eingenommen werden, von wo der 
berühmte Franzoſe Mariette ſeine Ausgrabungen geleitet hatte. 

Zuvor jedoch machte ich noch mit einigen Herren einen kleinen 
Abſtecher nach einer] anderen Maſtaba, die aber weniger be⸗ 
deutend iſt. Auf dem Rückweg fand ein Lehrer K. einen aus⸗ 
gebleichten Knochen. Behaglich war der Anblick nicht, zumal 
wir rings um uns — ſo weit das Auge reichte — nichts als 
Sand erblickten — tiefen, gelben, heißen Sand in ſchauxig weiter 
ſchweigender Dede, Oberlehrer S. löſte zwar die Spannung 
durch ein erneutes Zitat aus den „Fliegenden“: 


uberhafter Schönheit die Alabaftermof 
At ts ans berübergraßte. Dann folgte j 
almenreiche Jujel da (an beren Oſtſeite Moſes = vit 
ochter Pharaos gefunden fein foll) und weiterhin 2 Ne 
git weiße, feina Villen, umrahmt vom friſchen Grün üppiger 


es Mohammed Ali 110 


ärten, bis allmählich die „Perle des Nilthals“, das herrliche 
alro, im mirta Suit der Ferne den Blicken n = 
In freudig gehobener Stimmung waren wir auf De * 
mmelt. Wolkenlos klar wölbte ſich über uns der tiefblaue 
immel, und zwiſchen den grünen Palmen des Ufers ſchimmerten 
aus dem gelben Wüſtenſand die weißen Dreiecke der Giſeh⸗ 
yramiden herüber. Am Büffet des Dampfers aber ſtand zn 
Gars behäbige Geftalt und verabfolgte die Schinken⸗ und wee 
ftullen, ſowie Selterwaſſer und Gießhübler, und was irgen Ya 
alkoholiſch angehauchtes Gemüth an Wein, Bier oder Likören 
verlangen konnte. Das alles ließ ſich wenig ſtrapaziös an, und 
elbſt meinem Intimus ſchwanden allmählich ſeine ſchwarzen 
N nungen, mit denen er fih unter den Hufen ſeines Eſels er; 
Alte, mich aber, grinſend vor Vergnügen, mit dem „Affenkaſten“ 
davor. — Bald erſcholl die Nationalhymne des Nilthales: „Ein 
luſt'ger Muſikante marſchirte einſt am Nil“, und Oberlehrer 
Dr. . zitirte die Schauer⸗Romanze aus den „Fliegenden“: 
„Neulich — gräulich — 
Ganz abſcheulich 
Macht ein Mann ſich, 
en aus Danzig, 


Deutſch oder polnisch? 


Zu dem Artikel „Deutſch oder Polniſch“ erlaube mir einige 
ergänzende Ausführungen das Beamtenthum betreffend: 

Der Herr Verfaſſer zeichnet dort das Verhalten der Beamten 
der polniſchen Sprache gegenüber ſehr zutreffend. Es will mir 
aber ſcheinen, als ob der Herr Verfaſſer dabei an eine Kategorie 
nicht gedacht hat, ich meine die unteren Kommunalbeamten. 
Wer mit den Poſener Verhalinifien vertraut ift, dem wird auch 
der große Einfluß bekannt ſein, den z. B. ein polniſch ſprechender 
Schulze für die Förderung polniſcher Sprache ausübt. Ver⸗ 
zeihlich finde ich es, wenn ein Mann, deſſen Mutterſprache die 
polniſche iſt, in dieſem Ehrenamt ſich der polnischen Sprache 
bedient. Ich gehe nicht ſoweit, ſtrikte zu verlangen, daß er in 
amtlichen Geſchäften nur deutſch ſpricht; mag er doch, nachdem 
er deutſch geſprochen hat, auch polniſch ſprechen, wenn er dadurch 
ſich beſſer verſtändlich machen kann. Für eine Schmach und 
Schande muß ich es aber auſehen, wenn ein Gemeindevorſteher 
deutſcher Abkunft ſich am liebſten der polniſchen Sprache bedient. 
Mag er nicht das Gefühl für die Schönheit deutſcher Sprache 
beſitzen, fo dürfte es fid) doch empfehlen, daß die Verwaltungs⸗ 
behörde in ſolchem Falle den „poloniſirenden Herrn“ an ſeine 
Pflicht und Schuldigkeit der deutſchen Sprache gegenüber erinnerte, 
Ja, es iſt vorgekommen, daß ein Pole, der ſehr gut das Deutſche 
verſtand und ſprach, einem deutſchen Schulzen deutſch ant- 
wortete, der betreffende Schulze dagegen nur polniſch fragte. 
Ich kann nicht umhin, in einem ſolchen Verhalten eine ſchwere 
Pflichtverletzung gegenüber der deutſchen Sprache zu erblicken. 
Die Amtsſprache iſt überall deutſch. Möge doch die Zeit nicht 
fern ſein, wo auch die Beamten, königliche wie kommunale, ſich 
außerhalb der Dienſtſtunden als Deutſche in Sprache und ihrer 
Stellung zum Polenthum erweiſen möchten. M. K. 


Ob hier etwa gar ein Leu — 
Oder zweu — i . 
Abgemurkſt ihn nebenbeu?“ — 


aber ich glaube, uns allen wurde erſt wieder ganz wohl, als 
hinter einem Felshügel das gaſtliche Mariettehaus in Sicht kam. 

a hatte bereits das Mittagsmahl begonnen, „fliegende 
Tafel” mit kaltem Büffet und Bier von Eis. Den Tiſch er⸗ 
ſetzte der eigene Schoß, und als Meſſer und Gabel dienten die 
zehn Naturzinken, die der Schöpfer den oberen Extremitäten 
angefügt hat. Schließlich überraſchte uns noch ein Bekannter 
mit — Sekt. Kalter Sekt in glühender Wüſte neben bleichenden 
Gebeinen! — 

Um 3 Uhr etwa traten wir — mit einem Tuch voll gelben 
Wüſtenſandes als Andenken in der Taſche — den ik an, 
Er führte uns dicht am Fuß ber berühmten Stufenpyramide 
vorüber, die in dieſer weiten Dede, trotz ihrer 60 Meter Höhe, 
hügelartig klein erſcheint. Dann wurde die ſcharfe und une 
vermittelte Grenze zwiſchen Wüſte und Fruchtland überſchritten. 
Bald erreichten wir den Dampfer und landeten um 7 Uhr Abends 
an der Nilbrücke in Kairo. — 

Als Abſchluß des Tages folgte noch eine feudale Korſofahrt 
auf dem Boulevard Kámel, wo die ganze vornehme Welt Kairos 
ſich ein Stelldichein gab; darauf ein erquickendes Schwimmbad 
in den großen elektriſch erleuchteten Räumen der deutſchen Bade⸗ 
anſtalt und ſchließlich ein ſolennes Souper in dem Rieſenſaal 
unſeres Hotel-Palaſtes — ja, fo lebten wir in Aegypten. 


anz alleine 
uf die Beine 
Tief nach Afrika hineine“ 2c. E 

Nach zweiftündiger Fahrt langten wir in Bedrachein an, 
wo wir die von den Bewohnern des Dorfes bereit gehaltenen 
Eſel beſtiegen. Wir bildeten — da ſich viele Deutſche aus Kairo 
uns angeſchloſſen hatten — eine Geſellſchaft von etwa 130 Per» 
ſonen; für jeden war ein Eſel beſtimmt, und hinter jedem Eſel 
trabte ein Gfeljunge. Dazu kamen die vielen Beſitzer der 
Thiere, jo daß wir im Ganzen wohl 350—400 Menſchen hier 
«fami waren, abgerechnet die vielen Neugierigen aus den 
be den Dörfern Bedracheln und Mit⸗Rahine. War das ein Leben 
und ein Geſchrei! Unbarmherzig ſauſte die Nilpferdpeitſche der 
arabiſchen Scheichs und der englijden Poliziſten hernieder auf 
die Häupter der brüllenden Wüſtenſöhne, welche ſich in ihrem 
Eifer fajt um uns zerriſſen. Mit ſchnellem Entſchluß hatte ich 
eines der größten Grauthiere beim Zügel ergriffen und führte 
es aus der fih balgenden, ſtoßenden, drängenden und ſchrelenden 
Menge hinaus, den ſandigen Damm empor. Dann begann der 
Ritt, und — „die Stunde kam, die Stunde kam“, da ſich die 
ſchwarzen Ahnungen meines Jutimus erfüllten. „Warte nur, 
warte nur“, deklamirte er unter feinem Efel, „balde — balde 
liegeft auch Du.“ Er behielt Recht; mindeſtens die Hälfte der 

Hegenoffen kugelte ein-, zwei⸗ auch dreimal in den Sand. 
Doch nur einer von uns hatte ernſtlichen Schaden erlitten, und 
deſſen verſtauchtes Handgelenk iſt jetzt wohl auch ſchon längſt 
wieder heil. — 

20 Ta wir, meiſt im Galopp, über den Boden, der einſt 
die Pracht und den Glanz der uralten Königsſtadt Memphis 
getragen hat, wo Menes, der erſte König auf Erden, um 4000 
v. Chr. den weit berühmten Tempel des Gottes Phtha er⸗ 
richtete. Heute ift von all den großen Tempeln und Paläſten 
Bus Riefenftadt nichts mehr vorhanden. Nur zwei Koloſſal⸗ 

tatuen des großen Ramſes, die früher wohl vor dem Eingang 
des Phtha⸗Tempels geſtanden haben, decken jetzt den Boden des 
Palmenwaldes von Sakkara. Wir ſahen ſie uns an und kletterten 
auch auf einer von ihnen herum. Kunſtwerke ſind ſie nicht. 
Sie imponiren wohl durch ihre Größe und durch die techniſch 
vollendete Bearbeitung des harten Steines. 

An ihnen vorüber ging der Ritt weiter durch den ſchönen 
Palmenwald. Aus dem gelben Sand erheben ſich buſchartig — 
leich aa me Farrenkräutern — die Fächerpalmen und über 
Ahnen in einer Höhe von 20—25 m die mächtigen Kronen der 

attelpalmen mit ihren goldgelben Fruchtkolben, deren 


Verſchiedenes. 

— Dr. Wohltmann, Profeſſor der Landwirthſchaft 
und Dirigent des Verſuchsfeldes der landwirthſchaftlichen 
Akademie Poppelsdorf⸗Bonn, iſt jetzt von einer Forſchungs⸗ 
reiſe aus Kamerun zurückgekehrt. Dieſer Fachmann iſt 
von der Entwickelung der Kolonie, die er bereits 1888/89 
bereiſte, in hohem Grade befriedigt. Jusbeſondere hat der 
Plantagen bau (Cacao, Kaffee) bedeutende Fortſchritte 
gemacht. Das Kamerungebirge iſt in Bezug auf Klima 
und Boden ein Plantagenland erſten Ranges, und die Zu⸗ 
kunft Kameruns tept trotz feines bedeutenden von 
vornehmlich im Plantagenbau, den Hamburger 
Kapitaliſten jetzt im Begriff ſtehen, in großartigem Maß⸗ 
ſtabe auszuführen. 

— [Unverbefferlidh.] Gefängnißdirekt or (zu dem ent- 
laſſenen Sträfling): „Ihr erſter Gang wird wohl zu Ihrer 
Familie ſein?“ Strajling: „Natürlich! Vorher muß ich aber 
noch einige Kleinigkeiten ſtehlen, damit ich den Kindern * ia 


Zug⸗Richtungs⸗Tafeln. 


Da der Reiſende, welcher durch Beſteigen eines unrichtigen 
Zuges in ganz entgegengeſetzter Richtung, als beabſichtigt, befördert 
wird, durch unnöthige Geldausgaben, mehr aber noch bei wichtigen 
u. dringenden Reiſen durch unerſetzbaren Zeitverluſt ſchwer 
geſchädigt werden kann, ſind auf allen größeren Stationen, wo 
mehrere Züge kreuzen, große Tafeln aufgeſtellt, aus welchen der 
Reiſende den Stand der einzelnen Züge mit Leichtigkeit erſehen 
kann. Graudenz zählt anſcheinend zu den Halteſtellen, denn 
hier fehlen derartige Tafeln wunderbarer Weiſe noch immer. 
Es giebt zwar ſehr niedliche Täfelchen, die nach Einfahrt des 
Zuges, alſo während des Einſteigens der Reiſenden, auf den 
letzten Wagen geſteckt werden, dieſelben ſind aber ſelbſt bei 
gutem Wetter kaum bemerkbar, viel weniger bei Schneetreiben 
oder gar im Dunkeln; die Folge hiervon iſt, daß hier ungemein 
viele Verſchleppungen von Reiſenden vorkommen. 

Nachdem der Eiſenbahn-Miniſter es für nothwendig erachtet 
hat, von jedem Reiſenden, der das Unglück hatte, in einen 
unrichtigen Zug einzuſteigen, ſogar noch eine Strafe von 6 Mk. 


Trauben von unferen Ejeljungen jetzt ſchon gegeſſen wurden, ob⸗ was mitbringen kaun.“ Fl. B u erheben, dürfte jeder Reiſende das Recht haben, zu verlangen 
el wohl fie erſt im November reif werden. — s _ — [Unterm Pantoffel] „Darf ich Dir eine Zigarre an- daß g emita getroffen werden, Bee x derart es 
1 Dann begann hinter dem Dorf Sakkara die Wüſte, die | bieten, alter Freund?“ — „Danke Dir, — ich habe mir das | Verſchleppen der Reiſenden unmöglich machen. Es dürfte daher 

weite majeftätiiche Wüſte, die auf mich einen unbeſchreiblich] Rauchen abgewöhnt — ſchon feit de „Merkwürdig, | an der Zeit fein, die vorbezeichneten Tafeln endlich auch auf 


wie die Zeit vergeht. Mir iſt's, als 
einem halben Jahre geweſen.“ 
— + 


Sprechſaal. 
gn Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
edaktion die darin ausgeſprochenen Unfidten nicht vertritt, fofern nur die 


Sache von allgemeinem Intereſſe tft und eine Betrachtung von ver» 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Kredit für Genoſſenſchaften. 

Viele Genoſſenſchaften brauchen Kredit, beſonders natürlich 
diejenigen, die ſelbſt Kredit geben, dann aber auch die Einkaufs⸗ 
Genoſſenſchaften (Konſumvereine), da ſie am beſten gegen Baar⸗ 
zahlung kaufen, und von den Genoſſen immer erſt etwas ſpäter 
die Beträge der gelieferten Waaren einbekommen, als die 
Lieferung ſtattgefunden hat. Aber auch Molkereigenoſſenſchaften 
brauchen häufig Kredit, wenn ſie Käſe bereiten, die erſt drei bis 
neun Monate, auch noch länger, zur Reifung lagern müſſen. 
Die Milch muß monatlich bezahlt und das Geld muß geliehen 
werden. Die Genoſſenſchaften By reichlich Kredit, beſonders 
ſolche, die auf unbeſchränkter Haftung beruhen, und dieſe bilden bei 
uns die Mehrzahl. Aber der Kredit ift theuer. Die Bant- 
Inſtitute berechnen einen Zinsfuß von 5 bis 6 Proz., zeitweilig 
auch noch etwas mehr. 

Dieſer Schwierigkeit iſt abgeholfen worden durch die Zentral⸗ 
Genoſſenſchaftskaſſe in Berlin, die durch Staatsmittel gegründet 
iſt, mit der ausgeſprochenen Abſicht, die 1 des Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſens zu fördern. Dieſe Kaſſe giebt Kredit in 
laufender Rechnung (zur Zeit zu 3 Proz.) nicht an einzelne Ge⸗ 
noſſenſchafter, ſondern an Genoſſenſchafts⸗Verbände. Dieje 
Verbände werden als Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haft⸗ 
y t begründet, ihr können Genoſſenſchaften, aber auch einzelne 

erſonen, beitreten, die für den beanſpruchten Kredit Sicherheit 


hieſiger Station aufzuſtellen u. zwar um ſo mehr, als aus Anlaß der 
Gewerbe⸗Ausſtellung auf einen bedeutenden Fremdenverkehr 
gerechnet wird. Die Beſucher der Ausftellung würden wohl 
nicht ſehr erbaut ſein, wenn ſie ſich auf der Rückfahrt in der 
Hoffnung, bald nach Hauſe zu kommen, getäuſcht ſehen, mitten in 
der Nacht auf einer Halteſtelle in entgegengeſetzter Richtung 
ausgeſetzt werden und dafür noch 6 Mk. W müſſen. 


her großartigen Eindruck gemacht hat. Hügel reiht ſich an Hügel, 
von Steinen überjäet, und von tiefem gelbem Sande bedeckt. 
Stimmungsvoll zitirte ein Reiſegenoſſe das Dichterwort: 
Der Flugſand iſt ein weh'nder Fluch, 
Der Wüſte raftlos irrende Seele; 
Er legt ein brennend Leichentuch 
Sich über Reiter und Kameele.“ — 


Anſer Ziel war zunächſt die Mastaba (das Grab) des Ti, 
eines hohen Würdenträgers im alten Aegypterland. Es liegt 
tief im Sand verſchüttet, und zwiſchen großen Sanddünen hin⸗ 
durch führt der Weg hinab in die Grabkammer. Ihre Wände 
ſind mit Darſtellungen aus dem Leben des Ti bedeckt, in prächtig 
8 Flachreliefs, die zum Theil ſogar noch die alte 
et aufweijen. Ein Beduine, der Wächter des Grabes, 
. eigte auf eine alle anderen überragende Figur mit Knebelbart, 
Feber ger und Lendenſchurz und ſtellte uns in ihr „monsieur 
i“ vor, daneben „madame Ti“, feine Gemahlin. Wir ſahen, 
ie der alte Herr vor 5000 Jahren auf einer Barke Nilpferde 
agte und Fiſche fing. Andere Bilder zeigen ihn uns in feinem 
eſitzthum als Landwirth und Viehzüchter; noch andere in ſeinen 
geſelligen Freuden und Vergnügungen, umgeben von Muſikern 
. ee Das alles aber genau zu ſtudiren, dazu Feste 
e Beit. 
Draußen fand ich meinen Intimus in hellloderndem Zorn. 
Er hatte von einem Beduinen eine Flaſche Limonade gekau 
und während er zur Bezahlung ſeinen Geldbeutel zog, war te 
ihm von einem andern bis zur Nagelprobe leer getrunken worden. 
ch kam gerade hinzu, als dieſer braune Spitzbube mit grinſendem 
ebagen ein „gutt! viel gutt!“ ausrief. Da hob mein fonft 
fo ſanftmüthiger Landsmann ſeine Rechte gegen den Miſſe⸗ 
thäter und ſtrafte den Sohn der Wüſte mit dem wahrhaft ver- 
tnichtenden Worte: „Menſch! — Du bift ein Wüſtling!“ 


ei deine Hochzeit erſt vor 
Fl. Bl. 


Königsberg, 1. Mai. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 34 ausländiſche, 17 inländiſche Waggons. 
Roggen Per 80 Pfund) pro 714 Gr, (120 Pfd. boll.) une 
verändert, 741 gr. (121-25) 105 (4,20) Mk. — Hafer po 50 
Pfund) unverändert, mit Geruch 106 (2,65) Mk., 108 (2,70) ME, 


Bromberg, 1. Mai. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 145 bis 
153 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 107 115 
112 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Quglität 100 bis 
114 Mk., gute Braugerſte 115—130 Mk. — Erbſen Gutter 
waare 108—120 Mk., Kochwaare 125—135 Mk. — Hafer 108 
bis 115 Mk. — Spiritus 70er 32,75 Mk. 


Bojen, 1. 1 ; 8 en 
Weizen 15,20—16,20, Roggen 11, 30, Gerſte 1 
vis 13,00° Hafer 10,101.90.“ * y 


tern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 90, 
ende we RE. er 


13. Ziehung der 4. Klaſſe 194. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 1. Mai 1896, Vormittags. 
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88213154 26 


210049 73 466 


21 Hdd 2 944 212110 66 201 22 


4 24 37 99 434 666 89 94 


743 827 924 214051 152 891 587 749 15 940 44 57 215020 41 47 62 
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802 42 86 218005 


126 36 224 704 21 800 11 (3000) 119028 111 96 265 814 [1500] 18 443 


8 1 (800) 567 
; 220148 [5000] 233 391 469 707 831 44 933 34 79 221021 162 325 
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547 685 at ae 12559 885 
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221510 o 
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721 80 969 
456 953 60 219010 366 450 
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1300) — 40 815 922 
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zo 959 62 


1 187 95 340 443 8 
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= 


3000] 476 97 
76 923 12000 


2 
gas 


827 618 815 |5000 


= 
a 
282575 


> 
~ 
z 
=] 
= 
— 
— 


* A 554 799 932 81 


oat 400 640 808 16 9955 
139 56 569 701 905 
91 839 


195213 41 
660 758 998 
469 518 817 


3000) 
1500 


59 78 83 
20403? 289 427 45 


22 [300] 186 90 
139 57 235 [1500] 


85 302 439 571 99 


109007 [500] 68 495 
917 031 1 
113020 514 92 718 93 
13084 (300) 209 4 
523 35 058 9 3 


154 69 96 204 6 456 521 7 
129 60 520 57 75 695 746 = = 
LI 


98 860 90 991 
33 = 498 513 36 43 94 687 8 


84178 601 81 (500) 45 49 110 =. 959 


2188092 ri 
188 28 8802000 165 2 2 


168070 235 464 650 808 21 


84 497 574 796 807 931 
333 [500] 47 (300) 90433 579 646 761 86 
86 


201025 103 62 82 366 479 
14020287155 327 562 607 1300] 30 851 
938 204047 151 328 [1501 43 491 622 901 17 39 
205049 177 ie Bl ty de 83 > 6 5 51 977 
2071 20 
10000) 500 688 726 56 73 913 [300] 51 260244 4 844 A18 84 92 
878 nz 


91 281 91 847 614 41 52 768 90 860 
323 30 40 577 780 905 16 
108 33 94 450 [500] 631 35 797 813 


00 40 281 99 342 35 51 417 539 607 60 [1500] 97 99 839 228051 
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87 1% 580 661 
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96 > a7 77967 


571 83 


1837 1 
225 623 29 759 


425 


2755 : 
828 


707 72 88 
158 131093 149 218 36 41 


200 (500) 492 [3001 587 88% 49 726 83 852 133164 


71 92 135217 4 46 


136119 230 (300) 503 11500) 76 


137003 68 229 32 368 595 689 7U8 43 01 36 


139056 125 325 50 406 26 


org 


536 638 130 0) 808 16 
169225 412 95 [1500] 511 
17130 67 84 443 589 780 921 
174,19 13000 


20% 328 433 34 64 620 si 


150 528 3 401 


me 
213353 462 [300] 65 

80 89 215129 247 [300] 648800 
218110 81 220 87 302 (1500 


220083 94 123 60 73 84 91 35052 465 627 727 95 804 [500] 929 64 


2996] 1000 Zentner 


Magnum bonum 


à ul 1 Mark, verkauft 
Dom. Stein 
bei Dt. Eylau. 


P 
Ausitellern 


die Glasſchränke zum Unter⸗ 


bringen der Gegenflände 


kaufen wollen, werden jolde 

nachgewieſen. 

Zureau der Ausstellung (ball 
Rob. Scheffler. 


eee 


poron ts A TE oot 56 8 OKA KE „48 84 653 865 926 
19 22311 32 
HH 510 601 78 705 800 10 52 76 225085 76 213 [500] 16 392 488 


221027 53 200 


2885] Ein ſehr gut erhalte 


Karsu 


nebſt Orgel, Bad- u. 
ift krankheitshalber billi 


nes 


uſſel 


abzu⸗ 


pa Nah. durch die Inhaberin 
chweidler, Ortelsburg. 


OD) ODI 


Schweizer Uhren 24 “ie 4 | we 
haben Weltruf. IIlustrirter 
Katalog irate. nfirigo porto 


Silb. -Remtr.. ‘Geldrand, Mk. 13,00 


Das ganze Jahr hindurch geöffnet. 


Sanatorium und Wasserheilanstalt 
Ostseebad Zoppot nasmerstr. No. 5. 


Zehn Freiplätze. — Erfolgreiche Kuren 


bei chronischen Krankheiten, 


wie Blutarmuth, Nervosität, 


Magen-, Darm. u. Lungenkatarrhen, Asthma, Kheuma, Gicht, 


ettsucht 


u. 8. W. 


Danksagungen über erfolgreiche Kuren liegen vor. 


Naturgemässe Heilfactoren: 


Bäder, Massage, Elektrieität, 


Sonnen- und Luftbäder, Diätkuren, Morphium- und Alkohol- 


entzichungskuren ete. 
Dr. med. Kern, prakt. 


Preise sehr en Prospekte gratis. 
e 


Arzt, Direktor der Anstalt. 


Bad Charlottenbrunn ji. Schl. 


Eisenbahnstation. Sommerfahr 
bewährter 


u. chronisch. Verda: 
mineral- u. A reses alt. Bä 


— 4175 Milch eee Sa een Kräutersätte, 


Mai bis Oktbr. ng 


klimatischer Kurort, 
geben von herrlichen Estas 
ür 2 2 po kranke, an 


karten 45 Tage giltig. Alt- 
469—500 m Meere, um- 

en und waldreichen Bergen. 

ervenschwäche, Blutarmuth 


sstórangen Leidende. Alkalische Quelle, 


Douch., Inhalatorium, Molken, 
Kurzeit 
R. — Dr. ey: 


Königliches Bad Oeynhausen jsme, m 


Station. ber Linien Berlin⸗Köln und Löhne⸗Hüdesheim. Saiſon vom = Bm. bis 


Ende September. Mintertur vom 1. October bis Mitte Mai. 


Naturw. kohlenſaure 


Thermalbäder; Soolbäder; Sool⸗Inhalatorium, Wellenbäder, Gradirluft; Maſſiren; 


Glettrificen; Orthopädiſche Anſtalt. 


Vorzügl. Molken⸗ u 


Milchkur⸗ Anftalt. Bewährt 


geg. Ertrantungen der Nerven, des Gehirns u. Nüdenmarts, geg. Gicht, Mustel 
u. Gelenk⸗Rheumatismus, Herztrankheiten, Skrophuloſe, Anämie, chron. Gelents 
pa ng so, frrauentranticiten 2. — Große Kurkapelle, ausgedehnter Kurpark, 


Theater, 


alle, Concerte. Allgem. Waſſerleitung u. Schwemmkanaliſation. Droppet 
u. Beſchreibungen überjenbet frei die Königl. 


ade verwaltung. 


Wichtig für Anfänger. 


2668] Ein cour. Mannfaft.- 
Waarenlager, v. 2 Jabr. etabL, 
Inventarpreis 7500 Mk., iſt mit 
der Einrichtung bill. zu verkaufen. 
Das Lokal iſt zu vermiethen. 


H. Lablinski, Strelno. 


— —ũ—E—ñꝗ4 ———3ꝗ3f—S — — — 
Mein Lager, beſtehend aus: 


ii annfakiut- und 
i Jen Aalen 


ſoll und muß fortzugshalber 
bis zum 1. Juli d. 38. geräumt 
werden. Empfehle daher Wieder⸗ 
vertánjern größ. Poſten Waaren 
zu recht billigen Preiſen. [1223 

Löbau Wpr., im April 1896. 


L. Hirschbruch. 
So DA 


Nur 5 Mark 


koſtet einer dieſer hocheleganten, geſetzlich 
333 Pisae Massiv goldenen Ringe. 


ys mit 1 pop 
mit tün Brillant. oder Gap Rubin 
Illuſtr. Preite über Ninge, Trau⸗ 
Ringe, Uhren und Muſikwerke — 


Gobr. Loesoh, . Leipzig 8. 


Gilfiter Magerkafe 


per Bentner Mt 15,—, 


Limburger 


per . f. Mk. 1 

ab hier, offerirt gegen Nachnahme 
— Shöned 

Weſtpreußen. [1447 


Bester 
Fussboden- 
= Anstrich! 


Tiedemann’s 
Berustein-Schnelltrocken- -llack 


[8003 


über Nacht trockn getos x 
nicht nachklebend. — Farben. 
n in Härte, 
anz un an 
Man weile jede Büchſe zu⸗ 
rück, deren Deckel und Etikette 
nicht die obige Schutzmarke 


tragen. 
wer; Fußboden⸗Lacke wer⸗ 
den mit F 

und 5 haltbar ſein. 

Das e nur iſt gut genug. 

Weg we fein Geld, wer went- 
er Groſchen wegen nach billigen 
abrikaten greift. 


Carl Tiedemann, Dresden, 


Hoflieferant. Ge det 1833. 
Vorrátbig zum Fabrikpreis, 
Muſteraufſtriche u. Prop. er 
in Graudenz bei Fritz ser, 
in Bromberg b. Dr. Aurel Kratz. 


Zur Saat 


offerite p. 50 Ko. 
ilbergrauen Buchweizen 
Silbergraue a 17 
Thimothee n „ 24, 
Kleeabgänge 


E 
Runfelu, Möhren nt. Supinen 
billigſt. 


B. Hozakowski, Thorn, 


—— |3 
oe Händler . 
Denaiurieten ranutıpein 


verkauft, ift verpflichtet, im Ver⸗ 
kaufslokal ein Plakat mit den 


See Ei ee Ste ee 


$ Beſtimmungen über die Stärke 
E Routt a 15.00 des Branntweins 2. auszu⸗ 
Silb.-Auker, hochfein, „ 20.00 saar 1 Pla⸗ 
Silb. Dam. Rem. hocht, , 14.00 fate à 10 Pfg. verjendet 
in l4kar. Gold solid. „ 24,00| Gustav Röthe's Buchdruck 
Cottl. Hoffmann, St. Gallen. Graudenz. 


r oa Te Ed 


Budi 
„EB. mE 


In Trankwitz bel 
Wpr., Stat. Troop 
rienbur Mieniem, stehen fol» 


ende Pferde fe 
erkauf. 

1) Tante, Stute, dkbr., geb. 
d. 20. 3. 90 v. Lucullus, Tra⸗ 
fehenen, (v. Flock a, d. Luzerne, v 
Adonts⸗Goutte⸗d'or Ibarra), a. e. 
Romulus⸗St., 173 cm gr. bow- 
elegantes, tiefes, kräftiges Reit⸗ 
pferd, angeritten. 

2) Trude, Stute, Goldfuchs, 
Stern, geb. d. 26. 2. 90 v. Carus ⸗ 
Weedern (v. Azor. a. d. Candide, 
v. Mars⸗Cosmos⸗Knobſtick), a. e. 
Pugillo⸗St., 166 cm gr., hoch⸗ 
elegantes Reitpferd für nicht zu 
ſchweres Gew., 2 J. unter Dame 
geg. fert. ger., auch an Geſchirr 
gewöhnt. 

3) Velte, Stute dfbr., Stern, 


r preiSwerth zum 


geb. d. 4. 92 v. Neptun- Szir⸗ 
upönen, (b. Athlet a. e. Elias⸗ 
t.), a. d. Queen, hier, 164 cm 


gr., ſehr niedliches Damen⸗Reit⸗ 
pferd auch an Geſchirr gewöhnt. 
51 Vivat, Wallach hellbr, Bl., 
Ob. boch 9er; Weiß Bb. ſchwarz 
d. 92, aladin⸗ 
A (v. Qospobat a. e 
Al ambra-St.), a. d. Ida, hier, 
176 cm gr., Reitpf. f. ſchw. Gew. 
anger. u. gef. 
5) Vasco, Wallach, Rappe, 
eb. d. 26. 4. 92, v. Borzug⸗ 
— (v. Percival a. e. 
Iſabella⸗St.⸗ v. ng Spe 
Eugenin3), a. Oſtpr. 9 cm 
gr., ſehr ſolides, artes Reitpf., 
anger. u. gef. 

) Vogel, 2 Goldfuchs. 
Stern, geb. d. 3. 92, v Bro» 
then bien po "Journey 
a. e. Promenade-St. v. Sahama) 
a. e. Demetrius⸗St. „bochelegantes 
Reitpf., anger. u. gef. 177 cm gr. 
3044] Sämmtliche Pferde find 
3 und frei von ver⸗ 

ſteckten Fehlern. von Kries. 


3029] Sehr edle, dunkelbraune 
oſtpreußiſche 


tute 


preiswerth zu verkaufen. 
— v. Schmidt, Thorn. 


1 falbes Bonny 
2½ Sabre alt Fele tres ſteht 
billig zum Verkauf in 


immermann’s Hötel 
3068] rabatite. 26/27. 
a Aa JUN 12085 


2999] 18 fette, junge 


Schweine 


ſtehen zum Bertan 


Dom. Gorinnen 
bei Wiewiorken. 
3002] Ein Paar Ulmer 
jilbergrane 


Doggen 


7 Wochen alt, bat abzugeben. 
Dom. Klunkwitz 
bei Laskowitz Weſtpreuß. 


Grundstücks- und 
Geschäfts- Verkäufe. 


Gelegenheitskauf. 


Rent. Gaſtwirthſchaft 
wi uten Geb. im gr. Dorfe an 
Chauſſee, f. 2300 Thal. b. 800 
Thaler Anzahl., Reit fefte Hyv. 
zu verkaufen. 3029 
Gerſon Gebr, Tuchel Wyr. 


Beſitzung 


Pommern 
von — q gutem Boden 
utem Wieſenverhältniß, kompl. 
nventar, bei e . — 


el 


u verkaufen. Meld. 
1 Sutter. Nr. 3066 an den 


lernte 
war 
bei fr 


jebr 
3021 
3074 


Brief 


lagerı 


*2554] Ich wohn 


Alle Maktftraße 2. 
Sh Kleemann 


lavierbauer und- Stim 


ür gute Arbeit eber ich 
Nette U. a. p. Poſtkarte 


Haupt- 
treffer 


200.000 Mal, 6261 Galiigevine 


Unter dem Allerhöchsten Protektorate Seiner Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm IL 
und unter dem Ehrenpräsidium Ihrer Majestät der Kaiserin Friedrich. 


Internationale Kunst-Ausstellung 
zur Feier des 200 jährigen Bestehens der Kgl. Akademie der Künste B ER LIN 


im Landes-Ausstellungsgebäude am Lehrter Bahnhof 


Besitzer: H Schumer 


BERLIN NW. 
Albrecht-Str. 6 
in nächster Nähe d. Bahnhofs 


Friedrichstrasse“ 
der Kgl. Kliniken u. d. Linden. 


Bai längerem Aufenthalt Preis- 
ermássigung nach Urhereinkunft. 


Eleganteste Einrichtung. 
Mássigo Preise u gute Bedienung 


vom 3. Mai bis 30. September 
eee SENG von KUNSTW ERKEN 


2867] Ein gut erbaltener, 


Der Gesellige" liegt im Lese- = ; 
4674] zimmer aus. Bahnstation _ Saisondauer | adie 9 oliy r gen 
der Strecke B ( isondau 
Victor la-Hótel, Thorn. Breslau -Halbstadt, d bis Anfang 9 ber iD auch sum Mitchtannen, 


Behagliches und rubi iges Saus 1, 


in Schlesien Tabaksſtraße Nr. 24. 


Magen- und Darmcatarrh, bei Leberkrankhelten (Gallensteinen), bei harntaurer Diathese (Gicht), bei Diabetes. 
Versand des Oborbrunnans P 
durch =r Herren Furbach & Strieboll 
in „Bad Salzbrunn“, 


Ranges. Vorzügliche Küche, ſolide 
Fir F aufmerkſame Bedienung. | ist durch seine altberibmto, alkalische Quelle, den Oberbrunnen, weitgedehnte Anlagen in herrlicher Gebirgs- 
a sho der⸗Beſu ende Parterre⸗ landschaft, Gebirgsluft, grossartige Miloh- und Molkenanatalt (sterilis. Miloh, Kefir, Eselinnenmlloh, Sohafmilch, Tlogen- erire 
$ “fn [840 milch), das pneumatische Cabinet u. s. w. angezeigt bei Erkrankungen des Halses, der Luftröhren und Lungen, bei Dopp gereinigte [1796 


flüſſige Goblenjiure!® 


Jede weitere Auskunft, auch In Wohaungsängelegenheiten 
bereitwilligst durch die 


Pridatlogís 


verfanfen, Selbiger tft zum 
Betrieb jeder Art geeignet 
und bis jetzt im Betrieb 
geweſen. 


Hysicniider Sang. 


; —— ES 
z 1 nertenmun sſchreib. 
a cht ans. 


geftatt 


th 


zu ſehr mäßigen 


Diese Woche Sonnabend Ziehung Metzer Dombau-Geldloose! ob Mark SOP, 
50,000, 20,000, 10,000 Mat... 


LOOSEa3 Mk 30 Pf. Porto u. Liste 20 Pf extra) sind noch zu beziehen durch A. Schrader Haupt Agentur, nen Packhofstr. 29. 


In Graudenz zu haben bei: J. Ronowski, Grabenstrasse 15 und Gustav Kauffmann’s Ww., Herrenstrasse 20, 


Gilgenburger 


Dadpappyen= Kabrit- Lager 
8. ppen=wabrit-Lage 


Gusek, 


Dachdeckermeiſter, 

empfiehlt anerkannt goran liche 

Fabrikate in Dachpappe 
ement, Ziolirplalten, 
olineum, zu Sabritbzelfen, — 
übernimmt komplette Çin- 
deckungen unter eigener Leitung 
reiſen, lang⸗ 
jähriger Garantie, toulanten’ 

Zahlungsbedingungen. — um 
u oe euer Vappbächer 
Do agige, ſowie 
fimmti Bieaeten Sa ieee 
dacheindeckung tig 
Koftenanicläge, koſten rel 1122 1 


Wahrheit währt am 
längiten! 


Die von mir annoncirten Uhren 
werden alle in meiner Werkſtätte 
genau und gewiſſenhaft regulirt, 

as bei den annoncivenden 


1 „Packete portofrei. 


E ac 9 A. 
Gründungsjahr 1852. 
2738] pes Klein Baume 

. Nitolaiten empf. guten 


Fürstlich ich Plessische Badedirection in Bad Saizbrunn“, Boi enhändlern und Berian 
pros in meinen Stahlflaſchen oder in ge 9 pſokuknicht der kit. 
en eren Nufenzalt ego ; 2533 = Sole des Käufers franco — 8 ieſelben trotz Ankündigung 
' — = ED b hier. Prompte und fchnelle nachweislich nicht abgezogene 
orlin Gasmot ren Fabrik Deutz — 537 29 | Expedition ſichere zu. Uhren verſenden. 
= ASS ie a 
bist bas, erde J. 0 ' = * = Hugo Nieckau, ye ful, vetoes 
eur = = 55. abri iger enfóure aſchen⸗ r 
O ee 
i sr m pau, Verkaufstelle Danzig wo. SE 7 garantirt echt Silber 800/1000 
Vorstiidtischer Graben 4. ꝑ tr LA kima N | — 
nabe dem mung ne sam. Verkaufsbüreau für Pommern, Ost- und Westpreussen. — 33 gpa E 
raße ge Brailo 5 der . = : => ESSS% E | zur Selbſtanwendung bei Bayy 
rau Hedwig Plonz. Lager und Ausstellung in Betrieb befindlicher Motoren S ie n oferict institen 
. für Leuchtgas, Generatorgas, Oelgas, Wassergas, E 88 35 tn ag an ranta 185 Bat 
2618] Herr Lehm Lampen-Petroleum und Benzin S ¿Oo * K ſenbahnſtation. 
. — — a 
9 iD ere zu allen gewerblichen und landwirthschaftlichen Ss wees Dt Eylaner Dachpa Apappentalr 
tservinnt tension Zap Zwecken, sowie fiir elektrischen Lichtbetrieb. <= 2 — AAA la 
ben Y — rlauf unjerer Preislisten und Kostenanschläge sofort kostenfrei. Gr seen Vardandt von 20 Mark Fána. Y 
gr iere OSES Schlesische mit sue i Heichsftem el bere 
uſcher 88 855 Geoirgs-Rein- u. Halblemen.] | (ebem, gutt feinitem Mn * 
7 poa r gajh etið, iaae, Bett en eu derdedeln, be eh 
* it taht- Bier * und 2 Baumtollen-$ Fabrikate. eiger. ür ri tigen ang 8 
A ` “N Spezielles Muſterbuch Franc, a x can, 1 
Bogguscher y J.Gruber,Ob.-Glogaul.Schl pl bere uhr 
NA umme ) 2988] Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich am 15. d. Mts. — . ne jest mue 16 Ar 9 sae ae 
5 under der Gima O f 0 A0 at 
- ‚ an 
tl L. Hoffmann Te [12:50 Se tse 
8 ° e Lo elec ja 
rausere Boggust . Bichtemann Nachfl. Maude aes nee, Mia gray 155 tS ted 
ae a IN Y Vorräthig à Kart. 10 a in fait 0% reg 5 
oi ) E Did 65 ditt fz nice gents Goal: 0 l. ee 
N ( d el ( | on > It. he lan WE ( $ Bügel, Krone und Sabre ver» 
alj- Senf- Eſſig⸗ il. arts eb rima Werk, 

i d A ’ din ⸗Remont.⸗Taſchen⸗ 
getige qué beiten air. ze ii ls 88 Lan sabi e Thätigkeit in ber Sveditions- Branche, ausreichende Betriebs- ` 2 Gurken Ea lot drei Dedel in.» a 
ic bonturrens weil ich Hal nr nventär — J Beste j es Berional ſtehen mir zur Seite, fo daß f tt- 9 Gold taum at 10 f 

3 en auf's Beſte entſprechen kann. ravirt un ntt 
Ma gen a en aße and a > t der Witte um Unterſtützung meines neuen Unternehmens zeichne ener c offer et. in sf So 1050 Mk. Golding 
übernehme i ábrige Ga- Hochachtungsvoll Gebinden jeder Größe und La⸗ Ketten per Ser po Mii 
HE Leo Hoffmann, E bs ae A hen eae RS 
oe 4,50, Ubr mit Goldrand un e 
la" fee £ Be na en Komptoir: — 26, I. tolli Wertiwiebern Brobetoll | Werk. Diefelbe Doppelt gebedt, 
n llefere ächiten Dabn- E Mk. 2,60 frei 8 14 karät. Gold⸗ 
at ion. Gefl. en > gegen Nachnahme 2 f AE Remontellbr,’ 
S. Men © G. C Lut he T, | allevfeinft. Werk. Diefelbe at 
ee titani, Duebtimbura am Sars. [1403 |aededt, Chringbedel, 7 ME 
Meriena Cue Solbad Enowrazlaw. | Piaminos | | „il dao 9091 0 
DES” Di Itbet te 
8 indeldächer Stärkſtes jodbromhaltiges Jool- und Mutterlaugenbad. Heil- yor zúglich u. preisw.. Franko- Betifedern-sabrih. epee oe 1 
kräftigſt wirkend bel Frauen ⸗ u. Kinderfrantheiten. Rheumatismus, | Zusend. auch auf Probe. Theil- peat licher Uhren 3 Jahre garantirt,i 
ertigt aus beſtem Tannenkern⸗ Gicht, Hautkrankheiten 8 So, Neuralgien 2. Dauer zahlg. Katalog grat. Gebrauchte N — mu Ni ton rann Falles Be⸗ 
kei bedeutend ee als jede der Saiſon bon Mitte M Mai bis Mitte September. [2962] | Zoitw. a. Lag, en. Pianof. are free unter 10 M.) garant neue vorglgL | trag zurück, alfo Rifito ausge⸗ 
pe ee Nen l 8 ähri Hu Die ſtädtiſche Soolbad - Berwaltung. Goes 3 Berlin W., Linkstr. 1. | | fünente e Betifeern, bas . Bf N gegen Rad Radnabme von 
Y i—mar — * ‘ „ 
0 ae en 2 17 5 a reienwa e a. Br om ete 2 a Arie - | [5 weihe Salbdaunen,. Bb M. 1,78, N 151 aon len... 258. 
Aste Schind ad f er 48 beſten Genu 828 75 
chindelmeiſter, B d F ld 0. 23 nett i 2948] Die befter t A 
Bag Ppa bere i. Br. Iten. ind die qua- Jolla Hei eiii“ Hina ꝛc. 
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suea Der Geſellige. 


Naturheilmethode. ‘Moger. verbs 
Humoreske von M. Stahl. 


„Ada krankt an einem ſtillen Weh“, ſchrieb die Regierungs- 
räthin Sternau an ihre Jugendfreundin, die Frau Ober⸗ 
amtmann Beerbaum. „Die diesjährige Winterjaifon mit 
den vielen Bällen hat fie auch etwas mitgenommen, ich 
chicke fie zu Dir auf's Laud, damit fie in Eurer lieblichen 
Boyle Ruhe und Erholung finde.“ BER 

Und fo traf an einem der erſten Frühlingstage Ada 
mit dem ſtillen Weh, eine achtzehnjährige, junge Dame, ſehr 
modern nach der Lasch ei Mode gekleidet, auf dem großen 

achthof in Kiekebuſch ein. 

e & baii ſich die „liebliche Idylle“ etwas anders vor⸗ 
geſtellt. Das Landleben erweckte ihr ſtets die Vorſtellung 
bon Fliederlauben, Nachtigallen und Mondſchein, von 
weinlaubumſponnenen Hütten mit ee 
unter dem Dachfirſt und maleriſchen Heerden auf b ühenden 
Wieſen. Wie ſchön würde es ſich dem Sehnen ihrer heim⸗ 
lichen Liebe nachträumen laſſen, allein, bei Sonnenaufgang 
auf ſtiller Flur, oder bei dem Läuten der Abendglocken an 
der Kirchhofsmauer, während der Duft der erſten Veilchen 
aus dem Friedhofsgras aufſtieg. s 

Ada's heimliches Sehnen galt dem jungen Klavier⸗ 
Virtuoſen, der unter dem intereſſanten Namen 1 
Lafleur“ im Winter in den Geſellſchaftskreiſen der Reſidenz 
geglänzt hatte. PET 

Man behauptete, er hieße Heinrich Löffler und ſtamme 
aus Perleberg. Die Männer fanden den hochaufgeſchoſſenen 
Jüngling mit den langen, dünnen Fingern und der ge⸗ 
waltigen Haarmähne gräßlich, aber es war unglaublich, 
welche Verheerungen er in Frauenherzen mit der Macht 
ſeiner Töne pr eA und vielleicht auch mit der un- 
gewöhnlichen Art, ſeine Kravattenknoten zu ſchlingen. 

Auch Ada's Herz war ſeinen düſteren Schwärmeraugen 
und Chopin'ſchen Nocturnos erlegen, und nachdem er ihr 
auf dem letzten Diner beim Bankier Kühnemaun, zwiſchen 
dem Stangenſpargel und dem Hammelrücken mit Muſſerons, 
anvertraut hatte, er wäre von dem berühmten „Stamme 
Asra, die da ſterben, wenn ſie lieben“, ſeitdem war ſie 
überzeugt, daß ihr das Leben nun weiter nichts mehr bieten 
könne, daß ſie das höchſte Glück und den tiefſten Schmerz 
erfahren habe und moraliſch verpflichtet ſei, Jugend und 
Hoffnung zu begraben. a 

mt en bend in Kiekebuſch holte fie aus der Tiefe 

ihres Koffers ein elegant eee Bud) mit leeren 

Seiten hervor und nun ſchrieb fie jeden Abend, jobald fie 

allein war auf ihrem Logirſtübchen, Notizen über ihre 
n. 


Erlebniſſe hine 5 
Kiekebuſch, den 5. April. 
Da bin ich auf dem — fern vom Getümmel der 
Welt. Fern von ihm! Onkel Beerbaum holte mich von 
der Bahn ab. Außer mir noch fünf Zentner Rapskuchen 
für die Kühe, die mit auf den Wagen geladen wurden. 
Wir konnten nur langſam fahren und fielen auf der Land⸗ 
m von einem Schmutzloch in das andere. 
ie in meinem Leben habe ich ſoviel Schmutz geſehen. 
pfl dem Wege Pfützen und auf den unabſehbaren Aeckern 
en 


„Lauter Rübenacker“, erklärte Onkel Beerbaum, „was 
Schöneres haſt Du nie geſehen, der Boden zieht Dir die 
Stiefel aus.“ 

Ich muß geſtehen, ich kann mir etwas Schöneres 
denken. Der Märzwind wehte recht ſcharf über die Ebene, 
die Bäume am Wege waren noch kahl wie Beſenreiſer, und 
außer Krähen und Raben ſcheint es hier keine Vögel zu geben. 

Der Pachthof ift gar nicht maleriſch, ſondern ganz ge- 
os alle Gebäude find aus rothen Backſteinen und 
chnurgrade gebaut; eine Brennerei und eine Stärkefabrik 
machen gräulichen Spektakel, überall Maſchinen und 
Maſchinenbetrieb und die ganze Wirthſchaft wie ein Uhrwerk. 

Onkel und Tante ſind rieſig nett, aber ſie haben ſo viel 
zu thun, daß ſie überhaupt nie Zeit haben. 

ch möchte wiſſen, wann ſie ſich den höheren Intereſſen 
des Lebens widmen. 

Mir ſchwindelt der Kopf, wenn ich denke, was ich heute 
ſchon Alles Neues geſehen und gelernt habe. 


Onkel nahm mich gleich mit in die Wirthſchaft. 


Ich kann jetzt Oldenburger von Weſt⸗Friesländer Kühen 
unterſcheiden und Rambouillet von South-down-Böcken. 


Ich weiß, daß Schlempe mit Rapskuchen das beſte Kuh⸗ 
futter iſt, und daß Milchverkauf vortheilhafter iſt als 
Buttern und Käſemachen. 

Ich kenne die Milch⸗, die Spiritus⸗ und die Kartoffel⸗ 
preiſe und könnte die Konſtruktion des neuen Dampfpflugs 
und der Säemaſchine genau beſchreiben. 

Ich habe ſogar Verſtändniß für Schweinezucht gewonnen! 

Unter einem Schweineſtall ſtellte ich mir immer etwas 
Fürchterliches vor, aber — pe fie jo ſauber, daß man 
mit Tanzſchuhen darin gehen könnte, und die kleinen Ferkel 
ſind ordentlich herzig. 

Der erſte e heißt Berger. Außerdem 
iſt ein junger Eleve da, Herr Schlieper. Natürlich un⸗ 
intereſſant. Groß, robuſt und blond mit einem unglaublichen 
Appetit. 

Er 4 aus reicher Familie ſein und ſchon ein eigenes 
Gut ba en. 

Als Onkel mich frei gab, nahm mich Tante in Beſchlag. 
Sie hatte kurz make großes Schlachtfeſt gehabt, und ich 
mußte helfen Würſte ſortiren und Wurſtkiſten packen für 
ihre Söhne und verheiratheten Kinder. 

„Sie war ſehr lieb, ſagte, fie könne gerade fold ein 
Töchterchen wie mich gebrauchen, und ſie ließe mich nicht 
wieder fort. Das ſei alles Unſinn, angegriffene Nerven 
und Herzenskummer. Das käme blos von Bällen und 
Müßiggang. Ein Mädchen in meinem Alter ſei zu ganz 
etwas Anderem auf der Welt, ſie wolle es mir ſchon bei⸗ 
bringen. Und rothe Backen und geſunden Appetit ſollte ich 
bald bekommen. rs 

Die gute Tante! fie ift ganz vortrefflich. Aber — fie 
weiß nichts von denen, die da ſterben, wenn fie lieben! — 

Es kommt mir wie ein Unrecht, wie ein Treubruch vor, 
daß ich gar keine Zeit fand, an „ihn“ zu denken — — 


No. 104. 


3. Mai 1896. 


„Ich komme überhaupt gar nicht zur Beſinnung. Ganz 
Sr muß ich aufftehen und in den Kuhſtall gehen, um 
riſch gemolkene Milch zu trinken. Dann nimmt mich Onkel 
mit auf eine Fahrt über die Felder und nach den Vor⸗ 
werken. Ich lerne ordentlich Landwirthſchaft dabei. Im 
Haufe wartet Tante ſchon mit unzähligen Aufträgen und 
häuslichen Arbeiten auf mich, und ſo geht es fort den 
ganzen Tag. 

Küche, Hühnerſtall, Garten, Landwirthſchaft. Bald ſteige 
ich mit der Wirthſchafterin in die Räucherkammer, bald mit 
Tante in den Keller zu den Pökelfäſſern. Ich helfe in der 
Brüteſtube Hennen ſetzen, ſchleppe ausgekrochene Küken in 
meiner Schürze herum und lerne buttern im Milchkeller. 
Man arbeitet und ißt hier den ganzen Tag. Abends fällt 
man todtmüde in ſein Bett und ſchläft, ehe man bis zwei 


zählen kann. — 
Den 10. April. 
„Ich möchte a wie das Abendroth“. — Aber es 
ijt merkwürdig, was für Appetit und gefunden Schlaf die 
Landluft macht. Ich glaube, ich werde dicker. 


Den 15. April. 

l Schlieper begegnet mir fiberall, ich weiß nicht, ob 
abſichtlich oder unabſichtlich. Im Kuhſtall, auf dem Hof, 
in den Feldern, im Garten und außerdem im Hauſe bei 
den Mahlzeiten. Am beſten ſieht er in ſeinen hohen Stiefeln 
mit der Jagdjoppe aus. Er hat hübſche blaue Augen, und 
ſtark iſt er wie ein Rieſe. 

Neulich hat er ſich einem durchgehenden Geſpann ent⸗ 
ge . und die raſenden Pferde mit einem Fauſtgriff 
auf die Kniee niedergeriſſen Ein paar Schritte weiter und 
ſie wären mit dem Wagen in die Lehmgrube geſtürzt. 
Onkel und ich ſahen es auf dem Felde, mir wurde ſchwarz 
vor den Augen. „Ein Staatskerl!“ ſagte Onkel. Aber — 
was iſt rohe Kraft gegen Genie? — — Henry! ich denke 
Dein, wo ich auch ſein mag, und ie wunderbar ſeligen 
Stunde, wo unſere Geiſter fich grüßten und ihre Stamm- 
verwandtſchaft erkannten — — vom Stamme Asra!! — 


„Seit jener Stunde verzehrt ſich mein Leib, 
Die Seele ſtirbt vor Sehnen“ — 


Und dabei muß ich mir die Gürtel an allen meinen 
Kleidern weiter machen, ſchon um vier Zentimeter! Es ift 
erſtaunlich, was eine Milchkur vermag! 


Den 17. April. 

Geſtern pflückte ich Veilchen hinter der Gartenmauer 
— es war Sonntag — ungeſtört wollte ich meinem Sehnen 
und Träumen nachhängen. Da ſtörte mich Herr Schlieper, 
natürlich ſehr unliebſam. Er kann ſo luſtig ſein, mir war 
gar nicht darnach zu Muth, aber ich mußte lachen, es war 
auch ein herrlicher Frühlingsmorgen. Wir ſpielten hernach 
ſtundenlang Croquet zuſammen. Er ſpielt brillant. 


Den 24. April. 

Lange habe ich nicht 4 Schreckliches hat ſich 
ereignet. Ich muß fort! ich will fort, aber Tante will 
nichts davon wiſſen. Sie ſagt, ich ſoll erſt ruhig werden 
und mir die Sache überlegen. Sie weiß eben nicht, die 
gute Tante — Ach! — 

Geſtern war Onkels Geburtstag und er gab all ſeinen 
Arbeitern ein Feſt, ein Frühlingsfeſt. Es war ein Frühlings⸗ 
tag, wie ich ihn noch nie erlebt, ſo warm und weich die Luft 
und ſo blaugolden der Himmel. Die Dorfmuſik ſpielte auf 
dem großen Raſenplatz im Garten und Alles tanzte, ſelbſt 
die alten Weiber und die Kinder. 

Onkel eröffnete den Reigen mit Tante, Alles jauchzte 
und lachte und drehte ſich um die alte Linde, die in ihrem 
herrlichen Frühlingsſchmuck prangte. Ich weiß nicht, wie 
es kam, es lag ſolch ein 5 arts in der Luft, es 
war wie ein Rauſch, ich vergaß Alles und tanzte und 
ſcherzte mit den Anderen. Aber wie er auch tanzte! Es 
war, als flögen wir und er tanzte immer nur mit mir. Ich 
meine natürlich Herrn Schlieper. 

Ja, wenn ich nur wüßte, wie es kam! Hinter der 
Schlehdornhecke war's. Die war wie beſchneit mit Blüthen, 
und Primeln und Aurikeln ſtanden in Büſcheln im Graſe. 
In der Hecke fang ein Vogel fo ſüß, ich glaube eine 
Amſel. Da hielt er mich plötzlich in ſeinen rieſenſtarken 
— an ſeiner breiten Bruſt und ich — ich ließ mich 
üſſen 

Wenn nur der Vogel nicht geſungen hätte! Ich glaube, 
es war ein Zaubervogel, ich vergaß Alles darüber, ich konnte 
nichts denken, als daß ſeine Augen ſo blau waren, wie der 
Frühlingshimmel, und daß ſeine Küſſe brannten — heißer 
als die Aprilſonne. Und dann tanzten wir bis in die 
dämmernde Frühlingsnacht hinein, bis die Schatten unter 
der Linde ſchwarz wurden und der Raſen feucht. 

Erſt ſpäter, als er mich ſeine kleine Frau nannte und 
mit Onkel ſprechen wollte, fiel mir ein, daß ich ihn ja 
nicht heirathen konnte, weil mein Herz einem Andern ge⸗ 
hörte, weil es eigentlich längſt todt iſt. Ich ſagte ihm 
Alles von Henry und unſerer todten Liebe und vom Stamme 
Asra, und nun iſt das Unglück da. Nie habe ich einen 
ſolchen Kummer geſehen — ganz anders wie bei Henry — 
er ſagt gar nichts, aber er geht umher wie verſtört. 

Und ich ſitze in meinem Zimmer und weine, ich ſehe 
keinen Ausweg, ich will fort, nach Hauſe. Ich habe Henry 
betrogen, meine Liebe verrathen und den guten Herrn 
Schlieper unglücklich gemacht. 

Onkel iſt böſe und Tante meint, das ſei alles Unſinn. 
So lange ein Menſch jung und geſund ſei, brauche er ſich 
nicht übermäßig zu grämen. 

Den 26. April. 


Welch eine Wendung das Schickſal genommen hat! 
Heut kam ein Brief von Mama mit der Nachricht, daß 
pert Lafleur fich verlobt hat — mit Frau Agnes Hübner! 
Sie ift Wittwe, zehn Jahre älter als er, wiegtzwei Zentner 
und ſchielt mit einem Auge. Aber ihr verftorbener Gatte, 
der Bankier Hübner, hinterließ ihr eine halbe Million Ver⸗ 
mögen. Die Hochzeit ſoll in vier Wochen ſein, ſie reiſen 
nach der Riviera. 

Seltſam, wie kalt mich das ließ! Vom Stamme Asra! 
er wollte von dem Stamme ſein derer, die da ſterben, 
wenn ſie lieben! 


Den 8. April 


„Ich konnte mich nicht mehr um ihn grämen, ich wußte 
mit einem Mal, was Komödie und was echter Herzens- 
kummer ijt! Ich ſaß im Garten mit meinem Brief, noch 
ganz verſteinert über dieſe unerhörte Neuigkeit, da kam 
Herr Schlieper. Er ſah ganz verändert aus, gar nicht 
mehr luſtig und ganz bleich. 

„Ich komme, Abſchied zu nehmen,“ ſagte er, „ich will 
verreiſen, aber ehe ich gehe, frage ich Sie noch ein Mal, 
wollen Sie wirklich Ihre Jugend und Ihr ganzes Leben 
vertrauern um einer hoffnungsloſen Liebe willen?“ 

„Ich jah ihn an und plötzlich kam mir der Gedanke an 
dieje „hoffnungsloſe Liebe“ wegen der zwei Bentner ſchweren 
Wittwe ſo komiſch vor, das ich lachen mußte. Ich zeigte 
ihm den Brief und dann lachte er auch, es klang wie ein 
punta, wir lachten beide jo fröhlich und dann — und 

n — 

Die Amſel ſang wieder in der Blüthenhecke, um uns 
duftete und rauſchte und leuchtete der Frühling. 


fh Bienenwirthſchaftlicher Verein Oſche. 

In der letzten Sitzung hielt Herr Steuereinnehmer Salomon» 
Oſche einen Vortrag über den fogenannten Lebbekaſten und 
empfahl dieſe Kaſtenwohnung. Sodann wurde durch den Schrift⸗ 
führer, Lehrer Behrend⸗Altfließ, die aus Vereinsmitteln 
angeſchaffte Schleuder vorgeführt. Die Zahl der von den Mit⸗ 
gliedern ausgewinterten Wirthſchaftsvölker beträgt gegenwärtig 
146. Zum Delegirten für die Jahresverſammlung des Gau⸗ 
vereins Danzig zu Graudenz wurde der Vorſitzende, Herr 
Förſter Kummer⸗Neufließ, gewählt. Aus Mitteln des Vereins 
ſowie aus der vom Gauverein gewährten ſtaatlichen Unterſtützung 
waren bienenwirthſchaftliche Geräthe angeſchafft worden, die 
nunmehr zur Verloojung kamen. Der Kaſſirer, Chauſſeeaufſeher 
Krull⸗Breſinermangel, legte ſodann Rechnung. Mehrere der 
anweſenden Gäſte erklärten ihren Beitritt, wodurch die Zahl 
der Mitglieder bereits auf 31 geſtiegen iſt. 


Verſchiedenes. 


— ([Spiritusglühlicht.] Seit kurzer Zeit ift die 
Spiritusglühlichtlampe dahin verbeſſert worden, daß ſie 
ohne Docht benutzt werden kann. Durch Drehung eines Zwei⸗ 
weghahnes fließt eine genau bemeſſene und ſtets gleiche Menge 
Spiritus aus dem Baſſin in eine kleine zum Vorwärmen des 
Apparates beſtimmte Pfanne. Dieſer Spiritus wird angezündet 
und nach ungefähr 15 bis 20 Sekunden kann die Lampe von oben 
in üblicher Weiſe in Brand geſetzt werden. Nachdem der Spiritus 
in der Pfanne verbrannt iſt, wird das Weiterbrennen der Lampe 
durch eine kleine dochtloſe Heizflamme unterhalten. Die Lampe 
hat weder einen Brenndocht, noch einen Saugedocht, brennt ruhi 
und vollkommen geräuſchlos. Als geeignetes Brennmaterial wire 
Spiritus von 94 Vol.-Proz. angegeben. (Liter zu 30 Pfg.) 

— Der in Deutſch⸗Südweſt⸗Afrika am 5. ds. bei Gobabis 
gefallene Lieutenant Lampe war der Sohn des im Jahre 
1880 zu Gneſen verſtorbenen Landgerichtsdirektors Lampe. Nach 
dem Abiturientenexamen trat er 1889 als Avantageur in das 
Fußartillerie-Regiment Nr. 5 ein und wurde im Oktober 1890 
Offizier. Im Juli 1893 wurde er auf ſeinen Antrag unter 
Stellung a la suite des Regiments zur Dienſtleiſtung im Aug- 
wärtigen Amt kommandirt. Gleich darauf ging er nach Südweſt⸗ 
Afrika und zeichnete ſich in den Kämpfen gegen Hendrik Witboi 
in hohem Maße aus. Als Anerkennung dafür wurde ihm der 
Kronenorden vierter Klaſſe mit Schwertern verliehen. Nachdem 
die dreijährige Dienſtzeit, zu welcher er ſich verpflichtet hatte, 
beinahe verfloſſen war, iſt er nun gefallen. 

— Nobler Vorſchlag.] Bettler: „Madam’, find Sie 
ſo gut und borgen Sie mir fünf Mark; — ich werde Sie Ihnen 
gewifjenhaft wieder zurückgeben.“ — „Aber Sie beſitzen ja nicht 
das geringſte Vermögen, wie wollen Sie mir das Geld wieder 
zurückgeben?“ — „O, ich bett'le es Ihnen ratenweiſe ab!“ 

— [Unbegreiflich.] Frau des Dichters (zu ihrem 
Gatten): „Du haſt das friedliche Zuſammenleben zweier Eheleute, 
die Seelenharmonie ſo ergreifend geſchildert und das häusliche 
Glück ſo innig dargeſtellt, daß ich beim Leſen ganz gerührt war! 
.. Sag' mir, wo haft Du denn das eigentlich pá 

(Fl. Bl.) 


Das Menſchenherz. 
Wie iſt die Welt ſo rieſengroß! 
Und doch wählt ſelbſt der größte Schmerz 
Zur Heimath ſich ein Flecklein blos 


Ein winziges — das Menſchenherz! Fl. Bl. 


Briefkaſten. 


K. B. 181/2 Die Konzeſſion zum Betriebe der Schank⸗ und 
Gaſtwirthſchaft hängt mit dem Grundſtücke zuſammen, in welchem 
ſolche betrieben wird. Es iſt geſtattet, den Gewerbebetrieb u 
Stellvertreter auszuüben. Der Beſitzer eines ſolchen Grundſtück 
iſt befugt, nach Aufhebung des Pachtverhältniſſes den Gewerbe⸗ 
betrieb wieder zu übernehmen, doch hat er dies der Polizeiobrig⸗ 
keit anzumelden. Ob der frühere Pächter, welcher ſich angekauft 
bat, die Schankkonzeſſion auf fein Grundſtück erhält, unterliegt 
der Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes, nachdem der Nachweis 
genden 8 daß ein Bedürfniß zur neuen Schankanlage vor⸗ 
handen iſt. 

A. K. Wenn aus einem Ehegelöbniſſe das Recht hergeleitet 
werden fol, auf Vollziehung der Ehe oder auf Abfindung zu 
klagen, jo muß daſſelbe gerichtlich oder notariell abgeſchloſſen 
oder es muß das Aufgebot wenigſtens einmal erfolgt ſein. 

.F. Die Wittwe, welche ihren Mann zuſammen mit 11 
Kindern beerbt, hat ſelbſt ein Kindestheil aus dem Nachlaſſe zu 
fordern, im Uebrigen nimmt fie bei beſtehender Gütergemeinſcha 
die Hälfte und, wenn Gütertrennung unter den Eheleuten beitand, 
ihr eingebrachtes und ſonſtiges Vermögen vorweg. Der Pflicht⸗ 
theil der Kinder . wenn mehrere vorhanden, die Hälfte der 
Summe, welche das Kind zum Erbtheil erhalten haben würde, 
wenn die geſetzliche Erbfolge ſtattgefunden hätte. Nur, wenn die 
Kinder erſter Ehe durch das Teſtament im Pflichttheil des Vater⸗ 
erbes verletzt ſind, können fis das Tejtament angreifen. 

F. S. in M. 1) Die Höhe der Polizeiſtraſe jest die Orts⸗ 
polizeibehörde nach pflichtgemäßem Ermeſſen feft. 2) Die Bee 
freiung von der Strafe durch Herbeiführung der gerichtlichen 
Entſcheidung ift ausſichtslos, da es nicht geſtattet ijt, durch nicht 
angekörte Hengſte fremde Stuten, ſei es gegen Entgelt, ſei es 
unentgeltlich, decken zu laffen. 


= existirenden Geweben und Farben von 1 bis 18 Mark per Meter. E 


autschlands grösstes Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammete 
0 = Michels & Sie., Königl. Niederl. Hofitef., Berlin, Leipzigerstr.43. E 


Die Weſtpreußiſche 


Landichaftl.darlehns-Koffe: 


zu u. Danzig, 


zahlt Be Baar - D 
Spej yen, 


beleibt gute Effekten, 


Hundegaſſe 106107 


en 17/2% jährlich frei von allen 
2% jährlich 14868 


n, den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin notirten 


Effekten für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 
die Koſten — Kourtage ꝛc. enthalten ſind) und Erſtattung ff 


der Börſenſteuer, 


Mark (worin 


löſt fällige Koupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 
berechnet ur ¿30d fiir ae E von offen deponirten 


We NAS 50 Pf. pro 1 
en bis 15 Mark, je nach 


gi 
Größe. 


Ey Werth- 
Diefe Depots 


werden getrennt von allen ‘anderen Beſtänden aufbewahrt 
und liegen in beſonderen feuerſicheren Schränken in Einzel⸗ 
mappen, letztere überſchrieben mit dem Namen der be⸗ 


treffenden Hinterleger 
Eigenthum, 


als deren ausſchließliches 


übernimmt bei landschaftlichen Beleihungen reſp. Ab- 
lösungen die Regelung der voreingetragenen Hypotheken. 


Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ſtehen zur Verfügung ⸗ 


Preuß. Zentral⸗Bodenkredit⸗Aktlen⸗ Geſellſcaſt 


Berlin, Unter den Linden 34. 
Geſammt⸗Darlehnsbeſtand Ende 1895: 492 000 000 “Mt. 
Obige Gejellichaft gewährt zu passen en Bedingungen Dar- 


lehne an öffentliche Landesmeliora 


jons⸗Geſellſchaften, ſowie erft- 


ellige, hy ponemang ſeitens der Geſellſchaft unkündbare, Amor⸗ 


iſatlons⸗ 
erthe von mindeſtens 


Darlene, auf grobe mittlere, wie kleine Befibungen, im 
Mk. Anträge wolle man entweder der 


irektion oder den . der Geſellſchaft, an die eine Proviſion 

sit zu zahlen ift, einreichen, An Prüf ungsge bühren u. Taxknſten 

en 2 vom Tauſend der beantragten Darlehnsſumme, 
— mindeſtens 30 und höchſtens 300 Mk. zu entrichten. 


Bekanntmachung. 


1400] Am erſten Dienſtag jeden Monats, zunächſt am 


Bienhoa, den 5. Moi ct., 


findet auf dem Viehhofe zu Königsberg i. Pr. ein 


Hauptviehmarkt 


für alle Bicha attungen ftatt. 


Muse rtige 


ändler find benachrichtigt. 


Der — kann auf Land⸗ und Waſſerweg, ſowie mit der 


Eiſenbahn erfolgen 


Königsberg i. Pr., den 13. April 1896. 


Der Direktor d. ſtädtiſch. Schlacht- u. Viehhofs 


Hafer 
ſuche zu kaufen. 


Paul Boas, Bromberg, 


10 bis 15 gebrauchte, 
gut erhaltene 


Hobelbinke 


werden zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Meld. nebſt Preis- 
angabe briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 2726 an den Gefell. erb 


f Twi 


Zum Vertrieb meiner 
Artitel, wie: [1099 $ 
Zentrifugen, Meiereige⸗ 
räthe, Waſſerfilt., 22252. 
j landen 7er Han uche. $ 

auchefäſſer, 3 

28. mpen, Sligetpumpen, 
arten⸗u. Feuerſpritzen, 
$ flüge, Eggen, Krümmer, 
rubber, Walzen, Erd- $ 
j pete Danaea es 

üngerſtreuer, Dri 


099% 


9. 


maſchinen Breitſäer, 
3 Kartoffel⸗Legemaſchinen, 3 
Gras- u. Getreidemäher, 3 
Patent⸗Heurechen, 
Dreſchmaſchinen, Roß ⸗ 2 
werke, Häckſelmaſchinen, > 
Rübenſchneider, Schrot⸗ 4 
3 mühlen u. ſ. w. jude 2 
$ tüchtige Vertreter. 3 


Kataloge frei. 


Erich Müller, Elbing $ 
Maſchinenfabr., a. Bahnhof. 3 
OO OS 0960046066000 


Trockene Kiefern⸗ 
Bohlen, Bretter und 


Verband hölzer 


ha u Bau⸗ und o n 


ch eignend, find in größeren 
e — noch abzugeben. 
a adhe brief. mit Aufſchrift 
ne 1491 an den „Geſell.“ 


erbet 
Ia Wirginijden 


Dferdezahnmais 
ey Max Scherl. 
2730] 1000 Bentner verlejene 


Kartoffeln 


Champion, gelbe Rojen, Blaue, 
Daber, 400 choc feines langes 


Dachrobr 
Probſteier und Leutewitzer 


Saathafer 


at abau eben otſchin bei 
lusnitz Weſtpr. 


2938] Ein gebrauchter 
Querſieder od. Siederohr 
auf 


dampfteilel 


vertifal ober “legend, m. 

ca, 11 qm Heizfläche 

wird zu kaufen geſucht. 

ee en A A mig 

Aufſchri 

den Geſelligen — bay 
Ebendaſelbſt iſt eine 


Breitſäenaſchint 


billig zu verkaufen. 


Weihe Weiden 


kaufen G. Kuhn & Sohn. 
Siegeln 
Dachrohr 


à Schock 4,50 ME, und 


Santkartoffeln 


sizer Märker, Weltwunder, 
Spafia, hat noch billigſt abzu⸗ 
Seehauſen bei 

12482 


geben, Dom. 
ehden Weſtpr. 


2272] Prima Pomm. 


Kannenwrucken 


10 Pfund franko 5 Mk. 
Gustav Dahmer, Briesen Wpr. 


Ei u. Saat- 
Kartoffeln 


— 9 gran ler, Achilles, Schnee⸗ 
ode) pro Bentner 1 Mart vert. 


Dansguth b. Rehden Wp. [2495 


Remontoir-Ubren 


mit 2 echten Goldrändern, und 
deutſchem Reichs ſtempel, Emaille- 
great ſchön gravirt, Mark 


50. ＋ 2 echte filberne 
Kapſeln, 1 Nubis, Mk. 13,25. 
Garantirt Star. goldene Damen- 
1 10 Rinbis, 
Mark 19 
Simmtlihe u Uhren ſind gut 
repaſſirt, (abgezogen) und auf 
das Genauefte regulirt, daher 
— 2 jährige, schriftliche Ga- 


rantie. 
a pus Nichtkon⸗ 
venirend Geld zurück. Preisliſte] u 


aller Arten Uhren und Ketten 
gratis und franfo gegen Nach⸗ 
nahme oder Voreinſen ung, an 
Betrages. re 
Julius Busse, Uhrenfabrik, 
Berlin C. 19, Grünſtraße 3. 
Billigſte Bezugsquelle für 
Wiederverkäufer und Uhrmacher. 


Sämereien. 


100 Le 6 wei N, Saatiupinen 
100 Btr. was ‚Saatiupinen 


fetunda, pr. Btr. 4 


pr. 


p aj tf Riles, Éi cio frei, p 
rima 0 ke, ſeidefre Y. 
Btr 20 J. : 


Guter Abbie pr. Ztr. 27 Mk., 
Setunda Rothrlee.n. Btr 20 hit. 

Weikflee’s, erde eh. 
maine 2¢. offerirt 2271 
Gustav Dahmer, Briesen Wpr. 


Zur Sant: 


Prima gelben, blane Lupinen 
Qutier-Enpinen, Widen 
Buchweizen, Gelbſenf 
* Delrettig, Kleeſamen 
aller Farben, ymothee 
neue Seradella, Raygräſer 
Pferdez.⸗Saat⸗Mais 
ferdebohnen 2c. 
offerirt zu Engrospreiſen [2890 


Julius Itzig, Danzig. 


Seit Jahren anerkannt 
vorzüglich. 2273 
Gelbe Eckendorfer 
Rothe Eckendorfer 
Gelbe Oberndorfer 


Runkeln 


pr. Btr. Mk. 15,00 frei Babe 95 bier, 

pr. Poſt 10 Pfund franko Mk. 2 

bei Poſten von 5 Btr. u. e 

ſteht beſondere Offerte, billiger 
wie jede Konkurrenz zur Berfüg. 
Gustav Dahmer, Briesen Wpr 


Geldverkehr. 


Sypothelengelder 


jed. Art und Höhe offerir. I 
ne B an ohne Amort hat. 
I ſich. Stell. auch hint. Landſch. 
zu 41/29—5 Proz. u. übern. den 
An⸗ u. Verkauf v. gut fund. Güt. 
bei ſolider Preislage. [6545 
Elbinger r Kompt., 
Elbing, Hoſpitalſtr. 3. Anfrag. 
iſt ſtets Rückporto beizufüg. 


10 000 Mark werd. pr. I. Juli 

hinter G.⸗Bank 

al ein 650 Morg. probes Gut zu 

eſucht. Meldungen werden 

Bo ae mit Aufichrift Nr. 2872 
durch den Geſelligen erbeten. 

1972] Kant. u. Darl. a. W. distr. 


d. Dir. Knulle, Charlottend., Rückp. 


ür eine gute, den neueſten 
Anford. entſprechende Handels⸗ 
mühle mit Waſſerbetrieb, nicht 
weit von einer kleinen Stadt in 
Weſtpreußen gelegen, wird ein 
. 


beius 


jedoch Fachmann, mit einem Ein⸗ 
lage-Stapital von 100000 Mar 
geſucht. Meldung. werd. rief. 
mit der Aufſchr. Nr. 6958 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Grundstücks- und 


Geschäfts- Verkäufe. 


2692] Mein in beiter Lage be> 
findliches Grundſtück, worin feit 
20 Jahren eine gut gehende 


Bäckerei 


betrieben wird, bin ich Willens 
ze unter günstigen Be- 
ingungen zu verkaufen. Meld. 
briefl. unter Nr. 111 poſtlagernd 
Culm Weſtvr. erbeten. 


Mein Hotel 


mit angrenzendem Tanzſaal ſowie 
pa i . -Geſchäft, 5 Min. v 
chießplatz Thorn entf., ift ot 
wegen and. Unternehm. ber ſofort 
zu verkaufen. Am Grundſt. grenz. 
4 Morgen Gartenland. Otto 
Trenkel, Podgorz bei Thorn. 


Ein gut Sotel altrent. 


in beſter Lage lebhafter Stadt, 
ſofort zu verkaufen. Zur Ueber⸗ 
nahme ſind 6—10 Mark er⸗ 
forderlich. Briefliche Meldungen 
unter Nr. 2740 an den Geſ. erb. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
in Stadt oder Land in deutſcher 
oder überwiegend deutſch. Geg. 
von ſofort von Selbſtkäufern zu 
kaufen geſucht. Verm. verbeten. 
H. Waſchlewski, Thorn, Culm. 
Vorſtadt, Konduktſtraße 36. 


Bentic. Haſtwirthſchaſt 


im großen Dorfe ohne Konkurrenz 
mit 40 Morg. gut. Acker, gut. Geb. 
u. kompl. lebend. u. todt. Invent. 
f. 5200 Thal. b. 2000 T zul Enz 
Reit feſte Hyvoth., Y vert. [29 
erjon ehr. K udel Wyr. 


Günſtiger Kauf! 

E. in Thorn geleg., v. Thorner 
Publ, v. Verein. u. ilit. ſ. bejuch. 
u. beliebt. Garten⸗Etabliſſem. 
m. e. vor 10 Jahr. nenerbant, 
gr. Konzert: n. Theaterjaale 


mit ſchön. geräum. Bühne, p 


groß. Sonzertgart. m m. Laub⸗ 
. and, Bånn., Dret. jow. 

Rolouad., Reitanrationd- u 
Wohn ., e. ft. 89e J 
Kegelb, Wieſe, Land, ſowie 
vollſt. Einricht. 10. ijt preisw. 
bar verkaufen. Mitten durch d. 
arten fließt e. Bach. Nah. durch p 
M. Szwankowski, Thorn, 


2662 Katharinenſtraße 1. 


100 395 Kittorinerbien 
200 Sees Gaaiwiden, pro 
bobicines Nothtiee, ane 


in Elbing ein gus 


dung. w. aid ay Aufſchri 
Nr. 2815 d. d. Geſelligen en 


Ein in einer Kreisſtadt der Pr. 
Poſen, ca. 5000 Einwoh., mit Amts⸗ 
gericht und Bahnverb., in ſehr 
günſtiger Lage am Markt geleg. 


pub Oalouterie-, 
Weij- 1 0 Wol- Wanken- « 


a. d. Geſell. erb. 


Selten Sünfig für Anfänger. 
Umſtändehalber bin ich gezw., 
mein gangbares 


Kolonial. Bejdi ift 


in einer Garnijonitadt ab 7 æ; 
zur Urbernebine 1000 

erforderlich, Meld oe mit 
Ar. 2978 an den Gefell. erbeten. 


1408] Eine mittlere, obergähr. 


Brauerei 

mit Eiskeller, in vollem Be⸗ 
triebe, in der auch Bairiſch⸗ 
Bier gebraut werden kann, it | 22 
wegen Todesfalles unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen ſehr billig 
u verkaufen. 

we. Gorges, Pr. Holland. 


Mohrungen. 


2155] Mein Ec haus am 
Markte, in welchem 


3 Kolonial-, 
Gifen-, Kur zwanten- und 
Fah henbier- Geſchäſt 


mit Wohnung und II. Etage, 4 
Wohnungen vermiethet find, dazu 
Hofraum, Stallungen, Keller u 
3/4 Morgen Gartenland bin ich 
Willens unter pünftigen Bedin⸗ 
gungen z. verk. Ueberg. am 1. Okt 
Brune Glass, Mobrungen. 


Cin Material- u. Shank- 
gelwit m, Gaſtwirthſch. 


Ausſpannung und Fremdenver⸗ 
kehr in einer Kreisſtadt am 
Markte gelegen, iſt von gleich 
billig zu verkaufen. Retourm. 
erbeten. Meldung. brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 2708 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


1243] Ein altes, gut gehendes 


Solonial Iwnaren- 
Vellillationsoeidit 


tu nb aia uo it fen: 
rundſt n u pon aufen. 
20000 ME DR 


Anzah — SR 
poſtlagernd E. B. Orie (Bosen 


Die pan elirung 


der Ländereien von dem dem 
Herrn Salzmann gehörigen 


Gut in Kielpin 


Eiſenbahnſtation Montowo 


Kreis Löbau Weſtpr. wird 
fortgeſetzt. Nächſter Verkaufs⸗ 
termin 12945 


Dienſtag, den 12. und 
Mittwoch, den 13. Mai cr. 


auf der Beſitzung des 
Herrn Salzmann, auch 
können vor dem Termin durch 
denſelben Kaufverträge jeder⸗ 
zeit abgeſchloſſen werden. 


Das Reſtgut 


mit 2— 300 Morgen 
kommt gleichfalls zum Verkauf. 
das  Anliedelungsburcan 
H. Kamke, 
Danzig, Mattenbuden. 


Ache =l 0 


Wollere 75 


bei Elbing billigſt zu verkaufen. 
a ti vorzüglich, ca. 3000 Liter 


o Tag 
alot Kalth of b. 8 
D. R. Panknin'ſchen Erben. 


Familien⸗Verhältniſſ 2 wi ijt 
Slumengefhäft foort au aber 


14 des Zuſchlages, 


1242] Ein großes 


maſſives Grundſtück 


(früher Malzhaus) m. Wohnungen, 
bequemen Speicherräumen, 2c., 
iſt ſofort igs i zu erent, 
Anzablung ca 

äheres bei 


M. Silberberg, Grit, Poj. 


Ich beabfichtige mein 


Grundſtück 
ee Oſtbahn eleg., i. welch. 
5 b ein eſtaur. verb. remden⸗ 


a (13) u. ein Bie ay Ber- 
adeft. betr., z. verk. „Rich vr 


m, Krankheiks nit., d. mir d. Arzt 
jede aufreg. eſchäftig. verbiet. 
ede Auskun À 


Sel 1 erhalt. 
briefl. m. Aufſchr. Nr. 2148 d. 
Gejelligen, Agenten verbeten. 


mia 


Vou meinem Gute 


Klein Wiremby 


werde ich ca. 800 Morgen Land 
influfive Wiejen in beliebigen 
Pe auftheilen. 

Die Parzellen ſind mit Saaten 
beſtellt und werden vermeſſen 
und sgela er übergeben. 

Bieg eln Woner an Käufern für 

Mark das Tauſend 1. Klaſſe 
gelle ert, ebenſo werden Fuhren 
zur ern von Pauma- 
terialien unentgeltlich geſtellt. 
Verkauf findet täglich . 

Kl. Wiremby 9161 

bei E su Mejtpr. $ 
König. 


Mit geriet Anzahlung 


tft eſtpeußen ein nur mit 
Landſchaft belaſtetes 


Gut 
von 1000 Morgen 


mit vollſtändigem lebenden und 
todten Inventar, Winter- u Früh- 
jahrsbeſtellung u. gut. Gebäuden 


preiswerth zu verkaufen 
oder gegen ein rentables Haus⸗ 


grundſtück in Mittelſtadt zu 


vertauſchen. uebernabme 
pa Gefl. Meldungen werden 
rieflich mit Auf ehrt Nr. 2189 
durch den Gefelligen erbeten. 


Gute Brodſtellen! 


Parzellirung 


der der Landbank zu Berlin ge⸗ 
hörigen Güter Karbowo und 
Bachottek im Kreiſe — 
Weſtpr. ca. 13000 preußiſch 
Morgen groß, mit guten — —.— 
wieſen, dicht an der Stadt Stras⸗ 
burg, wie den Bahnhöfen Stras⸗ 
ma und Broddy⸗Damm gelegen. 
Die Parzellen werden in jeder 
Größe theils freihändig, theils zu 


Rentengütern 


verkauft. Das Land iſt zumeiſt 
eben und eignet ſich für jede Ge⸗ 
treideart u. Erdfrucht. Die einzeln. 
er werden zum größten 
Theil mit Saaten beitellt. Ziegel 
werden von der auf dem. Gute 
befindlichen Ziegelei zum Breife 
von 22 Mark pro 1000 I. Klaſſe 
den 8 1 re 
ebenſo Holz aus dem Karbowoer 
Walde zu mäßigen Preiſen. Steine 
koſtenlos, wie überhaupt die An⸗ 
fuhr koſtenlos durch die Guts⸗ 3 
eſpanne Ke Für die erſte 
Hei erhält Käufer freie Wohnung. 
Verkauf findet täglich auf dem 
Gutshofe in Karbowo ſtatt. 
Anſiedelungsbureau Karbowo 
bei Strasburg Wpr. 
9363) Auf dem Anſiedelungsgut 
Lulkau, Kreiſes Thorn, find 
noch A 4—5 Morgen große 


Parzellen 


mit ſehr gutem Acker an evan⸗ 
geliſche Handwerker . 
mit mindeſtens 500 — 1000 Mk. 
Vermögen abzugeben. Es fehlt 
vor allem noch ein Stellmacher. 
Derſelbe würde hier in einer 
neugebildeten Gemeinde mit ca. 
eſitzern ſehr viel Arbeit 
finden. Nähere Auskunft ertbeilt | 0 
die fiskaliſche Gutsverwaltung 
Lulkau bei Ditaszewo. 


Wafermuble 


conſt. Waſſerkr., majfive Geb., 
340 Morg. Areal, vollſt. Inv 

nahe einer lebh. Stadt b. 13006 
Mart gr E r 40000 Mk. 
ſogl. zu ver eld. briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 1235 an den Gef. 


Eine Stadtmühle 


Waſſer⸗ und Dampfbetrieb, lebh. 
Kunden⸗ u. Geſchäftsmüllerei mit 
allen Maſchinen der Neuzeit 2. 
gerichtet, umſtändehalb. billig 

verkaufen. Preis 95000, Unga E 
50000 Mk. Meld. briefl. unt. Nr. 
1234 an den Gejelligen erbeten. 


2949] Auf dem Anſiedelungs⸗ 
gute Gr. va bei Zempel⸗ 
burg foll 


indmiible 


mit Wohnung und Garten vom 
1. Juli d. J. ab auf zwei Jahre 
pt unter Vorbehalt 
verpachtet 
werden. Hierzu wird ein Termin 


auf 

Dienitag. den 12. Mai d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 

im Geſchäftszimmer der nnters 

eichneten Verwaltung angeſetzt. 

Pie i Verpachtungs⸗Bedingungen 

werden im Termin bekannt 


emacht. 
iskaliſche Gutsverwaltung. 


Ein Grundſtück 


am Markte, mit Laden, Wohnung, 

geräumig. zweiſtöckigem mpeg 

Stallungen Einfahrt 2c. „Triebe 

Geſchäft geeignet, it f 

Thaler zu ve Hate pe 

mindeſtens 1000 Thaler. 
Näheres bei 


5 


f Kast Grundſt. v. 33/4 0%, 


% an 
zur erſten Stelle zu vergeb. 


G. Jacoby & Sohn, 


Königsberg l. Pr., Münzpl. 4. 


Seeverkauf. 


ti und krebsreicher See 
200 Wor rgen groß, z. 3. 1400 Me. 
Buben € bringer. nahe Stadt 
und Bahn, Bezirk Köslin, ſſt n. 
beliebig großer Landparzelle bei 
kleiner — preiswert N 


verkaufen. enten ausgeſchlo 
ens: briefl, mit Aufſchri 
an den Geſell. erbeten. 


Pachtungen. 
2810] 8 beab⸗ 


ſichtige ge 
eſtanggtions-Geſchäft 
mit Saal Garten mee Regels 


bahn im Gmiitenbaus 
Strasburg Weſtpr. vom 1. Jul. 
d. 33. ab weiter zu verpaditen, 
Vollſtändige Einrich 198. 130 
käuflich zu übernehmen 
2 sky, Schüben ban. 


5 Viehverkäufe. 
Ein Paar gute 


Arbeitspferde 


ſehr preiswerth zu verkaufen. 
Max Roſent hal, Spediteur, 
romberg. 


Der Transport 
hervorra Bir 
Miner ge 
ih er, dort ee 
9000 rter 


ſprungf. Bullen 


mit prung ve eben, ig kauf bei 
troffen u. findet 

koulanten Zahlun 1 
au ſebr mäß. reiſen täglich ſtatt. 


Marcus, Marienwerder. 
2734] Zwei hodtragende _ 


Ferſen 


olländer Rafie) verkauft 
+ Kornblum k Ait yn. 


3 bahriſch. Zugochſen 


5 Jahre alt, 


loſtyr.hraun. Wallach 


4, angeritten, 


2 oltpr. braune Suet 


“. eingefahren, verkauft Do 

rn; bei Wedel ee 

Kreis Bromberg. 126 

3121] Verfäuflih in Fon Br 

per — ca. 100 

RE aan weres Sch Let 

vieh, auch einzelne Gtü 

werden ang „ei 
Fenn 
Teschendorf 


bei a in 
Große weiße 


pate: Rafe. 


chen alte Seertevtes Mk. 30, 
„ Sauferkel Mk. 25, 
ire Lads e Eber und tra ees 


9393] 


Er En áne Mk. 5—1 
. Wines A ckelmann Domanenpa 


10 fette Schweine 
2 do. Kühe 
80 Krenzungs-Fährlinge 


vert. i. Oſtrowitt, Poſt Framas, 
— ates OY 


Le 


der gr. yl ee ja ovio 
Sauen =. 3 Monate ab, off 
au eitgemäßen A Preiſen 
Kraftshagen 
p. Bartenſtein. 


Ein Serrierpaar 


vorzügliche * RA bat 
verkaufen. aube, rarz 
2652] Schönſee Wyr. 


Senat ein durchaus gefundes 


leiſtungsfähiges 
Reitpf erd 


im Alter von fer Pion 
truppenfromm, geeignet f. 
pannie- bejs, d 0 4 abe. Meld. 
briefl. unter 27 
Geſelligen erbeten. 


27751 Junge 


Feldtauben 


t, ſucht zu tanien ag 
3 Prechlan! 


gegan 
berme 
Bantı 
währe 
arn 
Binet 
ie 

unm, 
dazu | 
ein St 
er die 
eintrit 
würde 
ſonder 


